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EINLEITUNG. 



Je mehr das Studium der Reformationsgeschichte und des Hu- 
manismus in den Vordergrund tritt, um so lauter ei-schallen die 
Klagen über die chronologische Unzuverlässigkeit und Unbrauch- 
barkeit des Erasmischen Briefwechsels. Bereits Ad. Müller *) be- 
zeichnete in seiner Erasmusbiographie die Hälfte von den Unter- 
schriften der Briefe als falsch; in neuerer Zeit haben besonders 
Iseghem, Horawitz und Fruin die NotWfendigkeit, den Briefwechsel 
kritisch zu ordnen, betont*). Suchen wir nach den Ursachen, 
die diese chronologische Verwirrung hervorgerufen, so ist zunächst 
die Entstehungsart der einzelnen Sammlungen'), dann aber auch 
die Erasmische Datirungsweise zu beachten. Während für uns 
der historische Gesichtspunkt in den Vordergnind tritt, war für 
die damalige Zeit der stilistische, der sprachliche der ausschlag- 
gebende *). Deshalb wurde auf eine zeitliche Ordnung keine 



>) Ad. Müller: Erasmus (1828) p. 168. 

«) Isegfum Biogr. de Th. Martens (Mal., Alost, 1852) p. 117: On 
ne saurait s'imaginer la difßculte que nous avons eue ä fixeR ceR date» 
Les Oeuvres completes d'Erasme sont sous ce rapport d'une defectuo- 
site inconcevable. — Horawitz: Erasmiana I (Sitzungsber. d. phil.-hist. 
Cl. d. ks. Ak. d. Wiss. Bd. 90, 1878) p. 421: Die Verwirrung in der 
chronologischen Anordnung der Briefe m den bekannten Ausgaben ist 
eine so ausserordentliche, dass der Herausgeber mehrfach versuche 

gemacht hat, dieselbe aufzuhellen . . . Eme neue Bio^aphie des 
irasmus aber wird nicht früher mit Erfolg gearbeitet werden können, 
bevor nicht Ordnung in dieses Chaos gebracht wurde. Freilich ver- 
langt dies eine ebenso resignations volle als zeitverschlingende Unter- 
suchung! — Fruin: Erasmiana (in Nijhoffs Bijdrag. voor vaderl. ge- 
schied., 1880, 10 p. 86) fordert 1) Sammlung des handschriftlichen Ma- 
terials, 2) Ordnung der Briefe und Schriften. Eher könne Erasmus' 
Entwicklungsgang nicht atudirt werden. 

') Ueber diese Näheres in meinem demnächst erscheinenden 
Buche : Die Erasmischen Briefsammlun^en, wo ich eine Bibliographie 
und weitere Untersuchung derselben gebe. 

*) Dies zeigt sich am deutlichsten in den Florilegien, die aus den 
grossen Sammlungen zum Gebrauch für die Schulen gemacht wurden. 

1* 

780405 
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Bücksicht genommeu, die Briefe wurden aneinander gereiht, wie 
sie dem Herausgeber zufällig in die Hände fielen, mit jeder Aus- 
gabe vergrösserte sich die Sammlung durch neu hinzugefügte, 
bis ^iß .en^ioh in der Londoner Ausgabe (1642) zu der unförm- 
Ijc^jen; yäsSelvon 31 Büchern angeschwollen ist. Die Durchsicht 
, \)e\ . ^pn einzelnen Ausgaben erstreckte sich vorwiegend auf die 
►"iPMlAÄ^^ätfp.^tirs, eine kritische Prüfung der zeitlichen Angaben, 
die oft erst in den späteren Ausgaben hinzugesetzt wurden, fand 
nicht statt. Auch Le Clerc ^) hat dies in seiner Erasmusausgabe 
nicht gethan, er hat die Briefe nach den überlieferten Daten ge- 
ordnet. Die ünzuverlässigkeit derselben wird aber sofort klar, 
wenn wir uns Erasmus' Datirungsweise vergegenwärtigen: Sehr 
oft hat Erasmus das Datum überhaupt weggelassen^), oft hat 
er verschiedene Datirungen angewendet, nach dem Jahresanfang 
zu Ostern oder nach dem Anfang am 1. Januar datirt.'*) 

Hieraus erklärt sich die chronologische Unordnung zur Ge- 
nüge. Einen Versuch, die Briefsammlung kritisch zu ordnen, 
hat bis jetzt nur J. Gaye in seiner Dissertation: Disquisitionis 
de vita Des. Erasmi specimen ( — 1517, Kil. s. J.: 1829) gethan. 
Allein derselbe scheint mir nicht geglückt, obwohl ich manchem 
seiner Resultate (z. B. p. 49) zustimme. Seine Beweisführung 
geht zu sehr darauf aus, die Briefe, die dieselbe Stimmung und 
Lage zu spiegeln scheinen, zusammenstellen und in eine Zeit zu 
setzen, auf die eine der Daten weist. Dies scheint mir bei dem 
öfteren Stimmungswechsel bei Erasmus bedenklich. Andrerseits 
geht er sogar so weit, sicher bezeugte Ereignisse nach den doch 
unsicheren Briefdaten zu ändern (so wenn er eine Ausgabe der 
Adagia von 1498 annimmt, p. 46,53). 

Ich mache deshalb aufs Neue den Versuch, diese wichtige 
Aufgabe zu lösen. Der Teil, den ich hiermit herausgebe, umfasst 
die Zeit von 1466 — 1509. Es ist der kürzeste, aber schwierigst*^ 
Abschnitt, da hier nur spärlich ein zeitlich festbestimmbarer Punkt 
auftaucht. Auf 2 Wegen habe ich die Ordnung der Briefe zu 
ermöglichen gesucht: zunächst habe ich überall die Reihenfolge 
der Briefe, ihre Beziehungen zu einander festzustellen gesucht, 
dann habe ich die Punkte klargelegt, die einen chronologischen 
Anhalt bieten, besonders habe ich hier versucht, durch die in den 

^) Des. Erasmi Rot. opera omnia . . Studio et op. Jo. Clerici . . 
in 10 tom. dist. Lugd. Bat. 1703—6; die Briefe T. III, p. 1 u. 2. — 
Nach dieser Ausg. gebe ich die Citate. 

*) Op- III 1839 B: Tu velim posthac diem, quo quidquid mittas, 
asscripseris. 

") Vergl. Anhang A II, 5; ferner op. III 1353 B iuxta vestrani 
sijpputationem, III 1393 C: iuxta nostram supput. 



— 5 — 

Briefep vorkommenden Zeitgenossen eine festere Stütze zu finden, 
leider aber war dies meist ohne Erfolg, da über dieselben die 
Quellen ebenfalls sehr unsicher sind, und ihr Leben eher durch 
ihre Beziehung zu Erasmus, als umgekehrt aufgehellt wird. — 
Als Grundlage für die Briefe habe ich die Leyd. Ausgabe (s. oben) 
benutzt, so wenig dieselbe auch kritischen Ansprüchen genügen 
kann. Um letzteren Mangel abzuhelfen und auf sicherem Boden 
zu stehen, bin ich auch auf die früheren Ausgaben zurückgegangen 
und habe dieselben für die hier in Betracht kommenden Briefe 
verglichen. — Die Vergleichung der Basel-Londoner Ausgaben 
mit der Leydner ergab, dass im Grossen und Ganzen die Briefe 
unverändert aus den früheren Sammlungen in die Leydn. Aus- 
gabe übernommen worden sind, nur bei No. 49*) und 88 finden 
sich abweichende Jahresangaben, sowie ferner bei No. 48, 74 
und 190, wo Le Clerc die Jahreszahl 1497 hinzugesetzt hat, 
während in den früheren Ausgaben diese Briefe nicht datirt sind. 
Ein Versehen Le Clerc*s liegt bei No. 124 vor, wo er 6. Cal. 
Febr. als 27. Febr. auflöst. Bezüglich der Ortsangaben stimmen 
die Ausgaben überein, nur hat die Leydn. Ausgabe öfters Lutetiae 
statt Parisiis, Tornaco statt ex arce Tomenhensi. — Anders stellt 
sich oft das Resultat bei Vergleichung mit der jeweiligen editio 
princeps der Briefe, soweit dieselben mir zuzüglich waren. Hier 
ergaben sich oft zahlreiche Varianten, die den Wunsch nach einer 
kritischen Ausgabe lebhaft erwecken. Ich führe im Folgenden 
bei den einzelnen Briefen nur die bedeutenderen Varianten an, 
die zahlreichen rein stilistischen Verbesserungen lasse ich bei Seite. 
Ebenso hebe ich bei der Datirung der einzelnen Briefe stets 
nur die Punkte hervor, die für mich entscheidend gewesen, da 
sonst die Arbeit zu weitschweifig geworden wäre. Unter- 
suchungen, die zu keinem Ergebnis führten, übergehe ich. — 
Zur besseren Uebersicht gebe ich die wichtigsten Vorgänge in 
Erasmus* Leben in Regestenform wieder ; von den Briefen drucke 
ich nur die ab, die entweder bis jetzt völlig unbekannt geblieben 
oder nur in seltenen, schwer zugänglichen Werken gedruckt sind. — 
Den geistigen Entwicklungsgang von Erasmus habe ich nur selten 
gestreift^), da dies ausser dem Rahmen meiner Aufgabe lag: 
Ich will im Folgenden nur den Versuch machen, durch Aufbau 



') Die Nummern beziehen sich, wenn nichts anderes angegeben, 
auf die Nummern der folgenden Regesten. 

') Ich verweise hierfür auf Ruelens Einleitung zu seiner Ausff. 
von Erasmus Silva carminum (Brux. 1864), der daselbst die Jugend- 
werke von Erasmus bespricht, und die Schilderung Maurenbrechers 
(Gesch. d. kath. Ref. I 119, Nordl. 1880). 
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des chronologischen Gerüstes weiteren Forschungen eine etwas 
zuverlässigere Grundlage zu bieten, als sie bis jetzt vorhanden war. 
Im Anhange füge ich zwei Untersuchungen hinzu: die erste 
sucht Erasmus' Geburtsjahr festzustellen, da die Kenntnis des- 
selben für Erasmus' Jugendzeit von grosser Wichtigkeit ist, die 
zweite tritt der herrschenden irrtümlichen Auffassung betreffs 
Erasmus' Stellung zu den Volkssprachen entgegen. 



I. 

Regesta Erasmiana. 

Chronologische Ordnung 

und durch Hinzufügung bisher unbekannter Briefe 

vervollständigte Sammlung des Erasmischen 

Briefwechsels. — 1466— 1509. 



28» Oktober 1466. Desiderius Erasmus wird zu Rotterdam 
geboren, 

lieber das Gebuiisjahr: s. Anhang A p. I — XIX. Der Ge- 
burtstag; Anhang p. V. Die Nachrichten über Erasmus* Eltern 
(im Compend. Vitae op. I) lassen sich mit den anderen Quellen 
schwer vereinen; vergl. darüber bes. Kan^ J. B,: Erasmiana (in: 
Bibliogr. u. lit. Chron. d. Schweiz 1878, p. 34, 70, 104, auch 
. in holländ. und französ. Sprache erschienen), sowie derselbe : Eras- 
miana (Progr. Rotterd. 1881), ferner Fruin: Erasmiana (in Nijhoffs 
Bijdr. V. vaderl. gesch. 1880, 10, p. 85). — Gegen die Annahme, 
dass Desiderius Erasmus die lateinische Uebersetzung des wirk- 
lichen Namens sei, wendet sich mit Eecht Kan (vergl. bes. s. 
2. Schrift p. 7). Nach der Urkunde bei Vischer ,. (Erasmiana, 
Univ.-Progr. Bas. 1876 p. 30) scheint der Vater Roger (Rogers: 
Rogerii) geheissen zu haben. Sein Bruder (vielleicht nur. von 
mütterlicher Seite?) hiess Peter Girardus (Gerhard), dies erfahren 
wir aus dem Gedichte Wilh. Hermanns: Carmen ad PetruiA 
Girardum Rotterdammenseni Herasmi germ'anum (in Guil. Her- 
mani Sylva Odar. Par. 1497 c IUI b s. unten No. 36). 

Ende 1470« Erasmus kommt als Chorsänger an die Haupt- 

kirche und Kathedralschule zu Utrecht, 

Beatus Rhenanus : Vita Erasmi (Vorrede z. Ausg. der Werke 

des Er. Bas. 1 540 ; wieder abgedruckt in der Leyd. Ausg. Op. I, 

unpaginirt): puellus adhuc ex aede sacra Trajectensi cantorculus 
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deductus, ubi praecentiunculas obire solitns pfaonascis et 
tenuissimae vocis gratia, pro more templorain Cathedraliuin in 
vierat. Erasmus: Coinpendium Vitae (Op. I): (pater) pueruiii 
vix quatuor annos egressum misit in ludum literariutn. 
diese Thätigkeit bezieht sich wohl auch der Satz: Ac pri 
annis mitiimum proficiebat in literis illis inamoenis, quibus na 
non erat Vergl. Bayle: Dict. Hist. et crit.: Erasme ; S. ICnig 
Das Leben . . Erasmi v. Rotterd., deutsch v. Th. Arnold (lip 
1736) p. 6; Buelens: a. a. 0. p. V bezieht dies irrigerweise i 
die Erlernung der Muttersprache; s. Anhang B. — Ueber ( 
Schule in Utrecht und die Pflege der Musik daselbst s. Crami 
Gesch. d. Erz. i. d. Niedld. (1843) p, 227. 

1475 — 1480. Erasmus auf der Schule von Deveptier (Leita 
Alexander Hegius)}) 

Erasmi Comp. Vit. Op. I: übi nonum ageret annnni, iiiisi 
(pater) Daventriam; mater sequuta est. — Nach den Angabej 
über sein Lebensalter blieb Erasmus c 6 Jahr (9. — 14. Jahr) ii 
Deventer. Dies stimmt mit der Notiz: pervenit ad classem tertiair 
(Comp. Vit) Es gab 8 Classen (s- Kämmel Gesch. d. deutscJ]. 
Schulwes. 1882 p. 222 ff.). Da die Versetzung von einer aJl- 
jährlichen Prüfung abhing, so ist wohl auch der Cursus jeder 
Classe als für 1 Jahr berechnet anzunehmen. Dies giebt von 
der 8. bis 3. Classe ebenfalls c. 6 Jahr. 

Ende 1480 (Anfang 1481?). Erasmus verlässt nach dem 
Tode seiner Mutter Deventer (14. Jahr alt). 
Ueber das Alter: Anhang A II, 12*.) 



') Vergl. hierüber Kämmel: Erasmus in Deventer (in: Neu. Jalir- 
büch. f. Phfl. u. Paed. 1877, Bd. 110 p. 306). Ueber Hegius ebenda 
p. 309 und Reichling: Beitr. z. Char. d. Hum. A. H. (in : Monatsschr. f. 
rhein.-westf. Gesch.-For8chg. 1877, Bd. 3 p. 286). — Der Versuch, nähere 
Angaben über Er. Aufenthalt in Deventer durch die Lebensnachrichten 
seiner Mitschüler daselbst zu gewinnen, führt zu Nichts. Eine Auf- 
zählung der Schüler Hegius' bei Hamelmann, Op. gen.-hist. de Westph. 
(1711) p. 284, eine Kritik ders. bei Reichling: Murmellius 1880 p. löff. 
— Als Erasmus' Mitschüler können wir mit Bestimmtheit nur Jac. 
Faber (Fabri, s. unt. No. 148), Cornelius Werdemus (vergl. Comp. Vitae 
0^. I und d. Brf. a. Servatius III 1527 B.) und Mutianus Rufus be- 
zeichnen ; über die Zeit, in der Mutian in Deventer war, bringt aber 
weder Krause (Briefwechsel des Mut. Ruf. Kass. 1885 p. II; vergl. 

. 334 und Op. III 1579 B) noch Gillert (Brfw. d. Conr. Mut. in Gqu. 

. Prov. Sachs. Bd. 18, p. XVII) etwas Näheres. 

*) Mit dem dort gegebenen Nachweis, dass Erasmus Herbst 1480 
in Deventer war, erledigt sich die Vermutung Hofmeisters (D. Matrikel 
d. Univ. Rostock I, 1889, p. IX u. 219), dass der den 23. Sept. 1480 
in Rostock immatrikulirte frater Gerardus Gerardi de Stononia Eras- 
mus gewesen sei. 
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1480(1481?) — 148S. Aufenthalt in der Schule von Herzogen- 
busch. 

Comp. Vit. Op. I: perdidit annos ferme tres. Erasmus Rot. 
Laiuberto Grunnio, III 1823 B: apud hos biennium et eo amplius 
perdiderunt. 

1483. Erasmus wird in dem Augustinerkloster zu Steyn (bei 
Gouda) aufgenommen, 

üeber die Beweggründe zum Eintritt in das Kloster vergl. 
bes. die Darstellung im Brief an Servatius (III 1527 ff.), ferner 
im Comp. Vit. und im Brief an L. Grunnius (III 1821 ff.). — 
Die zeitliche Ansetzung gründet sich auf den Brief des Erasmus 
an seinen Prior Servatius, 9. Juli 1514 (III 1527), der von be- 
sonderer Bedeutung ist, da er uns glaubwürdigen Aufschluss über 
die Motive des Erasmischen Klostereintritts giebt: Die Angaben 
sind an den langjährigen Freund und Vorgesetzten des Erasmus. 
gerichtet, der die betreffenden Vorgänge genau kannte (Erasmus 
beruft sich selbst darauf: 1527 B: scis enim etc.).') Die Stelle: 
1527 D: At objiciet mihi aliquis annum probationis ut ajunt et 
aetatem maturara. Bidiculum quasi quis postulet, ut puer anno ij, 
maxime in litteris educatus, seipsum norit, quod magnum est 
etiam in sene, anno uno id discere potuerit, quod multi cani non- 
dum intelligunt beweist, dass Erasmus mit 17 Jahren den annus 
probationis abgeleistet hat. Dies vereinigt sich mit den obigen 
Angaben; 14 Jahr alt verliess er Deventer, in Horzogenbusch 
blieb er fast 3 Jahre (2 Jahr und darüber), mit 17 Jahren*) 
trat er in das Kloster ein (vergl. Anhang A Zusatz). 

1483—14113. Aufenthalt im Kloster Steyn, 

lieber die Zeitbestimmung s. unten: 1493. In die Zeit des 
Aufenthaltes in Steyri fallen eine Anzahl Briefe an Cornelius 
Girard, Servatius, Franciscus und seinen Bruder Petrus, die sich 
nicht näher datiren lassen (mit Ausnahme des Briefwechsels mit 
Cornelius). Sie fallen wohl sämmtlich in die Endzeit dieses 
Aufenthalts. 



') Die Angaben dieses Briefes stimmen auch mit denen des Briefes 
Leo X. an Ammonius, 17. Jan. 1517 (bei Vischer Erasmiana p. 26, 27). 
- Servatius war von 1504 ab Prior nach (Wal vis): Beschrijv. d. Stad 
aouda (1713) D. 2, 136. 

*) Dass im 17. Jahr in der That ein Wendepunkt in Erasmus' 
Laufl)ahn eingetreten, beweist auch seine spätere Erzählung, dass er 
in diesem Jahre nach Italien habe ziehen wollen (Resp. ad Petri Cursii 
def. Op. X, 1750 E). 
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1491 — 1493. Briefwechsel des Erasmtis mit Cornelius (Gi- 
rardus) Aurotimis Goudanus^) (Reg. No. 1 — 15)a 

Betreffs der Zusammenhänge der Briefe s. die Bemerkungen 
zu den einzelnen Briefen. — Die Briefe sind in Steyn geschrieben : 
Reg. No. 2 (III 1795 B) die Unterschrift: ex Stein; femer Eras- 
mus im Kloster lebend: Reg. No. 10 (III 1799 C): solitudinem 
vitae nostrae ratio poscit (vergl. dazu III (1796 E). Die Er- 
wähnungen Wilhelm Hermanns, der sich ebenfalls in Steyn auf- 
hielt (s. No. 36 III 1783 D) zeigen, dass Erasmus mit ihm zu- 
sammen lebte (z. B. HI 1796 B). — Einem bestimmten Jahre 
lassen sich die Briefe nicht zuweisen: sie sind zwischen 1491 
und 1493 geschrieben: nach 1491 s. No. 11 (IH 1796 E): die 
carmina des Bartholomaeus von Oöln erschienen 1491 (s. Hain 
Rep. bibliogr. I, p. 323; Campbell, Ann. de la typ. N6erl. p. 67); 
vor 1493: weil in diesem Jahr Erasmus das Kloster verlässt. 
Die Erwähnung, dass Hier. Baibus (s. No 8, 9) in Paris weile 
(1805 E), lässt keine nähere Bestimmung zu, Baibus war von 
1485 — 96 in Paris. Seine Epigrammata erschienen in verschiede- 
nen, undatirten Drucken. 

No. 1. 1491— 93. in 1803 (App. No. 416) Cornelius Goti- 
danus Erasmo, 

Lob des Erasmischen Carmen lamentabile super contemptü 
artis poeticae; er hat dasselbe zu einem Dialog (Op. VIII 567) 
umgearbeitet, den er Erasmus zuschickt. — Eröffnung des Brief- 
wechsels: 1803 B: hoc unum dixisse sufficiat, omnibus me votis 
exposcere, unum tecum fratemitatis habere consortium. Der 
Verkehr begann dadurch, dass jeder den andern durch Martin um 
Zusendung eines Gedichtes bat (vergl. 1793 B: 1803 A, dazu 
auch 1804 A). Erasmus ging zuerst darauf ein 1793 B: aiebat 
(Martinus) , id tibi animo sedere sententiae, ut juberes nos priores 
glaciem (ut aiunt) scindere,^) deinde te quam primum vicissi- 
tudinem redditurum. Er schickte das obige Carmen. 

*) Cornelius Aurotinus und Com. canonicus Goudanus (bei Le 
Clerc getrennt) ist dieselbe Persönlichkeit, vergleiche die Erwähnung 
Wilh. Hermanns III 16 F: Guilielmus meus, imo tuus III 1796 1) 
Guil. nepos tui amantissimus III 1798 B: consanguineus tuus. Ruelens 
p. XXV identificirt diesen Cornelius mit Cornelius (?) Lopsen, mit 
welchem Rechte? Der hier in Betracht kommende Cornelius hiess 
mit vollem Namen : Cornelius Girardus goudensis Hieronymianae vallis 
canonicus regularis s. sein Gedicht u. Brief, in dem ,meus herasmus' 
erwähnt wird, in: Compendium Roberti Gaguini super Francorura 
gestis: ab ipso recognitum & auctum. Paris, 1504, la. Aug. (Dresdn. 
ßibl., Fortsetzung der Chronik bis Jan. 1500). Ueber die Abfassunffs- 
zeit dieses Briefes s. Reg. No. 59. — Ueber Com. Aurel. vergleiche 
auch V. der Aa: Biogr. woordenboek D. 1, 435 (aber nicht ohne Fehler! 

^) glaciem scindere erklärt er in seinen Adagia; in nondum 
tentata viam aperire. 
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No. 2. 1491—93 15. Mal. III 1793 (App. No. 407) Erasmus 
Rot Cornelia Goudano. Ex Stein, 
Lehnt das Lob des Cornelius ab, über ihre Freundschatt, 
Die literarischen Vorbilder für Erasmus, über verschiedene Werke 
von Cornelius. — 1. Druck: Merula: Vita Des. Erasmi (Lugd. 
Bat. 1607) p. 157. — Antwort auf No. 1: 1794 F.: De Morte 
opusculum 1808 D. 

No. 3. 1491—93 m 1795 (App. No. 408) Erasmus RoL Cornelia, 
lieber die Gegner der Beschäftigung mit der Dichtkunst. — 
1. Druck: Merula p. 168. — Fortsetzung des Briefw.; 1795 C: 
Dank für das jaculum, quo derisorum latera perfodiam. Dieses 
jaculum ist der Dialogus ApoL, wie sich aus den angeführten 
Versen (1795 F « Op. VIE 596 D) ergiebt. 

No. 4. 1491—93. III 1797 (App. No. 411) Erasmus Rat. 
Cornelia Gaudana, 

lieber ihre Freundschaft; Aufzählung der Führer ihrer lite- 
rarischen Richtung, Empfehlung der Elegantiae Vallas. — 1. Druck: 
Merula p. 179. — Hängt mit 3 zusammen: 1797 A: quoniam 
jam satis litteris tuis responsum esse arbitror: dies in No. 3 
geschehen. 

No. 5. 1491-93. III 1804 (App. No. 418) Cornelius Goudanus 
Erasma, 

Antwort auf No. 4, Ablehnung Vallas als Vorbild. — Vergl. 
Hiernonymus, Augustinus 1805 B: 1797 C; Laurentius VaÜa 
(1805 BC: 1798 F; doctores tuos 1805 D: 1798 ABC. 

No. 6. 1491—93 III 1 (No. 1). Erasmus Rot, Cornelia 
Aurotino (1489). 

Verteidigung Vallas gegen Cornelius (1 A if: 1805 B C, 
persönl. Zusammenkunft 1 B). — 1. Druck: Farr. nova, Bas. 
1519, p. 174. Var.: Scripsit puer (1 A) fehlt p. 174; p. 174 
(^uam sim pertinax fehlt in 1 D. 

No. 7. 1491—93. III 2 (No. 2) Erasmus Rot, Cornelia sua, 
(1490). 

Foiisetzung des Streites über Laurentius Valhi. — 1. Dmck: 
Farr. p. 175. Var.: Scripsit puer (2 A) fehlt p. 175; sonst nur 
Stil. Viir. — Berufung auf No. 5 ; 2 C : Vallam non lectitasse 
modo te, verum etiam imitatum fateris: 1805 D. 

No. 8. 1491—93. III 1805 (App. No. 419) Cornelius Gotuia- 
nus Erasma Rot, 
lieber die Dichtkunst, Hier. Baibus. — Antwort auf No. 4: 
• Hieronymus (1797 F) — Der Eingang des folg. Briefes No. 9 
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beweist, dass der Streit über Laur. YaDa vorher gegangen: 1801 D^ 
Qaanqnam id orationis genus quod in canflictu contetüioneque ver- 
satur (= No. 6, 7), fructum habeat quamplurimam , voluptatis 
quoque oonnihil: tarnen ut verum fatear illud quod familiaro 
appellant, multo me delectat vehementius . . Nam si dt celebribus 
ant urtc naminatis viris judicare pergas, in quamque partim sen- 
tentiam flexeris, semper erunt . . qui tibi succenseant. 

No. 9. 1491 — 93. m 1801 (App. No. 4U) Erasmus KoL 
Cortulio Gotidano, 

Antwort auf No. 8: Hieronimus Baibus 1801 E: 1805 £. 

No. 10. 1491 — 93. m 1799 (App. No. 412) Erasmus Rot. 
Cornelio suo, 

Ueber den Dialogus apologeticus. — 1. Druck: Merula 
p. 209. — Nach einer, nach dem Inhalt der folg. Briefe, nicht 
allzu langen Pause im Briefwechsel 1799 D: nihil visum est nobis, 
quare in litterarum studio aetatem otiose velimus consumere, adeo 
ut jam diu a litteris animum prorsus abduxerimus. Wenn man 
auf: in litterarum studio besonderen Nachdruck legen will, so 
könnte man vermuten, dass in dieser Ruhezeit Erasmus' Priester- 
weihe vollzogen w^orden wäre (s. unten). 

No. 11. 1491-93. III 1796 (App. No. 410) Erasmus Rot, 
Cornelio. 

Ueber Wilhelm Hermann; seine Gedichte. — 1. Druck: Merula 
p. 178. — Beziehung auf die Oratio in No. 10: 1796 E: Oratio 
lugubris, quam nuper conditam ad te dandam existimavi 1799 E: 
orationem tuam quam petieras . . absolvimus. 

No. 12. 1491 — 93. III 1800 (App. No. 413) Erasmus Rot, 
Cornelio Goudano, 

Ueber Cornelius* Briefe. — Wegen der Erwähnung Wilhelms 
1801 B nach No. 11 gesetzt (1796 D). 1801 B: tibi omnibus 
in rebus gratificari sowie : Si quid erit etc. bezieht sich wohl auf 
die Oratio in No. H. 

Nr. 13. 1491—93. III 1803 (App. No. 417) Cornelius Gou- 
danus Erasmo Rot. Poetae Oratori Theologo, 

Ueber ihre Freundschaft. — Orator in der Ueberschrift wohl 
in Bucksicht auf die Oratio, die Erasmus Cornelius geliefert 
(s. No. 10 und 11). — Die laudes des Erasmus (1803 E, 1804 C) 
beziehen sich auf No. 12. 
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No. 14. U91— 93. lU 1796 (App. No. 409). Erasmus 
Rot Cornelio. 

Dank für Cornelius* Freundschaft. — 1. Druck: Merula 
p. 169. — Eine direkte Beziehung zu einem der obigen Briefe 
lässt sich nicht nachweisen, doch gehört der Brief wohl noch in 
die Klostei-zeit des Erasmus (während seiner Reisen konnte dieser 
Cornelius* Werke nicht zur Aufbewahrung übernehmen). 
No. 15. 1491 — 93. Erasmus an Corne/tus (Fragment) : lieber 
Cornelius' Marias. — 

Aus der Vorrede zu dem Gedicht ,Marias* des Cornelius, das 
bandschriftlich in der Bibliothek zu Deventer liegt (noch jetzt? 
s. Ruelens p. XII), abgedruckt in: Jac Revii Daventriae illustr. 
1. 6. Lugd. Bat. 1651 p. 148. Zur zeitlichen Bestimmung dienen 
Cornelius' Worte an Jacob Faber (Revius p. 143): Jam sex 
primae Decadis libris absolutis mihi . . . pene labenti piae exhor- 
tationis manum porrexit quidam Canonicus regularis Erasmus 
nomine, aet^ite floridus, religione compositus et omnium fere nostri 
aevi tam prosa quam metro praestantissimus. hie profecto alterum 
se mihi exhibuit Moecenatem, imo si fas est dicere, alteri in hac 
parte Hieronymo, alterum se praebuit Hebraeum, illud Virgilii 
saepius ingerentem: labor omnia vincit Improbus. — Das ,qui- 
dam' can. reg. weisen auf diese frühe Zeit hin, in der Erasmus 
noch unbekannt war; die Worte: illud Virg. saepius inger. be- 
weisen, dass Erasmus und Cornelius noch in lebhaftem Brief- 
wechsel standen. Nachdem Erasmus Steyn verlassen, scheint der 
Briefwechsel gestockt zu haben; später sucht Erasmus durch Wil- 
helm von Cornelius etwas zu erfahren (III 76 B); erst Ende 
1498 finden wir sie wieder in Verkehr (s. No. 59). 

No. 16. 1483 — 93. III 1868 (App. No. 482) Erasmus Rot 
Servatio, 
Die Briefe No. 16 — 20 sind im Kloster Steyn geschrieben: 
Erasmus und Servatius leben zusammen an einem Orte': 1868 D: 
ipsa frontis meae moestitia, vultus pallor, oculorum subtristis 
detectio facile tibi, si attendisses, internos animi luctus indicare 
IDotuerunt. 1866 C: te praesente amarum nihil, 1866 F: preces 
. . coram fusae. Nur kurze Zeit sind sie getrennt: 1868 C: 
hi paucissimi dies, quibus tui consuetudine carui. — Die Briefe 
betreffen Erasmus' Bitte an Servatius, ihm zu verzeihen. — No. 16 : 
Klage, dass Servatius ihn vergessen, s No. 20. — 1. Druck von 
16, 18-20: Merula p. 172, 164, 166, 185. 

No. 17. 1483—93. III 1871 (App, No. 488) Erasmus Rot 
Servatio, 
Bitte 1872 C: quidquid habes, depone tuüs auribus. 
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No. 18. 1483—93. m 1865 (App. No. 479) Erasmus Rot. 
Servatio. 

No. 19. 1483—93. III 1866 (App. No. 480) Erasmus Rot, 
Servatio. 
Wiederholte Bitten an Servatius, seinen Groll zu lassen. 

No. 20. 1483—93* III 1869 (App. No. 483) Erasmus Rot. 
Servatio, 

Grund der Entzweiung 1870 B: quod si, ut scribis hoe 
(? wohl hodie), prior te laesi, quod simulare et dissinmlaro te 
dixerim: dies geht auf No. 16: III 1869 A; Occidis me simu- 
lationibus et dissimulationibus tuis. 

No. 21. 1483—93. III 1859 (App. No. 470) Erasmus Rot. 
Domino Petro germano suo, 

Vorwürfe, weil Peter keinen Brief schickt. — Diesem Briefe 
nach leben Erasmus und Servatius noch zusammen, deshalb ist 
der Brief in die Zeit des Klosteraufenthalts zu setzen: 1860 A^ 
de te nobis frequens cum araicis sermo est: verum cum nemine 
crebrior . . quam cum Servatio conterraneo nostro. 

No. 22. 1483—93- III 1816 (App. No, 434) Erasmus Rot. 
Francisco, 

lieber ihre Freundschaft. — 1. Druck:* Manila p. 177. — 
Wohl ebenfalls während des Lebens im Kloster geschrieben; 
Franciscus Erasmus' Ordensbruder (1817 A: fraterno vinculo 
jungimur). Erasmus und Franciscus leben an demselben Ort: 
1816 B diligentius contuenti mihi subtristis jamdudum frons tua 
apparet. 

25. April 1492. Erasmus wird zum Priester geweiht, 

Walvis: Beschrijv. d. Stad Gouda D 1, 261, Foppens: 
ßiblioth. Belg* I 232: a. 1492 V. kal. Maj. die S. Marco sacro 
sacerdos factus est. Die Nachricht Foppens' ist widerspruchsvoll 
(V. kal. Maj. = 27. April). — Erasmus selbst sagt nur: Op. X 
1573 A: sub quorum altero (= David Bischof von Utrecht) 
sacris initiatus sum. David f 1^. April 1496. — Inwiefern sind 
Walvis' Nachrichten zuverlässig? 

Ende (?) 1493. Erasmus verlässt das Kloster y um in der 
Umgebung des Bischofs von Cambray, Heinrichs 
von Bergen, *) seine Studien fortzusetzen, (Vergl. 
Comp. Vit, V. Erasmi v. Beat. Rhenanus.) 

') lieber denselben vergl. v. d. Aa. Biogr. woordenb. D. 8, 553. 
Zahlreiche Ergänzungen hierzu bei Rciffcnherg, Hist. de la maison d'or 
und GachanVs Coli, des voyag. des «ouv. des Pays-Bas T. 1. 
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Ich nehme 1493 an auf Grund der Angabe des Reynerus 
Snoy (pbysicus (Joudanus s. No. 162): Guielinus noster Gou- 
danus . . cum Herasmo suo in Steynico rure (ubi professione 
Canonici erant reguläres) annis ferme decem convixit') (Vorrede 
zu Erasmi Rot. silva carminum, auf der Rückseite des Titelblatts, 
wieder abgedr. bei Ruelens). Reynerus in Gouda gab die kleinen 
Gedichte des Erasmus, die im Kloster Steyn zurückgeblieben 
waren, 1513 heraus, er muss also mit den Verhältnissen dieses 
Klostei-s sehr vertraut gewesen sein, ebenso war er ein Freund 
des Erasmus wie Wilhelm Hermanns; vielleicht geht auf letzteren 
seine Angabe zurück. — Auf dieselbe Zeit, c. 1493, werden wir 
durch die beiden undatirten Briefe Wilhelm Hermanns an Battus 
(III 1779) und Magister Johannes, Praecepter ducis Philippi, 
(III 1842) geführt, die beide Erasmus' Aufenthalt beim Bischof 
von Cambray zur Voraussetzung haben. Der Brief an Battus 
ist der frühere: er enthält die Bitte um Freundschaft (III 1779 F), 
während im Briefe an Johannes Wilhelm und Battus bereits 
freundschaftlichst miteinander verkehren (II [ 1842 E). Der Brief 
an Battus fällt nach Oktober 1492: unter dem III 1780 D er- 
wähnten Krieg, der besonders Holland verwüstet habe, kann nur 
der Widerstand der Hoek* sehen Partei ^^^'m. Maximilian's Regent- 
schaft verstanden werden, der durch die Einnahme von Sluis 
13. Okt. 1492 sein Ende fand (vergl. Wenzelburger Gesch. d. 
Niederide, 1879, I, 385, bes. 386). Der Brief an Johannes (über 
den ich in der einschlägigen Literatur dieser Zeit leider nichts 
habe finden können) muss aber vor Juli 1494, der Mündigkeits- 
erklärung Philipps von Burgund, fallen, da hier Ratschläge ge- 
geben werden, Philipp zu einem tüchtigen Herrscher zu erziehen. 
Die beiden Briefe fallen also in die Zeit vom Ende 1492 bis 
Mitte 1494. Wir werden also ungefähr in dieselbe Zeit, wie 
oben, geführt. 

No. 23. 1493 (Ende). III 1838 (App. No. 447) Guilielmus 
Gotidanus^) Erasmo (Steyn). 
Klage über Erasmus Abreise. — Nach der Abreise des Eras- 

') Foppens: Bibl. Belg. setzt ebenfalls den Aufenthalt in Steyn auf 
10 Jahre fest; da sein Ausdruck wörtlich mit dem hier angeführten 
Satze stimmt, so fusst er wohl auf derselben Quelle wie ich. — Der 
Aufenthalt bei dem Bischof hat nicht lange gedauert; dies geht aus 
einer späteren Stelle hervor: No. 130 (III 48 F): testor, . . me non minus 
flagranter amare illum, quam primis Ulis mensibus, cum et ille me pa- 
terna quadam pietate complecteretur et ego illum supra modum tunc 
mirarer, tunc amarem. Da Erasmus Sommer 1494 schon in Paris ist, 
so nehme ich den Aufenthalt von Ende 1493 ab an. 

*) üeber.ihn vergl. v, </. z^*' Biogr. woordenb. D. 8, p. 676. 
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mus: 1838 C: Emirari nondom potui etc. Dieser Satz sowohl 
als der Ausruf 1838 D: Dici non potest quam sim cupidus 
videndi te redacem (quicum enim libentius vivam) . . tibi gratulor 
quod enataveris beweisen, dass Erasmus bis dahin mit Wilhelm 
zusammen gelebt. Der Brief muss also bald nach Erasmus' Auf- 
bruch geschrieben sein (vergl. auch III 1838 B). 

No. 24. 1493—94. m 1838 (App. No. 448) Guilielmus 
Gaudanus Erasmo. 
Ueber Laurentius' Thucydides; Sammlung seiner und Eras- 
mus carmina. — Wohl auch während des Aufenthalts beim Bischof 
von Cambray. Nach dem Brief Wilhelms an den Erzieher Philipps, 
Johannes (s. oben p. 15), lebte Battus, wie Ei*asmus, am Hofe 
Philipps. Dies ist auch hier der Fall (1889 B). — Die istaec 
migratio 1838 F: wohl eben die Abreise des Erasmus. 

No. 25. 1493 — 94. m 1864 (App. No. 478) Erasmus Rot 
Servatio, 
Aufforderung zum Studium. — 1. Druck: Merula p. 154. 

— No. 25 — 28 fallen wohl bald nach Erasmus' Entfernung aus 
dem Kloster (s. das Bedauern: 1868 A: ejus rei (sibi adesse) 
facultas nobis rarissima. Servatius und Wilhelm leben zusammen: 
1865 E. Eine genauere Datirung lässt sich nicht ermöglichen. 

— Sie enthalten nur Beteuerungen der Freundschaft des Eras- 
mus mit Servatiu«. 

No. 26. 1493—94. ni 1867 (App. No. 481) Erasmus Rat 
Servatio, 

1, DiTick: Merula p. 171. 

No. 27. 1493 — 94. IIl 1872 (App. No. 489) Erasmus Rot 
Skn^atio, 

.No. 28. 1493 — 94. III 1872 (App. No. 490) Erasmus Rot 
Servatio, 

No. 29. 1498—94. III 1815 (App. No. 433) Erasmus Rot. 
Francisco suo. 

Ueber ihren Briefwechsel. — 1. Druck Merula p. 170. — 
Den beiden No. 29 und 30 nach leben Erasmus und Franciscus 
nicht mehr zusammen (wie No. 22), die Erwähnung: 1817 A: 
fraterno vinculo jungimur weisen auf diese frühe Zeit hin, später 
erinnerte sich Erasmus nicht mehr gern seiner Ordens Verbindung. 

No. 30. 1493—94. III 1816 (App. No. 436) Erasmus Rot 
Francisco suo. 

WiD seinen Groll gegen Franciscus fahren lassen. 
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1494 (Sp&tsommer) — 1496. (Anf. 1496?) Erasmus /, Auß 
enthalt in Paris (Collegium Montaigu). 

üeber das Collegium Montaigu s. Colloquia (Op. I 806 f.), 
über dessen Leiter Job. Standonk: Bulaeus Hist. un. Par. 5, 900. 
— Der Aufenthalt beginnt spätestens September 1494 (s. No. 31); 
das Ende ist nicht genau zu bestimmen ; vielleicht reiste Erasmus 
erst Anfang 1496 in die Niederlande und nach Köln. 

No. 31. Yor 24. Sept. 1494. Epistole et ora = | tiones 
gaguini fol. 71b epist. 70: Rob, Gaguin^) an Eras- 
mus {Paris), 

Robertus ga. Herasmo S. Scribis ad me longa, herasme, 
epistola (dieser Brief ist nicht mehr vorhanden) ob id precipue: 
ut michi aliqua te benivolentia insinues atque ejus rei causa prae- 
ludio quodam agis, quam si a me difficile impetraturus sis, quod 
videris expectare: itaque ad patrocinium tibi assumis copiam 
superexundantem laudum, quas si de me recte praedices: ipse 
iudices. Nam si quid, ita gnarus sum: ut quid desit quam quid 
michi assit magis intelligam. Nam quod proxime sibi quisque 
habitat sibique maxime carus est: nemo se satis considerat. Que- 
sivi fateor diligenter litteras et doctrinam, sed non comparavi 
similis non satis consulti institoris, qui per nundinas circumlatus, 
postquam multas merces est contemplatus, nullas tandem pecunie 
inops domum vehit. Et quod mea inculta lectitasse te per 
voluptatem opera dictis (wohl: dicis): talis esse arbitror quales 
precoces et nondum satis maturos fructus, quos in mercatum 
proferri vides, qui levandi fastidiosi sthomaci causa mala valitu- 
dine laborantibus primis mensis dantur. Irritant quidem gustum, 
parum conferunt alimenti. Quod etsi verum est: tamen alios de 
me Judicium ut lubet facere non impedio. Illud michi molestum 
est, plenam tue disertionis venam in mee laudis exiguum rivum 
solvisse: ut ad nasice integritatem et nestoris eloquentie splen- 
dorem me tantillum discipulum et adhuc discentem efferres. Vis, 
herasme, dicam ingenue, que sentio. Cogit dicendi artificium 
uberem undique sibi ad eloquendum materiem: nee facile suis 
limitibus cohibetur scaturiens semper et profluum. Sed est, 
inquit oratius (Horatius), modus in rebus, sunt certi denique 
fines. Vellem propterea, herasme, in scribendis de me lauda- 
tionibus contractior fuisses, non luxuriasses. Non quod ruborem 
michi laus effundat: sed quod, quidquid supra meritum 2^ dicente 
provectum est, assentationi aut mendatio datur. Verum itaque 

*) lieber Gaguin s. Nouv. biogr. gen. p. p. Firm. Didot, Par. 185?, 
T. 19 p. 167. 

2 
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scribam. Qaantam per toas litteras perque lyricas cantatioiies 
coDJectare licet: eruditom te iudico, qnamobrem non minus tuam 
amicitiam expecto quam tu meam. Stadiomm enim similitudo 
glutinuin est caritatis. Ad quam si huinanitas uUa si doctrine 
quippiam, ut ipse existimas, michi accessit : illud liberaliter edico : 
patere tao amori ad meum pectus et caritatem aditam non secus 
ac meis amicis edium meanim valvas. Tolle verborum et blan- 
dimenti onineni fucum. BevelatA fronte accede, ea iudicii retenta 
tibi libei-alitate ut me amas (!) si ita censes: si secus: posiha- 
beas. Vale. 

Die Briefe No. 81, 32 und*34 «ind bisher völlig unbekannt 
geblieben, sie sind für uns wichtig, weil sie uns Aufschluss über 
Erasmus in den Jahren 1494 und 1495 geben. Ich gebe sie aus 
der seltenen Briefsammlung Robert Gaguins wieder (Dresdn. 
Bibl.) : Epistole et ora «= | tiones gaguini. Darunter die Unter- 
schrift: M. durand. gerlier und dessen Wappen. Am Ende des 
Buches (fol. 88): Epistolarum ac oraUonum Roberti | gaguini 
Finis. Das Buch hat keine Jahresangabe, nach den praefationes 
erschien es 1498: die 1. praefatio (fol. 2) an Jodocus Badius 
datirt: 3. non. Oct. 1497, Paris; die 2, an Durand Gerler: 
15. kal. Aug. 1498. — Dass der Herasmus hier unser Erasmus 
ist, geht aus der . Ueberschrift und der Erwähnung von Battus 
in No. 34, aus No 33 sowie aus dem Brief: Guillelmo hermano 
canonico divi Augusti Ro. ga. in: Epistole etc. fol. 70 hervor. 
— No. 31 und 32 müssen wegen 33 und 34 in das Jahr 1494 
gesetzt werden, sie zeigen uns den beginnenden Verkehr zwischen 
Erasmus und Gaguin; bei No. 33 und 34 dagegen ist der Ver- 
kehr bereits völlig entwickelt. Da aber 33 und 34 sicher nicht 
später als September 1495 fallen, so muss No. 32 (und damit 
auch 31), die vom 24. Sept. datii-t ist, ein Jahr früher angesetzt 
werden. 

No. 3 t ist die Antwort Gaguins auf einen (verloren ge- 
gangenen) Brief des Erasmus, den dieser mit seinen Gedichten 
geschickt hatte (: Quantum per tuas litteras perque lyricas can- 
tationes conjectare licet), und in dem Erasmus um die Freund- 
schaft; Gaguins gebeten: Scribis ad me longa epistola etc., ferner 
non minus tuam amicitiam expecto quam tu meam. 

No. 32. 24. Sept. 1494. Epist. et orat. gaguini fol. 72 b 
ep. 71 : Rob. Gaguin an Erasmus, Paris 24., Sept. — 
Robertus gaguinus Herasmo S. Levamen michi doloris 
tue littere tantisper, dum eas legi, herasme, praestiterunt. 
sunt enim verborum structura non minus aumirabiles quam 
sententiainira majestate praestantes. Quod orationis genus eccle- 
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siasticnm hominem maxime decet, non illud lascivum et blan- 
diens verbis glorolas tantum aucupans sine sacco aridum, sine 
gratia mellitum. Ita ut cum eins modi longum aliquod opus 
lustraveris, nihil desumpseris vitalis alimenti. Est eins rei fre- 
quens apud poetas Vitium, qui una pro loci ratione fabula non 
contentiy aliam super aliam ad fastidium usque congerunt. Qui 
etiam error iure consultoram hactenus fuit, quibus non satis let 
una aut altera est, nisi longissima pagella legibus scateat. At 
Seite admodum, herasme, te facere existimo, qui stilum religioso 
dignum apprehendis; sequere igitur atque moratos atque gra- 
viores autores imitari stude, quorum prudentia ingenium erudias 
et mores formes. Neque hoc docendi tui causa scribo, qui aliorum 
posses esse preceptor, sed iter sponte currenti spem vere laudis 
ostendo. Ita enim michi de te persuasi: ut purgatos cum re- 
li^one mores te coniunxisse putem nullius assentationis nuUiusque 
mendacii fallacias pretexentem. De quibus tametsi priore ad te 
epistola scripsi, blandos tantum et petulantes texare mens erat, 
quonim ego gnatonicas artes magis quam tersitis vile genus 
despicio. Uli enim amicitie specie vultum, ut volunt, componentes 
fallunt. Hie pro suo instituto et sordibus vivens pre se fert, 
qualis sit. Nichil medius fidius in toto hominum genere plus odi 
quam blanditores. Cetera enim peccata fere omnia in apertq 
sunt, sola assentatio diu in abstruso, dolos condit: quos, dum 
nichil caves, in te exerceat, Illud propterea suspectum michi 
semper habui, ne plus justo me blanditor veneretur. Enimvero 
in proverbio italico est: Qui supra solitum te honorat, eum vel 
fefelisse te vel fallere conari. Sed hec suis autoribus scelera 
relinquamus. Si quid de fausti (=« Faustus Andrelinus) celesti 
vaticinatione (ut ad me felice (felicibus?) auspicis concedas) ac- 
cepisti, propera et veni. lUum,. quem veterem iam amicum habeo: 
te vero, quem novum demereri cupio, periucunde accipiam. Vale 
Parisii. 8. kal. octobris. — Dies der 2. Brief Gaguins an Eras- 
mus: priore ad te epistola scripsi; ferner der Verkehr noch neu: 
te quem novum (amicum) demereri cupio. 

No. 33. Vor 80. Sept. 1495. III 1817 (App. No. 437) 
Erasmus Rot Roberto Gaguino, 

Lob Gaguins, weil er die Geschichte Frankreichs zu schrei- 
ben unternommen hat. — 1. Ausg. s. unten. — Sicher vor 1498 : 
1817 D: ad Carolum regem, huius avum, epistola (Karl VIII. 
t 1498). — Eine nähere Bestimmung wird durch die Ausgaben 
der Chronik Gaguins erreicht, der dieser Brief beigedruckt war. 
In der Dresdner Bibliothek befindet sich die angeblich 1. Aus- 
gabe derselben: De origine et gestis francoinim ) Compendium. | 
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Darunter: Ad libram säum roberti ga- | guini Carmen | . Dann 
folgis^auf der Rückseite die prefatio Gagains an Peter Burius, 
dann kommt von fol. 2 — 134b die Chronik. Dann folgen 4 
Blätter Gedichte, Briefe (damnter der Brief des Erasmns) und 
Druckfehlerverzeichnis. Auf der 1. Seite dieses Anhangs in der 
Mitte steht: A. sal, 1499 pridie kalend. Octobr. In edibus divi 
maturini parisiensis. — Nach Panzer (IL) ist dies in der That 
die 1. Ausgabe; er bemerkt, dass die 9 von alter Hand in 5 
umgeändert worden sei (wie auch auf dem Dresdner Exemplar 
geschehen). Die Gründe Panzers sind mir nicht bekannt; unter 
den Druckfehlem findet sich die 1499 nicht aufgeführt. Ist dies 
aber wirklich die 1. Ausgabe, dann fällt der Brief jedenfalls vor 
30. Sept 1495 *). — Nach III 9 A hatte Colet diesen Brief bei 
seinem Aufenthalt in Paris kennen gelernt, von Anfang 149G 
hielt Colet sich dauernd in England auf: Dict. of nat. biogr. 
XI 323. 

No. 34. September 1495, Epistole et orat. gaguini, fol. 64 
epist. 62: Rob, Gagutn an Erasmus. (Paris). 
Ro. ga. Herasmo ordinis divi Augustini canonico S. Bellum, 
hierasme, non tam difficile quam odiosum adversus despicabile 
hominum genus, qui studiis humanitatis detrahere non desinunt, 
suscepisti; nullis enim machinis vincas, quos licet viceris eos 
ignoranüa pertinacior (pertinaciores?) facit, nnllo in illos graviore 
tormento quippiam praeliabitur, quam qui judices sibi sunt: eos 
solos in ore et fama hominum litteratorum versari: qui cum sa- 
pientia eloquentiam junxerunt, et quod ignorantissimus quisque 
illoinim negare omnino non potest, ipsos quoque fabularum et 
rerum fere inutilium scriptores cum tempore preterire non potuisse, 
sed consenescere hactenus et cum admiratione et voluptate legi, 
eorum vero, quibus est anilis quedam et herens balbucies, paa- 
corum dierum esse memoriam. Quod cum ipsi aliquando sentiunt: 
si ex autoribus, quos exibilant, splendidum assumunt: illud suo 
operi tanquam aureum pannum committentes eloquentie opinioneui 
aucupantur. Illudque maxime mimm est, inter sacros autores 
cum eos potissimum laudent: qui urbana et expedita elocutione 
suas cogitationes tradere potuerunt: cur in altero damnent quod 
in aliis admirantur et predicant? Cur reprehensibile censent in 



') In der 2. Auggabe der Chronik, die in Lyon 8. kal. jul. 1497 
erschien (Dresdn. Bibl.), befinden sich verschiedene Zusätze, die in der 
obigen Ausgabe nicht stehen. Man darf daraus schliessen, dass, wenn 
die Angabe 1499 in der Pariser Ausgabe kein Druckfehler statt 1495 
ist, diese Ausgabe von 1499 wenigstens ein einfacher Abdruck der 
1. Ausg. von 1495 ist. Dann fällt auch hiernach die Abfassung dieses 
Briefes in das Jaljr 1495. 
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ea re eminere: unde reliquos eiusdem generis anteire gloriosum 
estiment? Si ratione ab ioanimis distamus: cur non elaboretnus 
in eo prestare: quo homo homioi sine iniuria superior esse po- 
lest? Quantum enim muto balbus antecellit: tanto est quippiam 
(quispiam?) disertus balbo et diserto eloquens prestantior. Et 
horum proculdubio imprudentiam tametsi contemptui habeo: non 
improbo tarnen propositam tibi in eos maliciam. Feriendi sunt 
omni genere telorum, que scite admodum congesta iacularis probe 
et acerrime torques. In qua re supervacuum, quid consilium 
tibi meum accederet, qui absoluto iam operi nee detrahere nee 
adiicere quidquam recte possum; rem enim coneeptam multa 
brevitate proponis, partiiis luculenter et summo pertractas ingenio; 
apte componis: omas venuste nee neest tibi cameadis vehemens 
disputatio. Unum herasrae, ab amico non moleste feras, protendis 
longiuscule (: lögiulcule?) prohemium et battum*) primas partes 
agentem, qui absque interlocutore longiusculus sit, quispiam forte 
reprehenderet; saciat enim diu continuatas locutio que dum dis- 
putatoris yicissitudine variatur recreatque atque oblectat auditorem. 
Nee velim ad eam rem me censorem (I) utaris. Consule eos, qui 
dyalogis agunt, punctis quibusdam atque articulis frequenter, per- 
petuis autem orationibus per semet disputant raro. Plato inter 
grecos, inter latinos Cicero et alii nonnulli minores tibi autorcs 
erunt. Sed ridiculus tibi aliptes fuero, si in formose veneris cute 
nervös eurem. Satis tibi es: expungere, quod redundat, et, si 
quid desit, apponere. De iis autem, que a francis per superiores 
proximos dies gloriose gesta sunt, longa conficienda esset epistola, 
immo vero ingens tractatus. Constat enim iam supra annum 
carolum regem superatis alpibus mox liguribus insubribusque 
etruscisque et latinis transmissis expeditionem in campaniam et 
neapolim duxisse exturbatoque alphonsa regionem omnem rece- 
pisse et de hostibus cum triumphasset atque idem compositis 
ex sua sententia rebus in franciam iter faceret, venetos cum ludo- 
vico mediolanensi et multis italicis regulis exercitum victori carolo 
obcessisse (?). Sed aliter ac sperabant accidit. Apud fomovam 
triginta millibus stipatus in francos irrumpens hostis: repulsus 
fususque est, quattuor millibus amissis cum ex caroli copiis longe 
pauciores sint desiderati Ad hunc modum salvo exercitu ad 
ustensem urbem non sine hostium ignominia se recipit. Nunc 
autem auctis copiis taurini adversus bestem animosus pei'stat. 



') *=s Jacobus Battus, dessen Bekanntschaft Erasmus am Hofe 
Philipps gemacht s. p. 16 und No. 24. — Der Dialog: Liber Anti- 
barbarorum Op. X, 1691 (s. Burigny-Henke I 309). — Die biographischen 
Notizen über Jac. Battus bei Paquot, v. d. Aa sind nicht zuverlässig, 
meist wird er mit seinem Sohn Cornelius verwechselt. 
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öi bec prolixius scripta esse cupis, epistolara tibi initto de boc 
viütoria ab eo, qai pugne affiiit, scriptam. Vale. 

DatiruDg: Die Scbbicbt bei Fornova 6. Juli 1495. Da von 
den darauffolgenden Ereignissen nur der weitere Rückzug Karls 
nach Asti und Turin erzäblt wird, nocb nicht aber der Fall von 
Novara (26. Sept.) und der Vertrag Frankreichs mit Mailand 
9. Oct zu Vercelli (s. Ulmann : Kais. Maximilian I. I, 404, 405 ; 
Ranke Gesch, d. rom. u. germ. Völker p. 51 — 62), so ist der 
Brief nicht später als September 1495 zu setzen. Gegen eine 
spätere Ansetzung spricht auch der Satz: Constat jam supru 
annum carolum . • expeditionem . . duxisse: der Zug Karls be- 
gann August 1494 (Ulmann a. a. 0. p. 267). 

No. 35. 8. Nov. 1496. III 1784 (App. No. 396). Erasmtis 
Rot, Hectori Boetio^) . . ruri . . <P. Nov, 
Schickt auf Boetius* Bitten einige seiner Gedichte. — 

1. Druck Merula p. 189. — Der Brief ftllt in den Pariser Auf- 
enthalt: 1784 D huic . . Parisiaco gymnasio. — Wegen der car- 
mioa gehört er wohl in diese frühe Zeit, s. No. 31, gegen 1496 
spricht der Zusatz: ruri s. No. 36 gegen 1497 s. unten. 

6, Juni 1496. Erasmus an der Universität su Cöln inscribirt,^) 
C. Krafft: Mittheilungen a. d. Matrikel d. alten Cöln. Univ. 
(Zeitschr. f. preuss. Gesch. u. Alterthumsk. V 1868) p. 471: 
Erasmus de Kotterdammis ad artes iuravit . . pauper. 

Zwischen Juni u. Sept. 1496, Rückkehr in die Niederlande, 

Aufenthalt in Steyn, Ganda, Bergen, beim Bischof 

V, Cambray, 

Im September war Erasmus bereits wieder in Paris: s. den 

Brief Gagüins an Wilh. Hermann: Epistole etc. gaguini fol. 79b 

84: 16. kal. oct: 1496: Gaguin spricht von der bevorstehenden 

2. Auflage seiner Chronik ; diese erschien im Juli 1497. Gaguin 
lobt die Gedichte Wilh. Hermanns: fol. 80b; diese hatte ihm 
Erasmus vor dem Druck (Jan. 1497) mitgeteilt s. No. 36 III 
1782 F. — Da die Stelle (No. 36 III 1782 C): Apud hunc: 
Guil. Goud. valetudinis confirmandae gratia aliquot dies (cessa- 
bam) mit den Angaben im Compendium Vitae (Op. I) stimmt, 
so nehme ich auch den dort erwähnten Aufenthalt in Bergen 
und beim Bischof von Cambray an. 

*) Nach dem Dict. of nat. biogr. (Lond. 1886) 6, p. 297 hielt sich 
Boetius von 1492— -1498 im Collegmm Montaigu zu raris auf; vergl. 
ferner den Brief von Erasmus an ihn (Op. I Anfg.) vom J. 1630, m 
dem er von ihrem gemeinsamen Studium vor 32 Jahren in Paris spricht. 

*) Die Zeit, wann Erasmus Paris verliess, läset sich nicht näher 
bestimmen. Vielleicht verliess er der Pest wegen Paris (Bul. Eist, 
un. Par. V, 812: 1495) 
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Sept. 1496 — €• Oktober 1497. Erasmus* 2. Aufenthalt 
in Paris. 

Nr. 36. 7. Nov. 1496. III 1781 (App. No. 395) Henrico a 
Bergis^ Antistiti Cameracensi Erasmus Parisiis, 

Widmung der Odae von Wilh. Hermann, die Erasnius gegen 
dessen Willen heransgiebt; wendet sich gegen die, die nur die 
heidnischen Dichter, nicht auch die christlichen sich zum Vorbild 
nehmen. Lob Baptista Mantuanus' ; Heimann verspiicht ein zwei- 
ter Baptista zu lyerden. — Das Datum ergiebt sich aus dem 
1. Druck. I.Druck: Guielermi hermani | Goudensis Theologi ac 
Poetae clarissimi Sylva | Odarum. (Am Schluss: Paris 1497. 
Cal. Febr. — Münchn. Bibl.). D. Brief f. Illlb. Var.: Des. 
Her. Canonicus ordinis divi Aurelii Augustini: fehlt 1781 F; 
in 1781 F a Bergis hinzugesetzt. Guielmus Harmanus Goudensis 
1782 B: Guil. Goudanus. — Utrumque tarnen 1783 Autcun- 
que tum ille feret, u. a. Fol. 6 a: Par. a christo nato anno 
1496 : 1784 B: 0. J. 

No. 37. Nach dem 20. Jan, 1497« m 34 (No. 34) Erasmus 
Rot, Henrico a Bergis, Episcopo Cameracensi, 
Parisiis (1498), 

') Dieser Brief ist für uns wichtig, weil er uns einen entschei- 
denden Wendepunkt in Erasmus' geistigem Werdeffang offenbart. In 
No, 2, (8 oben, III 1794 E) zählt Erasmus die Schriftsteller auf, die er 
als Vorbild zu seinem Studium betrachtet; sie gehören sämmtlich der 
klassischen Literatur an, kein einziger christlicher Schriftsteller, selbst 
nicht einmal der hier so gefeierte Baptista Mantuanus befindet sich 
darunter (mit Ausnahme des Laurentius Valla, der aber nur für die 
stilistische Seite in Betracht kommt). Er selbst meint damals, seine 
Werke seien verfasst ,me puero et propemodum adhuc stcularf (1796 E). 
Cornelius Goudanus fordert ihn zum Studium der christlichen Schrift- 
steller auf, Erasmus verspricht , seiner Mahnung zu folgen (Op. 
No. 17 III 1796 D). Dieser Anregung ist er auch gefolgt, wie dieser 
Brief beweist (s. auch No. 54, 60 u. ö. , vergl. auch die Briefe Gag- 
uins No. 31, 32, 34). Sein theologisches Studium ffewinnt nach 
und nach eine anti- scholastische Färbung (Nr. 51) und hierin fand 
er in Colet einen gleichgesinnten Freund (No. 77 III 1790 A: Quod 
neotericum Theologorum genus, qui meris argutiis et sophisticis ca- 
villationibus insenescunt, tibi negas placere, nae tu mecum vehemen- 
ter, mi Colete, sentis). Die Wandlung des Erasmus vom reinen Hu- 
manisten zum Theologen, zum aufgeKlärten Reformator der katholi- 
schen Kirche ist eine langsame, aber stetige; man hat bisher ihren 
Anfang als Folge des englischen Aufenthaltes angesehen (s. Mauren- 
brecher I p. 120 f.). Nach meiner Ansicht wird man diesem Aufent- 
halt in England nur eine Bestärkung, eine Befestigung in dieser Rich- 
tung zuscm-eihen dürfen. 
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Hermanns Gedichte in Paris viel bevnindert (s. No. 36), Bitte 
um Unterstützung. 1. Druck: Farr. p. 251. Var.: 0. J. 

No. 88. Sommer 1497 (vor 1. Angnst). III 15 (No. 16) 
Erasmus Joanni Brtacellensi. Lutetiae, 1497^ 
üeber den Streit mit seiner Wirtin (Antonia?) 1. Druck: 
Farr. p. 77. — Die Briefe No. 38—42 beriehen sich alle auf 
den Zwist, den Erasmus mit seinen Wiiisleuten in Paris hatte, 
infolge dessen er seine Wohnung änderte. Für die zeitliche An- 
setzung: s. No. 42. — Wohnungswechsel 15 E: ex illis aedibus 
Erasmus exsulat . . omnes quibuscum isthic viximus . . salutabis. 

No. 39. Sommer 1497 (?or 1. Aagast). III 18 (No. 20). 

Erasmus Rot. Thotnae Greio. Scripsit Juvenis, 
Parisiis 14.97* 
Schmähungen gegen einen ,senex' (seinen Wirt?), der seine 
Freundschaft mit Undank belohnt. Ratschläge für Gr., der noch 
bei dem Alten wohnt. 1. Druck: Farr. p. 254. — Var.: 18 ß; 
Scripsit Juvenis hinzugesetzt. — Vergl. die Schilderung in No. 42 : 
III 21 C asinus ad lyram = 33 B, plumbum in pectore 20 E: 
33 B plumbeis praecordiis etc. Robertus 21 D: 33 E; Thomas 
33 E : der Empfanger dieses Briefes; Erasmus jetzt von ihm ge- 
trennt: 19 A, 20 C. — Ist der ,senex* Standonk? 

No. 40. Sommer 1497 (vor 1. Aogost). III 21 (No. 21). 
Erasmus Thomae Greio, Parisiis 1497^ 
Mahnung, nur gute Schriftsteller zu lesen. — 1. Druck: 
FaiT. p. 253. Vai-.: 21 E Greio fehlt p. 253, 22 A iuvenilis 
fehlt p. 253, p. 253 satietatem 22 B. sanitatem. — Nach ihrer 
Trennung geschrieben 22 D: corporum disjunctio. 

No. 41. Sommer 1497 (vor 1. Aniemst). 111 38 (No. 38). 
Erasmus Roberto Piscatori, Parisiis (1498). 
üeber die Klagen seiner früheren Wirtin. — 1. Druck: 
Farr. p. 252. Var.: 21 0. 0. u. J. — Erasmus steht hier noch 
mit den alten Wirtsleuten in Verbindung, betreffs der Aenderung: 
38 D. Bis 1499 Pause in ihrem Briefwechsel s. No. 81 III 12 F: 
tantd temporum disjunctio. 

No. 42. Nach dem 1. August 1497. III 30 (No. 32). Hen- 

ricus Christiano fratri, Erasmus auctor est 

epistolae. Parisiis (1498). 

Schilderung seines Studiums, in Form eines Trauras ; Bericht 

von dem Streit, den Erasmus mit dem senex hatte (s. No. 39). 

1. Druck: Farr. p. 85. Var. nur Stilist. Natur. — Nach dem 

1. Augut: 30 D quod nufer mihi accidit . . Calendis Augusti; 
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aus derselben Stelle folgt, dass der Zwist des Erasmus (s. No. 38 
bis 42) vor dem 1. August erfolgte. (Heinrich kam infolge dieses 
Wegzugs mit Erasmus in Verbindung.) — Die Briefe gehören 
in das 1497: gegen 1496: Erasmus war im Sommer 1496 nicht 
in Paris^ nach unserem Briefe aber befindet er sich schon längere 
Zeit in Paris (32 A. Erasmus . . diu misere petitus). Gegen 
1498 : Das Verhältnis mit Montjoy entwickelte sich erst aus 
dieser Bekanntschaft mit Thomas und Robert (s. No. 46), be- 
gann aber unzweifelhaft vor 1499, dem Aufenthalt in England 
(s. auch No. 46 die Anspielung auf den Zwist). 

Oktober^ Nov. 1407. Reise in die Niederlande, Aufenthalt 
in Goiida (Steyn), Cambray, 
No. 43 III 13 E: nuper coram; ferner 13 D, 14 A D. und 
No. 44. 
Dec. 1497. Erasmus wieder in Paris: Reg. No. 43 — 45. 

No. 43. 14. Dec. 1497. III 13 (No. 15) Erasmus Guilielmo 
Goudano. Parisiis, /4. Dec. 1497» 
Verteidigung gegen Wilhelms Vorwürfe, Klage über seine 
Lage. — 1. Druck: Farr. p. 74. Var. nur Stilist. — Ich halte 
diese Datirung für richtig, obwohl die Aufforderung, etwas dem 
Druck zu übergeben und für die Wissenschaft zu arbeiten, auf 
eine Zeit zu passen scheint, in der die Ausgabe der Gedichte 
Wilhelms noch nicht erfolgt war. Gegen 1496 aber spricht die 
Erwähnung Heinrichs (doch wohl derselbe wie in No. 42), dessen 
Bekanntschaft Erasmus erst im Sommer 1497 machte. 

No. 44. 14. Dec. 1497. III 66 (No. 77) Erasmus Nicasio, 
Sacellano Cameracensi, Parisiis, 14. Dec, (1499). 

Dank für genossene Gastfreundschaft. — 1. Dnick: Farr. 
p. 78. Var.: 66 E Pavium hinzugesetzt. — Ich setze den Brief 
in das Jahr 1497, da in den folgenden Jahren ein Aufenthalt 
Erasmus in den Niederlanden und eine Rückkehr im Winter nach 
Paris nicht zu erweisen und unwahrscheinlich ist. Vielleicht sind 
No. 43 und 44 zusammen in die Niederlande befordert worden. 

No. 45. Nach 14. Dec. 1497. III 1833 (App. No. 444) Eras- 
mus Rot. Guilielmo Goudano, 

Entschuldigung wegen seiner Säumigkeit im Brief seh reiben. 
— 1. Druck: Merula p. 149. — Ein bestimmter zeitlicher An- 
halt lässt sich nicht gewinnen; der Brief steht wohl mit No. 43 
in Verbindung: 1834 A: nescio quid sinistrae suspicionis infausta 
tibi incantitarit volucris, quam tectis insedisse tuis memoras vergl. 
III 13 D: vide . . quam merito me incuses. 
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Anfang 1498* Erasmus Reise in die Niederlande (Tortuhnns 
Antwerpen): Reg. No. 46—49. 
Die Briefe No. 46—49 sind sämmtlich von 1497 datirt 
Dagegen spricht, dass Erasmus gerade in dieser Zeit (Anfang 
1497) in Paris die Odamm sylva von Wilh. Hermann herausgab 
(s. No. 36), es ist sehr unwahrscheinlich, dass Erasmus in dieser 
Zeit von Paris abwesend gewesen (s. auch No. 37). — Ferner 
ersieht man aus 6 A: de nostro convictu; consilium ex tempore 
capietur, dass Montjoy mit Erasmus die nächste Zeit in Paris 
zusammen verbringen wollte. Davon kann 1497 nicht die Bede 
sein: aus No. 42 ersehen wir, dass Erasmus von den Engländern 
zunächst nur Thomas Grey und Robert Piscator (Fischer) kannte. 
No. 81, bes. 13 A: Amplissime tu quidem mihi eum (Montjoy) 
praedicaras, graphiceque prorsus descripseras beweist, dass der 
Verkehr mit Montjoy sich erst aus dem mit Robert entwickelte. 
Der Verkehr mit Robert und Thomas ist aber vor 1497 nicht 
anzunehmen (s. No. 42). Es sind daher diese Briefe nach 1498 
zu setzen; die Datirung 1497 erklärt sich wohl aus der Oster- 
datirung. 

No. 46. 3. Febn 1498. m 6 (No. 7) Erasmus Rot loanni 
Falconiy ex arce Tornenhensi, (4. Febr. 1497). 

Lob der Anna von Borssele. Ankündigung seines Besuches (in 
Antwerpen?) — 6 iter habuimus . . . asperum s. d. Beschreibung 
in No. 47, Falco hier noch nicht bei Erasmus s. dageg. No. 54 
(III 26 F). Druck: Farr. p. 71. Var.:3. non Febr. 6 E. 4. Febr. 

No. 47. 4. Febr. 1498. HI 5 (No. 6) Guilielmo Montjoio 

Comiti Anglo Erasmus Rot Ex arce Tornenhcnsi 

(3. Febr. 1497). 

Schilderung der beschwerlichen Reise zu Anna von Borssele, 

deren und Battus Lob. — 1. Druck: Farr. p. 70. Var.: 5 A 

Montioio hinzugesetzt. — In der Farr. fehlen die Sätze: 5 D 

Sed— genus, 5E Vivi — Verianam, 6 A atque — repetam; p. 71: 

prid. non. Febr. 6 B: 3 Febr. 

No. 46 fällt sicher nach No. 42; vergl. mit diesem Briefe 
die Stelle III 5 Tam illa praeter merita nostrum in nos benefica 
fuit quam senex ille contra merita maleficus. — Vor No. 54: III 
28 A: cum comite mensis jani coeptus est; in diesem Briefe 
werden erst noch Verhandlungen darüber gehalten (consilium 
capietur). 

No. 48. Anfang Febr. 1498. III 7 (No. 9). Erasmus 
Rot Ricardo Guilielmi Montjoii a sacris. Ex 
arce Tornenkensi (1497). 
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NfK^bricht seiner baldigen Ankunft. — 1. Druck: Farr. p. 72. 
Var.; p. 72: Ric. Witfordo: dies fehlt 7 C. 7 D: apud div. 
Genovev. binzugesetzt. — Der ähnliche Inhalt wie No. 47 (7 C D; 
6 A beweist die Abfassung des Briefes zu dieser Zeit. 

No. 49. 12. Febr. 1498, III 6 (No 8). Erasmus Jacobo 
Batto. Antverp, 12, Febr, (1497). 

Ankunft in Antwerpen, Augustin (€aminadus) bereits auf 
der Beise nach Paris; Erasmus folgt ihm. 1. Druck: FaiT. p. 78 
Var.: Stilist. Art.; p. 79: 1498: 7 B 1497. 

No. 46 (6 D): Est mihi Antverpia faciundum iter 7 A: Nos 
Antverpiam incolumes appulimus. 

No. 50, Febr. 1498. III 1779 (App. No. 39ö), Erasmus 
Rot. Jacobo Batto^ Secretario Opptdi Bergensis, 
Dank für Battus Brief, Bitte, für ihn zu sorgen. — 1. Dnick 
Merula p. 184. Ich finde keinen Anhalt zur Datirung. 1779 C: 
litterae . . ad nayim redditae weisen darauf hin, dass Erasmus sich 
auf der Reise befand; die Mahnungen ihn zu unterstützen, 
das Versprechen, ihn, Battus, dann wieder zu empfehlen, ent- 
sprechen dieser Zeit (s. No. 58),^) 

Februar 1498. Erasmus kehrt nach Paris zurück. 

No. 49 (12. Febr.) 7 A: Augustinus . . iam Parisios 
praecessit . . properandum mihi censeo, ne tam certi comitatus 
commoditas praetereatur. 

Frühling 1498 — Anfg 1499. Erasmus' Aufenthalt in Paris: 
Reg. No. 51—64. 

No. 51. Sommer 1498. III 78 (No. 85) Erasmus Rot. 
Thomae Greio suo, Scripsit Juvenis Parisiis (1499). 

Erasmus studirt Theologie; erklärt sich gegen die Scotisten 
und Theologastri. — 1. Druck: Farr. p. 169. Var. 76 D Scrips. 
juv. fehlt p. 169; p. 170 Nos . . . scribimus etc. 76 E: Multi . . . 
scribunt. — Zwischen No. 40 und diesem Brief hier ein Zwischen- 
raum: 76 D: pristinam scribendi consuetudinem dies jam aliquot 
intermisi — Studium der Scholastik, wohl behufs Erlangung des 
Baccalaureats (s. unten p. 28): 76 D; 77 E Erasmus .. inter sa- 
cros illos Scotistas sedens beweist, dass er dieses Studium nicht 

') Nachträglich bemerke ich, dass in einem Gedicht Hermanns 
an Battus (in der Sylva Odar. s. No. 36) gesagt wird: qui /«/V senatus 
oppidi Bergensis publicus a secretis. Da Battus in diesem Briefe 
noch als secretarius aufgeführt wird , so müsste derselbe vor der Aus- 
gab e der Qdae (Ende 1496) geschrieben und etwa nach No. 30 oder 
35 zu setzen sein. 
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privatum, Sondern an der Universität trieb. Dies spricht gegen 
eine spätere Anset/ung, nach der Aufforderung, in Oxford (No. 77) 
und in Löwen (No. 152) zu lehren, ist eine Thätigkeit als 
Studiren der in diesen späteren Jahren unwahrscheinlich. 

No. 52. Sommer 1498. lU 44 (No. 47). Erasmus Rot, 
Thotnae Greio. 1498, 
Bittet um seine Briefe. — 1. Dnick: Farr. p. 252 Var.: 
p. 252 0. J. — Ich stelle dies Zettelchen hierher, da der Brief- 
wechsel mit Grey auf lange Zeit eine Unterbrechung erleidet. 

No. 53. Sommer 1498. in 4 (No. 5). Erasmus Guilielmo 
Montjoio (1496). 

Bittet sein Nichtkommen zu entschuldigen. — 1. Druck: Fair, 
p. 74. Var : 5 A 1406 hinzugesetzt. — 4 F: crimen admissum 
agnosco, quod hodie vos lectione fraudaverira. Gehört in die 
Zeit, in der Erasmus Montjoy's Lehrer war (s. No. 54, 55, 57). 

Herbst 1498. Erasmus envirbt das Baccalaureat der Theo- 
logie (in Paris), 

üeber die Erwerbung des Baccalaureais durch Erasmus 
herrscht noch völliges Dunkel. Sicher ist nur, dass er 1506 bei 
der Erlangung des Doktortitels bereits Baccalaureus war (s. d. 
Doktordiplom: Vischer Erasmiana p. 7). Wann aber ist Erasmus 
dies geworden? Knight p. 87, 89 bringt englische Nachrichten, 
die behaupten, dass Erasmus diese Würde 1506 in Cambridge 
erworben; Knight weist dieselben aber mit Recht zurück. Ich 
setze die Erwerbung dieser Würde in das Jahr 1498 ') und stütze 
mich dabei auf folgende Erwägungen: Dass Erasmus zum Zweck 
des theologischen Studiums in Paris geweilt, bezeugt Beatus 
Bhenanus ausdrücklich in seiner Vita; ebenso nennt sich Eras- 
mus selbst in seinem Gedicht an Gaguin (in Hermanns Odar. 
Sylva f. III s. No. 36) sacrae theologiae studiosus. In No. 51 
erfahren wir desgleichen, dass Erasmus sich an der Pariser Uni- 
versität mit theologischen Studien beschäftigt; dass er hierbei 
eine gewisse Absicht verfolgt, geht aus den Worten hervor: 
76 D: Scotista esse coepi: quam rem, ut superi bene vertant^ tu 



*) Nach Bulaeus Hist. univ. Par. V, 863 musste dem Baccalaureat 
ein 5jährige8 Studium der Theologie vorangehen, nach Bul. VI, 794, 
musste der zu Promovirende im 5. Jahre seines theologischen Studi- 
ums stehen. In welcher Weise diese Bedingungen beobachtet wurden, 
lässt sich schwer sagen. Die häufigen Unterbrechungen der Studien 
musste die Studiennachweise sehr erschweren. Nach unserer Berech- 
nung stand Erasmus im Herbst 1498 im 6. Jahre seines Studiums über- 
haupt, er. studirte vermutlich Theologie und Philosophie (in Cöln) zu 
gleicher Zeit. 
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quoque debes apprecari^ si mihi faves. Kurze Zeit darauf beruft 
sich Erasmus in mehreren Briefen auf seine 4ignitas\ die, wie 
sie besonders in No. 57 erwähnt wird, sicher etwas Neues ist. 
Man vergleiche die Stellen; No. 57 III ^75 F: Yaleat nomen 
Theologi, valeat fama, valeat inutilis dignitas. Jam praelibavi, 
quid Sit esse aliquid (dazu 75 A: respondi . . tum pro ingenio 
meo tum pro auctoritate, si qua est; ferner die Bemerkung über 
Augustin, der Erasmus beständig begleitete und mit ihm wohl 
denselben Studiengang verfolgte: 75 C: honorabis hominem: nee 
deest iitulus). Ferner No. 55 III 29 P: Te admoneo, ut digni- 
iaii nostrae diligenter consulas 29 F: habes quibus rebus meae 
dignitati possis consulere; No. 59 III 16 F: Meam dignitatem 
jne tibi commendem arctissima nostra ac vetus necessitudo postu- 
lare videtur. Indem ich diese dignitas^ auf die Eiasmus jetzt in 
seinen Briefen solchen Wert legt, als die Würde des Baccalaureus 
deute, führe ich noch eine Stelle an, die mir zu beweisen scheint, 
dass Erasmus die in No. 51 (s. oben) geäusserte Absieht betreffs 
seiner theologischen Studien jetzt erreicht hat: No. 54 III 1883 A: 
Quanti apud me sacrae Litterae fiant, si cui antehac obscurum 
fuit, jam re ipsa dedaravi, Dictu quidem superbius; ad non 
decet Erasmum patrem amantissimum celare quicquam. Worauf 
soll sich die ,res ipsa' sonst beziehen? Man beachte femer, dass 
Erasmus von nun an wiederholt die Absicht erklärt, den theo- 
logischen Doktorgrad zu erwerben (vergl. No. 54, III 1883 C, 
No. 61, III 74 A). Dem musste jedoch unbedingt die Erwerbung 
des Baccalaureats vorangehen (vgL Bul., Hist. un. Par. V 863). 

No. 54. 13. Septemb. 1498. III 1883 (App. No. 501) Eras- 
mus Rot Religioso Patri Nicoiao Werner o. Parisiis, 
e mea bibliotheca, ij, Sept. 
Erfolg im theologischen Studium, will den Doktorgi-ad in 

der Theologie erwerben, Nachrichten über seine Schüler. — 

1. Druck: Merula p. 192. — Der Brief fällt 1498: siehe die 

Erörterungen betr. der Angli No. 55 und 57. 

No. 55. 29. Nov. 1498. III 27 (No. 31) Erasmus Rot. ' Batto 
suo Parisiis, 2g. Nov. 14.^8. 
Will der Einladung Battus' nicht eher folgen, als bis ge- 
nügendes Reisegeld geschickt wird; Unfall des Boten. — 1. Druck: 
FaiT. p 284. Var.: 28 A non posse, non fehlt p. 285, 28 D die 
Ei7;ählung ausführlich p. 285 nur Nos frustra iudici sumus questi, 
28 F scutatum fehlt p. 285, p. 286 triginta duodenis 29 C tan- 
tula summula p. 287 Petrum magistrum, mag. fehlt SQ A, p. 
287 Unterschrift Erasmus animus tuus fehlt 30 A; p. 287 0. J. 
— Die Datirung richtig: gegen frühere Ansetzung spricht No. 43 
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und die Erwähnung Montjoys (28 A). 1499-1501 war Ems- 
mus zu dieser Zeit nicht in Paris, 1502 und folg. Jahre sind 
ausgeschlossen, da hier der Bischof von Cambray noch lebt (28 F : 
quo animo erat antistes? s. No. 151)» 

No. 5G, Nach Oktob. 1498. III 15 (No. 17) Erasmus cuidam 
Lubecensi Lutetiae (1497)- 
Nachricht über den Sohn des Lübeckers, der von Erasmus 
erzogen wird. — 1. Druck: Farr. p. 73. Var. nur Stilist. — 
Nach Oktober: 16 A Mense Octobri puerum in familiam meam 
adjunxi. Dieser Brief schliesst sich an No. 55 an: vergl. die 
gleichlautenden Stellen über den puer: 16 A Libros eius nondum 
ad raanus meas perfeni miror . . Pecunias adhuc nullas eius no- 
mine accepi: 28 A: eius nomine neque litteras neque pecunias 
Ullas accepi. 

No. 57. Ende 1498 (nach 29. Nov. 1498). III 74 (No. 83) 
Erasmus Guilielmo sodalt, Parisiis (1499). 

Nachrichten über seine Lage, Zwist mit Augustin etc. — 
l. Druck: Farr. p. 79. Var.: 79. Laur. et. tertium libr. 75 C : fehlt 
tert. — Datirung: Sicher nach 1497 : die carmina Wilhelm sind edirt 
(75 C 76 B). — Nach 29. Nov.: No. 55: dies beweist die Er- 
wähnung Augustins: dieser lebte Sommer 1497 mit Erasmus in 
engster Freundschaft zusammen : s. No. 42 und 49 ; den 29. Nov. 
(No. 55) ist bereits eine Entfremdung bemerkbar 28 A: cum 
Augnstino nonnihil mihi res est. Hier ist der Bruch geschehen 
75 B: Augustinus iam pridem a me separatus est u. s w. 
Doch liegen No. 57 und 55 nicht allzu sehr auseinander: dies 
beweist die günstige Lage des Erasmus in diesen Briefen: 75 E 
De victu honesto nulla est mihi soUicitudo: certatim quaeror, 
undique ambior: 29 E hie satis amplas conditiones (relinquo); 
s auch No. 54. — 75 D: derAnglus: Graf Montjoy; diese Eng- 
länder sind zu trennen von den früheren in No. 42, s. No. 46. 

No. 58. 1498. Op. V 66. Erasmus Roterodamus Adolpho 
principi Veriensi, E Lutetia. 1498: Oratio de 
ifirtute amplectemla, 

Battus als Lehrer Adolfs gepriesen, Ermahnung zur Tugend. 
— 1. Druck: Lucubrat. 1503 (s. No. 139). — Zu einer näheren 
Bestimmung lässt sich nichts finden. 

No. 59. Ende 1498, Anfang 1499. III 16 (No. 18) Erasvtus 
Cornelio Canonico, Parisiis (1497). 
Bitte, ihm zu schreiben. — 1. Druck: Farr. p. 72. — Der 
Aufenthalt des Cornelius in Paris (16 E superbum te Gallia 
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remisit) sicher nach Juli 1497: in diesem Monat erschien die 
2. Auflage von Gaguins Chronik, ohne den Brief und das Ge- 
dicht des Cornelius zu bringen, die sich in den späteren Auflagen 
finden (s. No. 1 Anm.; geht Iß E Satrapis scribis darauf?) — 
Der Brief nach No. 57: 76 B. Cornelius noch Anfang 1499 in 
Paris: No. 60 1883 E: Cornelius Goudanus hie gloriose agit. 
lieber die beabsichtigte Reise nach Italien 16 E: No. 61 (4 C) 
No. 56 (16 B). 

No. 60. Anfang 1499. III 1883 (App. No. 502) Erasmus 
Rot^ Rcligioso Patri Nicoiao Werncro Paris. 
Erasmus krank, Cornelius in Paris. — 1. Druck Merula 
p. 193. — Betreffs der Datirung s. No. 61, mit welcher dieser 
Brief infolge ihrer gleichlautenden Stellen zusammengehört: 4 B 
sesquimensem laboro febri quotidiana: 1883 D; 4 B damno spes 
meas: 1883 E contemno illas spes meas (diese spes sicher die 
Erwerbung des Doktortitels: No. 54). 

No. 61. Anfang 1499. III 4 (No. 3) Emstnus Arnoldo. 
(1490) Paris. 
Er giebt infolge seiner Krankheit seine Pläne (Reise nach 
Italien etc.) auf. 1. Druck: Farr. p. 108. Var. p. 109 fehlt 
der Satz: Omnino — extorqueant (4 D), p. 109: 1489 (s. Druck- 
fehlerverz.) 4 D 1490. — Zur Datirung: 4 C: Decreveram in 
Italiam hoc antw concedere et Bononiae aliquot menses Theo- 
logiae operam dare, atque illic doctoris insigne accipere, deinde 
in anno Jubilaeo Romam visere. Der annus Jubila^us: 1500. 
Bei unbefangener Prüfung kann unter hoc anno nur das dem 
annus Jubilaeus vorausgehende Jahr (also 1499) verstanden 
werden. — Der Brief in Paris geschrieben : er ist zusammen mit 
No. 60 (s. d.) verfasst; dass dieser in Paris geschrieben, ergiebt 
sich aus der Erwähnung 1883 E: dass Cornelius in Paris ist. 

No. 62. 13. Febr. 1499. III 26 iNo. 26) Erasmus Chri- 

stiano Mercatori Lubecensi. Parisiis, 13. Febr. 

(1498). 

Scherzhafte Vorwürfe, Heinrich wird weitere Nachrichten 

bringen. — 1. Druck: Farr. p. 83. — Der Brief kann nicht 1498 

fallen, weil Erasmus im Febr. 1498 nicht in Paris war (s. p. 26). 

Die Zahl 1498 erklärt sich durch die Osterdatirung. — Heinrich, 

der Bruder Christians, ist selbst der Ueberbringer des Briefes: 

24 E per fratrera tuum, 25 C; Heinrich war Ende 1498 noch 

in Paris s. No. 56 (16 C). 

No. 63. Febraar 1499. III 4 (No. 4). Erasmus Christiano, 
Lutetiae (1496). 
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Zustimmung zu Heioricbs Abreise. — 1. Druck: Farr. p. 78. 
Var.: p. 74: 0. 0. u. J. — Wohl im Anschluss oder kurz nach 
62 geschrieben: 4 E qui Henricum, delicias meas, ame distraxeris: 
24 £ Uenricum unicas vitae meae delicias distrahis. 

No. 64. Naeh 18. Febr. 1499. m 22 (No. 22). Erasmus 
Batto suo, Parisiis (1497). 

Nachricht von der Reise nach England. — 1. Druck: Farr. 
p. 102. — Vor der 1. Reise nach England geschrieben: 22 F. 

— Bei der 2. Reise war Battus schon todt. 

No. 65. 1498—1499. III 22 (No. 23). Erasmus Evangelistae , 
(1497). 

üeber das Wort accensos. — 1. Druck: Farr. p. 252 Var.: 
p. 252 0. J. 

No. 65 — 68 geben keinen Anhalt zur Datirung, ich lasse 
sie hier folgen; sie gehören wohl in die Zeit dieses Pariser 
Aufenthaltes. 

No. 66. 1498—1499. III 44 (No. 48). Erasmus amico cuidam, 
1498. 

Bitte um Verzeihung. — 1. Druck: Farr. p. 81. Var.: p. 81 
0. 0. u. J. 
No. 67. 1498—1499. m 45 (No. 49). Erasmus cuidam. 

Versicherung seiner Freundschaft. — I.Druck: Farr. p. 81. 
No. 68. 1498—99. III 45 (No. 50). Erasmus cuidam. 

Empfehlung von N. — 1. Druck: Farr. p. 81. 

No. 09. 1498—1499. III 1785 (App. No. 897). Erasmus 
Rot, Artioldo Boschio. 

Versicherung seiner Freundschaft. — 1 Dinick : Farr. p. 99. 

— Gehört wohl in diese Zeit, Arnold war damals in Paris, 
s. No. 11; 57 (76 B). 

FrOhj. 1499 — Frfibj. 1500. Erasmus i. Aufenthalt in Eng- 
land (zuerst in London beim Grafen Montjoy; 
im Winter 14.99 ^'^ Oxford)}) 
Ueber die Bedeutung des englischen Aufenthalts s. oben 
No. 36 Anm. — Die zeitliche Bestimmung bisher sehr verschieden 
vorgenommen; nach der von mir versuchten zeitlichen Ordnung 
der Briefe kann die Reise erst Frühjahr 1499 fallen (s. bes. 
No. 61). Auch die Rückreise lösst sich nur allgemein bestimmen: 
vor April 1500 s. No. 85 — 88. — Erasmus kam auf Ver- 



*) Vergl. Seebohm The Oxford Reformers John Colet, Enismusand 
Thomas More (2. cd. 1869), bes. p. 94 f. 
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anlassung des Grafen Montjoy nach England No. 81 III 13 A, 
ferner III 451 E. — lieber sein Unglück bei der Rückreise in 
Dover s. III 55, III 148 F, Dass er zuerst in London, dann 
ini Winter in Oxford weilte, ergiebt sich aus dem Satze No. 71 
III 1791 C: in hanc laudatissimam Academiam me contuli, ut 
unum aut alterura mensem cum tui similibus potius quam cum 
torquatis istis aulicis agerem. Später befand er sich wieder in 
London s. No. 81. 

No. 70. Herbst 1499 (vor Ende Oct.) III 9 (No. 11). 
Jommes Coletiis Erasmo Rot Oxoniae (1497). 

Begrüssung Erasmus' in England. — 1 . Druck : Farr. p. 96. 
Var.: p. 96 o. J. — Ueber die zeitliche Ansetzung s. No. 77. 
Es ist dies der Anfang des Briefwechsels zwischen Colet und 
Erasmus; sie kennen sich noch nicht persönlich (9 B: praesens). 
Colet schreibt infolge der Empfehlungen des Erasmus durch 
ßrumus und den Prior Richard Charnocus, in dessen Kloster 
Erasmus sich aufhielt. 

No. 71. Herbst 1499 (vor Ende Oct.) III 39 (No. 41). 
Erasmus Rot Joanni Coleto, Oxoniae (1498). 
1. Druck: Farr. p. 96. — Antwort auf No. 70; 40 B: ex meis 
ipsius scriptis me laudas: 9 A Epistola quaedam tua ad Gaguinum 
scripta (No. 33). — 40 F temperabo a laudibus tuis . . ne recentem 
tuam in me benevolentiam offendam. 

No. 72 Herbst 1499. III 41 (No. 42). Erasmus Rot 
Guilielmo Montjoyo, Oxonio (1498). 

Lob Englands, Colets. Montjoy ist nicht zu Besuch ge- 
kommen. -- l. Druck: Farr. p. 98. — Erasmus noch nicht 
lange in England: 41 A Dici non potest quam michi dulcescat 
Anglia tua etc 41 B : Quid nostro illo ingressu fiiit . . inaus- 
picatius? at nunc secundiora in dies omnia etc. 

No. 73. Winter 1499. III 56 (No. 64) Erasmus Rot Guilielmo 
Montjoio. Oxonio (1499). 

Er will Montjoy zu Liebe ausharren. — l. Druck: Farr. 
p. 142. — 56 B: Montjoy scheint den Besuch, den Erasmus in 
No. 72 (41 B) fordert, hier ausgeführt zu haben. 

No. 74. Vor 28. Oct. 1499. III 9 (No. 12) Joannes Sixtinus 
Erasmo Rot (1497). 

Lobt Erasmus' Gedichte. 1. Ausg.: Auctarium sei. aliqu. 
epist. Bas. (1518) p. 24. 0. 0. u. J. — Datirung: s. No. 75. — 
Der Brief in Oxford geschrieben: 9 D ostendit hodie . . noster 
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Prior Sichardufl ChamocaB. üeber die carmina: Knight Eras- 
mua p. 20. 

No. 75. 28. Oct 1499. in 9 (No. 18). Des. Erasmus Rot 
Joanni Sixtino Frisio, Oxoniae. 28, Oct (1497). 
Lehnt das Lob Sixtins ab. — 1. Aasg.: Aactariam etc. 
Bas. (1518) p. 25. — Antwort auf No. 74: III 12 C: officere 
ut intelligant homines, Germanorum ingenia nolla in re Italis 
esse inferiora, id profecto aut tu poteris aut nemo: die Auf- 
forderong dazu an Erasmus 9 D. — No. 74 und 75 nach No. 72 : 
in No. 72 erwähnt Erasmus als seine Freunde nur Colet und 
Charnocus, noch nicht Sixtin. — Nach diesem Briefe kann der 
Aufenthalt des Erasmus in Oxford nicht viel vor Oktober erfolgt 
sein, da Sixtin sich mit Erasmus in demselben Kloster aufhielt 
(s. No. 74 die betr. Stelle) und daher dessen nähere Bekannt- 
schaft jedenfalls in nicht allzu später Zeit gemacht hat. 

No. 76. 28. Oct 1499. IH 55 (No. 63). Erasmus Thomae 
Moro stio. Oxonio, 28, Octobris 1499. 
Bitte um seine Empfehlung. — 1. Druck: Farr. p. 143. — 
Gegen die Datirung ist nichts einzuwenden; Erasmus hiernach 
noch nicht sehr in England bekannt: daher die Bitte 56 A: si 
qui sint isthic (London) bonarum literarum cultores, tuuni erit 
officium eos, ut ad nos scribant, exstimulare. 

No. 77. Winter 1499. III 1789 (App. No. 403). Des, Eras- 
mus Rot Joanni Coleto, Oxonio. 
lieber die herrschende theologische Richtung, er lehnt Colets 
Vorschlag ab, in Oxford über eine alttestamentliche Schrift zu 
lesen, will nach Paris zurückkehren. — Zur Datirung: 1791 C: 
Dum me partim hyems hie alligat, partim recens ducis cuiusdani 
fuga non sinit exire, tuto in hanc laudatissimam Academiam me 
contuli: Unter dem dux ist, nach einer freundlichen Mitteilung 
Prof. Busch's in Leipzig, Edmund de la Pole, Herzog von Suf- 
folk, zu verstehen, dessen Flucht in den Juli (August) 1499 
fällt; das non sinit exire bezieht sich auf die von Heinrich VII. 
den 20. August 1499 verfügte Hafensperre. Vergl. Gairdner 
Henry VII p. 185 ff.; die Verfügung der Hafensperre: Letters 
and pap. of Rieh. III and Henry VII 2,377, Paston Lett. ed 
Gairdner III, 398. 

No. 78. Winter 1499. m 1792 (App. No. 405). Erasmus 
Rot Joanni Coleto, Oxoniae, 
Einleitung zu der Disputatiuncula de tedio, pavore, tristitia 
Jesu (Op. V). Da hier bereits Erasmus Colets Ansicht über die 
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neoterici theologi kennt, so föllt dieser Streit wohl nach No. 77 
(s. 1790 A). 

No. 79. Winter 1499. IE 1791 (App. No. 404). Joannes 
Coletus Erasmo, 
Antwort aufNo. 78: 1791 E altercationis fid. rec.:1792D. 

No. 80. Winter 1499. ni 42 (No. 44) Erasmus Rot. Joanni 
Sixtino, Oxonio (1498). 
Erzählung einer ahnlichen Disputation wie No. 78 (über 
Kain). — 1. Druck: Farr. p. 92. Nur stil. Var. — 

No. 81. 5. Dec. 1499. III 12 (No. 14) Erasmus Rot, Roberto Pis- 
catori, agentiijiltalia, Anglo. Land., j, Dec. (1497). 
Durch Montjoy bewogen nach England zu reisen, Lob Eng- 
lands. — 1. Druck: Farr. p. 95. Var.: p. 96 o. J. — Dass 
der Brief nicht 1497 fallen kann, ergiebt sich aus der bisherigen 
Briefreihe; der Verkehr mit Monijoy (13 A) s. No. 46. Eras- 
mus' Wunsch, nach Italien Ende 1498 zu gehen s. No. 59. 

No. 82. Ende 1499. III 56 (No. 65) Erasmus Fausto An- 
drelino. Ex Anglia 1499. 

Schilderung englicher Sitten, Ankündigung der Abreise: 
56 F. — 1. Druck: Farr. p. 103. Var.: p. 103: 1489, 56 F 1499. 

No. 83. 1499—1600. Op. X 1859 u. Op. I, 1214. Erasmus 
puero Duci Henrico. 

Widmung seines Gedichts : De laudibus Britanniae. — I.Druck 
in der 1. Ausg. d. Adagia s. No. 98. f. i. 5 a. — Var. : In 
der Adresse Herasmus Theologus. Sonst stillst. Art. 

No. 84. 1499—1500. HI 41 (No. 43) Erasmus Rot, Gut- 
lielmo Montjoio (1498). 

Einleitung zu der Schrift de conscribendis epistolis. — 
1. Druck: Farr. p. 248. Var.: p. 248 adolescenti patricio: fehlt 
41 D,42 C: etc. fehlt p. 249. — Wohl in England geschrieben: 
41 F: ut hüc nostro labore . . Angliae tuae studia . . juvares; 
41 E novis nuptiis . . occupatissimus. 

Frtthj. (Harz) 1500. Erasmus' Rückkehr aus England. (Un- 
fall an der Küste: Confiscation seines Geldes), Auf- 
enthalt in den Niederlanden:^) No. 85—87: No. 89: 
26 D: praesentes exposuimus. 

*) In diese Zeit fällt wohl auch der Brief Hermanns an Servatius 
(III 1873 App. No. 491), nicht 1506 wie Nolhac meint, verffl. über 
Battus Reise No 92, Reise nach Italien No. 91, Battus -\- 1503. 

3* 



— 36 — 

No. 85. Tor 12, (19.) April 1500. m 79 (No. 89) Eras- 
mus Antonio Lutzenburgo (1499). 

Hat ein Geschenk empfangen, Dank dafür. — 1. Di*uck: Farr. 
p. 268. Var.: p. 268 et fi. A. 79B abbatem, p. 268 maxime 
fehlt 79 B, p, 268 0. J. 

No. 86. Tor 12. (19.) April 1500. in 79 (No. 90) Eras- 
mus Petro Notho (1499). 

Dank für seine Verwendung, Ankündigung seiner Ankunft. — 
1. Druck: Farr. p. 246. Var.: 246 P. N. suo de Courtenburne, dies 
fehlt 79 C, p. 247 E 0. J. — Beide Briefe No. 85 und 86 wohl 
zu derselben Zeit verfasst, in den Niederlanden (79 C Abbas Ber- 
tinicns jan\jam abeuntem . . remoratus (est). — Zur Datirung: 
790 adero isthic . . ad Paschales ferias (1500: 19. April). Dem- 
nach befand sich Erasmus im Frühjahr, vor Ostern in den Nieder- 
landen. Dies geschah 1498 und 1500: ich nehme 1500 au, 
1499 erklärt sich vielleicht durch die Osterrechnung. Dann vor 
12. April: 8. No. 89. 

No. 87. Tor 12. (19.) April 1500. HI 74 (No. 82) Eras- 
mus Batto (1499). 

Empfehlung des Briefüberbringers. 1. Druck: Fan*. 247. 
Var. : p. 247 0. J. — Erasmus bei der Anna von Borsselle, also 
in den Niederlanden; s. No. 86 (1499 auch hier durch Oster- 
rechnung zu erklären). Sonst kein datirbarer Punkt. 

April — Jani 1500. Erasmus' 4., Aufenthalt in Paris: Reg. 
No. 88 — 104. — Veröffentlichung seiner Adagia: 
Reg. No, 97, 98. 

No. 88. Tor 12. April 1500. III 69 (No. 80) Erasmus 
Batto, Parisiis (1499). 

lieber den englischen Unfall, Abfassung der Adagia, ver- 
schiedene Nachrichten. — 1. Druck: Farr. p. 290. Var.: p. 290 
verum illa 69 C nihil illa, p. 290 nach dicabo fehlt 69 D der 
Satz: verum an formularium queam invenire, etiamnum addubito: 
et scis mihi esse nihilo minus, p. 291 Anglus est 69 I) harpyia 
est, p. 291 nach tunica fehlt 69 D nigra, p. 291 ocium datur 
69 D precium d., p. 291 nach debemus fehlt 69 £ der Satz: 
M. Franciscum, Petrum de Vaulg philosophum, Petrum tu um, 
Joannem cubicularium diligenter meis verbis salutato, p. 291 
0. 0. u. J. Nach der Rückkehr aus England: 69 C vulnus illud 
in Anglia acceptum. Vor Juni 1500: 69 C Adagiorum priscorum 
coUectanea meditor conscribere. Vor No. 89 : 69 D Vide ut sar- 
cinam diligenter meam exceptes: -26 D De sarcina quod meam 
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diligentiam requiris, ego vicissim tuam inemoriam desidero. Prae- 
sentes enim tibi exposuimus etc. vergl. femer Laurentius 69 C: 
26 E. 

No. 89. 12. Apr. 1500. III 26 (No. 29) Erasmus Jacobo 
Batio, Parisiis, I2. April (1498). 
Krank iufolge der Reise, über die Adagia, hat einen französ. 
Brief an Anna von Borssele geschrieben, will im Herbst nach 
Italien. — 1. Druck: Farr. p. 289. Var. : 26 D Guil. C. fehlt 
p. 289, p. 290 J. — 1500: Rückkehr aus England: 26 C 
Parisios redii . . hyherni itineris labores, quos terra marique obi- 
vimus. Vor Juni 1500: 27 A Opus Adagiorum . . paro statim 
post Pascha (19 Apr.) ut spero evulgandum. 

No. 90. Apr. 1500. III 1884 (App. No. 504) Erasmus Rot 
Relig. Patri Nicoiao Wernero. 
Ueber seine Krankheit; Procession der heil. Genovefa; Lob 
Hermanns in Paris. — 1. Druck: Merula p. 196. — Aus Paris: 
1884 C: Beschreibung der Procession in Paris; Wohl gleichzeitig 
mit No. 89: 1884 C convaluimus . . opera divae Genofevae : 
26 D diva Genovefa freti. 

No. 91. 2. Mai 1500. III 47 (No. 53) Erasmus Rot Batto 
suo. Parisiis, 2. Mai (1499). 
Ueber seine Reise; verschiedene Nachrichten über seine 
Freunde; seine Arbeiten, seine Pläne. — 1. Druck: Parr. p. 291. 
Var.: 48 B minorita fehlt p. 292, p. 292, p. 292 o. J. 1500; 
vergl. No. 89: Reise nach Italien: 27 C In autumno . . Italiam 
petemus: 47 F Statui in Augustum iter Italicum rejicere, dazu 
48 A visum est potius, profectionem * . maturare. — Adrian bei 
Battus: 48 B: 27 C. 

No. 92. Nach 2. Mai 1500. III 37 (No. 37). Erasmus 
Jacobo Batto, Parisiis (1498). 
Ueber seine Lage, will Campanus und Sulpitius schicken, 
über Natalis; freut sich, dass Battus nach Löwen gehen will. — 
1. Druck: Farr. p. 91. Var.: p. 92 0. J. — Nach No. 91: 48 B 
nui* die kurze Notiz über Natalis: 38 A B genauere Nachricht. 
— Sicher nach No. 89: 26 D: 37 F sarcina elapsa, 

No. 93. Vor Juni 1500. III 44 (No. 45). Erasmus Gaguitw, 
(1498). 

Bitte um Auskunft über Cereales und Anabasii. — 1. Druck: 
Farr. p. 252. Var: p. 252 0. J. 

Die Briefe zwischen Erasmus und Gaguin No. 93 — 96 setze 
ich deshalb in diese Zeit, da die Bücher, die Erasmus hier 
wünscht, sich grösstenteils in den Adagia benutzt finden , ich 
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nehme deshalb an, dass Erasmus sie wfthrend der Abfassung der 
Adagia von Gaguin entliehen hat.^) 

44 C: Hieronymus in Bnfinom: Adagia'), Praef. B 2 b, 
ferner I, üb, 4 etc. 

No. 94. Tor Jani 1500, III 44 (No. 46). Gaguinus Erasmo 
(1498). 

lieber seine Krankheit. — 1. Druck: Farr. p. 252. Var.: 
p. 252 0. J. — Antwort auf No. 98. 

No. 95. Tor Juni 1500. III 76 (No. 84). Erasmus Roberto 
Gaguino. Parisiis (1499). 

Bitte um Macrobius. — 1. Druck: Farr. p. 81. Var. 0. 0. 
u. J. — 76 C: Macrobius: Adagia Praef. B 2b, 6b etc. 

No. 96. Tor Juni 1500. III 78 (No. 86). Erasmus Gaguino 
(1499). 

Bitte um Bücher. — 1. Druck: Farr. p. 104. Var.: p. 104 
0. J. — 78 B: Trapezontius de Bhetoricis praeceptionibus Ad. 
36 b; Quintilian Ad. 10, 11, 31. 

No. 97. Jani 1500. Op. n (Anhang). Desiderius Erasmus 
Rot Guilielmo Monioio Cotniti cum primis illustri, 
Parisiis. 
Widmung der Adagia: auf Aufforderung Montjoy's und Rieh. 
Chamock^s dieselben gesammelt; Darlegung ihres Nutzens für 
die Ausschmückung des Stils; Widerlegung des Einwandes, dass 
die Rhetorik unnütz sei. üeber den Begriff des Sprichwortes. 
— 1. Druck: in d. 1. Ausg. d. Adagia, auf d. Titelblattrück- 
seite; s. No. 98. Var. unbedeutend. — Das Buch selbst in 
Paris nach der Rückkehr aus England verfasst: Quin febricula, 
que nostram profectionem statim exceperat, afflictaremur . . 
dictavimus haec. — Ista bimestri dictaciuncula contraximus. — 
Vergl. auch den Anfang v. No. 187. 

No. 98. 15. Jnni 1500. Faustus Andrelinus an Erasmus. 
Paris, Iß. Juni isoo.^) 
Faustus Andrelinus poeta regius Herasmo suo S. Legi ego 
non sine maxima voluptate, que ad me misisti adagia, dulcissime 



») Nach der Nouv. biogr. gen. (1857) T. 19, 167 hatte Gaguin 
die Verwaltung der Bibliothek des Königs unter sich. 

^) Ich gebe die Nachweise aus dem Strass burger Nachdruck von 
1510: CoUectanea Adagiorum | Veterum Desiderii | Erasmi Rotere | 
dami Germaniae | Decoris. I Ex secunda recognitione. 

') Ueber Faustus Andrelinus vergl. L. Geiger in: Viertel j.-schrft. 
f. Kult. u. Litt. d. Renaiss. I, (1886) p. 1 ff. 
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kerasme, ea sunt mea quidem sententia, que vel inimico indicc 
probari possint : adeo utile dulci commiscent, ut omnia certe suf- 
fiagantium puncta promereantur. Tarn iucundas tamque frugiferas 
Incubrationes ut in publicum proferas, non hortor modo, verum 
etiam familiari quodam iure precipio, ne scilicet videaris omnino 
vel sudorem tuum vel expectatam iam diu editionem aspernari 
Neque timendi sunt hi, qui aliena scripta subsannare soleant. 
Non debent nasutum quempiam ßhinocerota formidare, quum 
non parvam sint et oblectationem et utilitatem allatura. Vale 
et Augustinum Caminadum anime plusquam dimidium mee salutes. 
Parisiis, MCCCCC. XV. Junii. Aus : Desyderii Herasmi Roterdami 
vetern maxime q5 insi- | gnium paroemiarä id est adagiorum coUec- 
tanea etc. (A. Schluss: Paris, 1500). Kön. Bibl. im Haag. Der Brief 
selbst auf der Rückseite des Titelblattes dieser l. Adagiaausgabe. 

No. 99. April— Jnni 1500. III 56 (No. 66). Faustus Erasmo. 
Ich setze die Briefchen 99 — 103 hierher, da sie uns die 
Freundschaft zwischen Erasmus und Faustus in dieser Zeit be- 
leuchten (s. auch No. 91 III 47 F: cum Fausto mihi .. summa 
familiaritas). 1. Druck: Farr. p. 103—104. — Witzige Rede 
und Gegenrede wegen einer Einladung — No. 102 u. 103 über 
eine Aeusserung des Faustus bei einer Vorlesung. 

No. 100. April— Juni 1500. III 57 (No. 67). Erasmus 
Fausto, 

No. 101. April -Jnni 1500. m 57 (No. 68). Faustus 
Erasmo, 

No. 102. April— Jani 1500. m 57 (No. 69). Erasmus 
Fausto. 

No. 103. April— Juni 1500. m 57 (No. 70). Faustus 

Erasmo, 
No. 104. Juni 1500. m 45 (No. 51). Erasmus cuidam. 

Mit der Sammlung der Adagia beschäftigt (45 F). — 
1. Druck: Farr. p. 82. 

Sommer (Jnli, Aug.) 1500. Erasmus reist wegen der Pest 
in Paris in die Niederlande, Aufenthalt in St 
Omeryy Reg. No. 105. 

') Dieser Aufenthalt in St. Omer liesse sich ferner noch bestimmen, 
wenn das Geburtgahr des Joh. Viträrius bekannt wÄre. Derselbe war 
44 Jahr alt, als Erasmus ihn in St. Omer kennen lernte (III 451 F.). 
— Ebendort giebt Erasmus an, dass er wegen der Pest in Paris sich 
nach St. Omer begeben habe (III 451 E). — üeber die Pest in Paris 
im Jahre 1600 vergl. Bulaeus Hist. univ. Par. VI, 8. 
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No. 105. Sommer 1500. III 53 (No. 60). Erasmus Rot. 
Batto suo. S. Audamaro (1499). 

Bechtfertigong seines Briefes (No. 92?), über Battus' Einladung ; 
Bücherkauf in Paris, über Wilhelm Hermann und Caminadus. — 
1. Druck: 1. FaiT. p. 277. Var.: 58 A et Iron. pl. fehlt p. 277, p. 277 
qui non 53 D qui modo, p. 279 praedicator 54 A Dominicanus, 
p. 279 0. 0. u. J. — p. 279 folgt die in der Leyd. Ausg. 
fehlende Nachschrift: Dedi tabellario tres duodenarios vix ab 
Augustino ezoratos non sine pndore et indicayi, ubi Ubros possit 
emere. Scripsi abbati, nihil erit epistola, nisi te pronunciante, 
quare fac adsis. Yale mi charissime suayissimeque Batte. Quod 
istuc nos vocas, non recuso. Nam certum est, si hie quoque 
pestis exoriatur, ad te potissimum confugere. — Der Brief fAllt 
vor No. 106: 54 A Quod elapsus est quem haereticum faciebant, 
primum filiae gratulor, cuius piae lachrymae mentem meam 
excruciabant , deinde tibi quod non irrita vota filiae nomine 
susceperis: 87 C cui nos filiae causa studebamus, absolutum esse 
gaudeo. — Ferner 58 E Guilielmum mihi praelatum (conspicio) : 
36 D in Guilelmum factus es propensior. 54 B die odae Wil- 
helms verlangt. 37 A von Paris aus geschickt. 

No. 106. Vor Sept. 1500. m. 86 (No. 86). Erasmus Rot. 
Batto, Parisiis (1498). 

Ueber Wilh. Hermann , über seine Schriften, Sehnsucht in 
die Heimat. — 1. Druck: Parr. p. 282. Var.: volumus. Salutem 
tibi optat Augustinus meus fehlt 87 B. p. 284 0. 0. u. J. 1500: 
die Adagia edirt 87 A B. Im Begriff nach Orleans aufzubrechen: 36B. 

Sept. 1500. S' (ku^^^^^J Aufenthalt in Paris, Uebersiedelung 
nach Orleans, 

Sept. — Dec. 1500. Aufenthalt in Orleans, 

Zur Zeitbestimmung: No. 114 91 E 11. Dec. 1500: ipse 
sum apud eum (Jakob Tutor) tres menses diversatus, ebenso 
No. 123 in 24 B: apud quem tres menses quos illic egi, sum 
diversatus. Abreise von Orleans: Reg. No. 117. 

No. 107. Okt. 1500. III 78 (No. 87). Erasmus Augustino 
suo (1499). 
Bitte um das Opus Epistolarum. 1. Druck: Farr. p. 84. 
Var.: p. 84 0. J. — Ist in Orleans, vor No. 108, geschrieben, 
vergl. die Erkrankung des Schülers Augustins: 65 A B.: 78 C. 
Diese Erkrankung bald nach Ankunft in Orleans: 65 A concessi- 
mus . . Aureliam. Ibi statim post dies complusculos juvenum 
alter . . in morbum incidit. 
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No. 108. Okt. 1500. III 64 (No. 76). Erasnms Rot Batto 
suo. Aurelia (1499). 
Streit mit Augustin. — 1. Druck: Farr. p. 280. Var.: 
p. 282 olfactet, si ratum videbitur oportere: fehlt 66 C, p. 282 
Jacobum Voecht Antwerp. ^^ C Jac. Antw. — Bald nach 107: 
mit Augustin noch entzweit (64 F). Vor 112 und 110: 62 F: 
cum Augustino iam ipsa res me reduxit in gratiam ; vergl. ferner 
65 A: quae subita hominis metamorphosis, ut qui semper alienu 
iurari consueverit, nunc sua largiretur: 62 F negat sibi esse 
quod det; vergl. auch die Erwähnung Jakob Tutors 66 C; in 
den folgenden Briefen wird er als bekannt vorausgesetzt. 

No. 109. 20. Nov. 1500. m 57 (No. 71) Erasmus Fausto 
Poetae Regio, Aurelia^ 20, Nov, (1499). 
Rechtfertigung, dass er Paris verlassen, Bitte die Adagia 
wieder mit einer Empfehlung versehen zu wollen. — 1. Druck: 
Farr. p. 109. Var.: 57 C Elvetium hinzugesetzt; p. 110: im- 
portun. 57 F opp. — Nicht 1499, sondern 1500; die Adagia be- 
reits gedruckt: 58 A Adagia que nuper abortu ejeci. 

No. 110. Vor 11. Dec. 1500 (Nov.) in 62 (No. 74) Eras- 
mus Rot, Jacobo Batto, Aurelia (1499). 

Entschuldigung, dass er Battus* Einladung nicht gefolgt, 
Ludovicus* Empfehlung, Versöhnung mit Augustin. — 1. Druck: 
p. 287. Var : p. 288 Monioio ut scribis 63 B N ut scr., p. 288: 
o. 0. u. J. — Nach 107 und 108: mit Augustin wieder ver- 
söhnt: 62 F. Vor Weihnacht, im Winter geschrieben: 62 B 
hyberno itinere nonnihil terrebar, 63 A domina quae non adeo 
dura erit, ut natalem patiatur praeterire. Vor 113: Er folgt 
nicht Battus' Aufforderung, zu ihm zu kommen : 62 B ; will nach 
Paris 60 F.^ 

No. 111. Ill 86 (No. 94) Erasmus Rot, Jacobo Batto, Au- 
relia (1500). 
Ueber seine Wahrheitsliebe; Bitte an Battus, sich für ihn 
zu verwenden; verschiedene Nachrichten. — 1. Druck: Farr. p. 237. 
Var.: p. 237 nobilibus 87 A angelatis (ebenso p. 240, 89 D), 



^) DasB dieser Brief in diese Zeit zu setzen ist, beweist auch die 
III 62 E erwähnte Rückkehr Standonk's nach Paris. Derselbe war 
1499 verbannt worden, erst im Frühj. 1500 gestattete Ludwig XII. 
seine Rückkehr, die demnach wohl in den Sommer (Herbst) 1500 filllt. 
Während seiner Verbannung war Standonk in den Niederlanden, in 
enger Verbindung mit dem Bischof von Cambray, worauf auch die 
Stelle dieses Briefes hinweist. Am 9. Februar 15ul stirbt Standonk 
(vergl. Btäaeus Bist. univ. Par. V 900, VI 1: 16. Apr.. 13. Mai 1500). 
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p. 239 Turonus 88 C teruncras. — Nach 110: 63 B: 
vestem illi nigram, quae apud te est, meam donabis 89 C: De 
veste quod scribis nimis contumeliose fac ut yidebitur. — Vor 
118: Ludoyicns der Ueberbringer dieses Briefes 89 D; 62 A 
derselbe noch nicht zu Erasmns zurückgekehrt. 

No. 112. 9. Dec. 1500. HI 58 (No. 72) Erasmus Augusiino 
suo. Aureliae^ p. Dcc. (1499). 

Ueber den Stil Augustins; über seine Lage. — l. Druck: 
Farr. p. 110. — Kann nur 1500 fallen: 58 C De Gaguino . . 
alba f^liciaque sunt quae nuncias omnia. Gaguin f 22. Mai 1501 

No. 113. 11, Dec. 1500. m 59 (No. 73) Erasmus Rot 
Batto suo, Aurelia, ii. Dec, (1499). 

Bitte, ihm zu schreiben und ihm zu helfen; über Augustin, 
Dismas etc. — 1. Druck: Farr. p. 243. Var.: p. 248 vilem odi 
59 C male o., p. 244 ardentius, ut 60 D ard. non ut, 61 A fehlt 
sine modo (p. 245). — Ist zu gleicher Zeit mit 112 geschrieben: 
Copia 59 B: 62 A. 

No. 114. 11. Dec. 1500. III 91 (No. 99) Erasmus Antonio 
Lutzenburgo suo. Aurelia, ii, Dec. (1501). 

Ueber Dismas ; Empfehlung Tutors als Lehrer für denselben. 
— 1. Druck: Farr. p. 104. Var.: p. 105 fehlt sie enim appellant 
(91 D); p. 106 N patri 92 B Antonio p. Der Brief gehört in 
das Jahr 1500: vergl. den Inhalt des Briefes mit 113 (III 61 B C 
über Dismas). Berufung auf diesen Brief hier No. 113 III 61 E: 
Antonium, ad quem scripsi excitabis. 

No. 115. Dec. 1500. III 86 (No. 93) Erasmus Rot. Petra 
Anglebermio. Aurelia, (1500). 
Dank für ein Geschenk. — 1. Druck: Farr. p. 188. — Am 
Tage vor der Abreise aus Orleans: 86 E in crastinum iter par- 
amus. 

No. 116. (Winter 1500). III 1802 (App. No. 415) Erasmus 
Cornelia Goudano. 

Antwort auf einen Brief Cornelius', über seine Arbeiten. — 
Erasmus mit einem Opus de litteris beschäftigt: 1802 E: ebeiiso 
No. 122. Die Bemerkung: inter rusticationem könnte man viel- 
leicht auf Orleans beziehen. 

Dec. 1500 (zw. 11. u. 18. Dec.) Rückreise nach Paris: Reg. 
No. 117. 

Dec. 1500— April 1501. 6. Aufenthalt in Paris: Reg. No. 
117-127. 
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No. 117. 18. Dec. 1500. m 66 (No. 78) Erasntus Greve- 
rado Advocato, Lutetia, i8, Dec. (1499). 
Bitte, ihn bei der Ausgabe der Briefe des Hieronymus zu 
unterstützen. — 1. Druck: Farr. p. 106. Var. : p. 107: in- 
doctiores 67 B impolitiores ; p. 107 nach profuit fehlt der Satz: 
Alienat — commendari (67 C), p. 107: 0. J. (67 P) p. 108 
fehlt quas vocant (63 A) p. 108 fehlt die Monatsangabe (68 A). 
— 1500: die Beschäftigung mit Hieronymus s. No. 122 (III 
60 A). — Empfehlung Augustins, der sich nach diesem Brief 
aus Paris wegbegiebt (68 A): s. die Bemerkungen No. 129, nach 
denen Augustin im Sommer 1501 auf der Reise war. 

No. 118. Dec. 1500. ni 17 (No. 19) Erasntus Christiano 

Parisiis (1497). 
Schilderung des Streites seiner Wirtin und ihrer Magd. — 
1. Druck: Farr. p. 99. Var.: p. 100: 0. J. — Sicher nach • 
1498: 17 E is erat Caroli regis caduceator. Heinrich wieder bei 
seinem Bruder: 18 A Anspielung auf Heinrichs Mitwirkung beim 
Briefeschreiben: alienis manibus dimicare; Patroclus Achilleis 
armis. Da Heinrich 1499 in die Heimat reiste (No. 62, 63), so 
dieser Brief auch nach 1499 anzusetzen ; ich setze ihn hierher in 
der Annahme, dass Augustin ihn mit auf seine Reise, bei der er 
auch nach Lübeck kam: No. 129 (III 38 F); No. 145 (III 34 E), 
nahm. 
No. 119. Dec. 1500. III 68 (No. 79) =. HI 1786 (App. 

No. 399) Erasntus Christiano LubecensL Parisiis 

(1499). 
Ratschlag zum Studium. — 1. Druck: Farr. p. 302. Var.: 
p. 304 0. 0. u. J. — Ohne chronologischen Anhaltspunkt: kann 
vielleicht auch früher fallen. 

No. 120. 14. Jan. 1501. III 79 (No. 91) Antonio a Bergis, 

Abbati divi Bertini V, Erasntus. Parisiis, 14., Jan. 

(1500). 

Zauberprocess in Orleans. 1. Druck: Farr. p. 297. Var.: 

79 D Ant. a Berg, fehlt p. 297, p. 301 Plutonicor. 82 D Py 

thonicor. 1501 : Erzählung einer Zaubergeschichte, die im vorigen 

Jahr (80 D: anno superiore), geschehen und die Erasmus aus 

dem Mund des Officials in Orleans gehört hatte: 82 C: narravit 

nobis Officialis: der Aufenthalt in Orleans fällt also vor diesen 

Brief. — 83 C De Disma scripsimus Antonio sacellano tuo. : 

s. No. 114. 

*) lieber diesen vergl. Goetkals, F.-V. Hist. des lettres, des scienc. 
et artfi en Belgique I (Brux. 1840) p. 85 ff. 
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No. 121. 26. Jan. 1501. m 23 (No. 24). Erasmus Nicoiao 
a Burgundia, Praeposito, Lutetiae, 26. Jan. (1498). 

Bitte um Verwendung für ihn bei Anna von Borssele. — 
l. Druck; Farr. p 108. — Sicher nach 1500 (Rückkehr aus 
England) 23 B: mihi Britanniens ille Aquilo una cum nummis . . 
vocem ademit. -- Betreffs dieses Briefes s. No. 124. 

No. 122. 27. Jan. 1601. III 83 (No. 92). Clarissimae Annae 

Bersalae, Principi Verianae, Erasmus Rot, Pari- 

siis, 27. Jan. (1500). 

Lob Annas von Borssele^), über seine Lage und Pläne. — 

1. Druck: Farr. p. 293. Var.: 84 grat. fehlt p. 295. — Der 

Brief 1 Jahr nach der Bückkehr aus England geschrieben: 84 B: 

iam unnum solidum adversis ventis (navigo) 84 C: hunc ipsum 

solem jam anniversariutn illuxisse quod in Britannico littore pe- 

cuniola niea . . naufragium fecit — Hier wie bei No. 120 er- 

klilrt sich die Datirung: 1500 wohl durch die Osterrechnung. 

No. 123. 27. Jan. 1501. m 23 (No 25). Erasmus Rot. 
Antonio Lutzenburgo. Lutetiae^ 2y, Jan. (1497). 

Rückkehr nach Paris, über Dismas und Tutor. — 1. Druck: 
Farr. p. 266. Var.: 23 D relict» fehlt p. 266, p. 267 indis- 
ciplinatos 24 A male moratos, p. 267 adolescentes fehlt 24 B, 
p. 267 0. J. — Nach der Rückkehr aus Orleans: 23 D: Aurelia 
relicta . . Lutetiam remigravimus. — Vergl. zu 23 D E den ähn- 
lichen Inhalt in No. 114. 

No. 124 27. Jan. 1501. ni 46 (No. 52). Erasmus Rot. 
Batto suo. Parisiis, 27. Febr. (1497). 
Unzufriedenheit mit der geringen Geldsendung, Battus soll 
sich eifriger für ihn verwenden. — 1. Druck: Farr. p. 248. 
Var.: p. 241 nobiles 46 B angelati (ebenso p. 242, 47 B), p. 241 
(Druckf.) Sunt duo, tres 46 C Sunt tres, p. 242 angeris 46 E 
ringeris, 46 F scis quos dicam hinzugesetzt; p. 242 nach aureos 
folgt der 47 B fehlende Satz: et si possum exorare quatuor aut 
quinque de tuis, ne interea egeara, e dominae nummis recepturus; 
p. 242 6. Cal. Febr.: 47 C 27. Febr. — Rückkehr aus Orleans: 
47 B. — 46 C has nugas, imo Gnathonismos, quos ad dominam, 
ad Praepositum, ad Abbatem scripsi: s. die Briefe No. 120, 121, 
122. — Bitte um 200 Gulden zur Reise nach Italien, vergl. 46 F, 
47 A: No. 111 (87 E). 

') üeber sie vergl. v. d. Aa.: Biogr. woordenb. D 2 p. 961; über 
ihren Gemahl Philipp ebenda p. 1088; über ihren Sohn Adolf ebenda 
p. 1089 (nicht ohne Fehler). 
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No. 125. 16. März 1601. III 25 (No. 27). Erasrntis Rot. 

Antonio Lutzenburgo, Parisiis i6. März (1498). 

üeber Dismas. — 1. Druck: Farr. p. 268. Var.: p. 268 

O. J. — Dismas ist zu Jakob Tutor gezogen: s. die Vorschläge 

dazu in No 114, 123. 

No. 126. 5, April 1501. III 25 (No. 28). Erasmus Rot. 
Batto. Parisiis, j. April (1498). 
Battus krank, über seine Annotationes in Ofßcia Ciceronis. 

— 1. Druck: Farr. p. 268. Var.: p. 269 0. J. — Ich setze 
diesen Brief wegen der Erwähnung Ludovicus' hierher: in No. 110 
(62 E) empfiehlt ihn Erasmus an Battus, dieser schickte ihn 
wieder an Erasmus zurück s. No. 124; nach unserem Briefe hier 
(26 B) befindet er sich wieder bei Battus: Ludovico meis verbis 
diceSy gratissimum mihi facturum, si quae sunt apud te epistolae, 
diligenter perscripserit. 

No. 127. 29. April 1501. III 1852 (App. No. 458). Erasmus 

Ludolpho. Lutetiae, 2p. April. 
Dank für sein Geschenk. 1. Druck: Farr. p. 104. — Eine 
genaue Bestimmung lässt dies Briefchen nicht zu ; ich nehme 
1501 an: 1852 G coeperam quaedam ad Latine discendum 
uni^e conducibilia: dies beziehe ich auf die Copia u. s. w. 
s. No. 113. 
No. 128. Frfihling (n. 14. Jan.) 1501. III 63 (No. 75). 

Antonio a Bergis, Abbati sancti Bertini. Erasmus 

Rot. (AureUa 1499). 
Ueber die Wichtigkeit des Studiums der giiechischen 
Sprache, die er jetzt lernt. — 1. Druck: Farr. p. 264. Var.: 
ausser Stilist, p. 266: 0. 0. u. J. — Sicher nach 120: dort die 
Zaubergeschichte aus Orleans: 64 D Mitteilung der Bestrafung 
des Zauberers, seines Weibes und seiner Tochter. — Femer nach 
113: 60 A Graeci operam conducam: 64 D menses aliquot 
Graecum didascalum audire decrevi immodica mercede doceutem. 

— Die Ortsangabe kann nicht richtig sein. Wir wissen nichts 
von einem nochmaligen Aufenthalt des Erasmus in Orleans; 
(s No. 133 (35 B) ; femer spricht die Bemerkung dagegen, dass 
er seine Nachricht aus Jakob Tutors Briefe habe, der in Orleans 
lehrte (64 D: Tutoris mei literis cognovi). — Auch den 
griechischen Lehrer hat er doch wohl in Paris gefunden. 

Hai — Anfang Juli 1501. Erasmus' Reise über Antwerpen 
nach Holland {Aufenthalt in Steyn hei Wilhelm 
Hermann). Rückkehr über Dordrecht (lo. Juni) 
Zierikzee nach St. Bertin, Tournay: R«g. No. 129. 
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Siehe die ReisebescbreibuDgen in No. 133, 135. Zur Zeit- 
bestimmung: UI 50 C (18. Juli): Apudmeos in Hollandia plus 
mensem sum versatus, III 51 F (Juli): plus sesquimensem 
lU 35 B (Juli) fere bimestres: 38 D. — 10. Juni in Dordrecht: 
35 C: A Dordraco periculo summo navigavirnus pridie sacramenti 
(1501, 10. Juni). 

No. 129. Anfang Juli 1501. III 38 (No 39). Erasmus 
Rot, Augiistino siw, Apud sanctum Bertinum 

(1498) 

Erasmus in Unkenntnis, wo Augustin sich aufhält, er hat 
Paris nicht aus Groll gegen ihn, sondern wegen der Pest ver- 
lassen. — 1. Druck: Farr. p 84. — Der Brief gehört in diese 
Zeit: siehe No. 117 — 119 dde Reise Augustins; den 17. Juli 1501 
(No. 134) wusste Erasmus noch nicht, ob er zurückgekehrt sei: 
39 C Augustino, si jam reversus est, has quas tuis conjunximus 
reddes. — 2 monatliche Wanderung: s. oben die Zusammen- 
stellung. 

Jnli 1051— Jan. 1502. Erasmus* Atif enthalt in den Nieder- 
landen {Sommer in Tournay: Reg. No. ijo bis 
137; dnnn ifi St Omer: ^^g. No. 138, 139; 
zuletzt in Courtemburne (arx Courtemburnensis) : 
Reg. No. 140—3. 

No. 130. 12. Juli 1501. III 48 (No. 54). Jacobo Vicario 
Cameracensis Episcopi Erasmus, Tornaco, 12. jfuli 

(1499). 

Bitte um einen Codex und um Verwendung bei dem Bischof 
von Cambray. — 1. Druck: Farr. p. 275, Var.: ^p. 276 Ex 
Tornehen, sonst Stilist. Art. — Die 3 Briefe No. 130 — 132 ge- 
hören zusammen : 49 A tres epistolae . . scribendae. Das ver- 
gessne Buch 48 E: 49 B; die Ungnade des Bischofs: 48 P: 
49 E. — Sie gehören in das Jahr 1501 : vergl. den Inhalt der 
Briefe No. 133, 136, die infolge ihres Zusammenhanges mit 
früheren Briefen zu 1501 gehören: s. z. B. Begegnung mit Anna 
von Borssele: 49 C: 35 E; Aufenthalt in Holland 50 C: 51 F. 

No. 131. 12. Juli 1501. Iir 49 (No. 55). Erasmus Rot. 
Joanni Canonico Bruxellano, Tornaco, 12. Juli 
(1499) s. No. 131. 

Bitte um Nachricht. — 1. Druck: Farr. p. 274, Var.: p 274 
amico neutiquam vulgari fehlt 49 B, canonico fehlt p. 274, 
p. 275 Ex Tornehen. 
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No. 132. 12. Juli 1501. III 49 (No. 56). Henrüo a Bergis, 
Praesuli Catneracensi Erasmus. Tomaco, 12, Juli 
(1499) 8. No. 180. 

Bitte um seine Verzeihung. — I.Druck: Farr. p. 276, Var. 
Stil. Art; 49 D Henr. a Berg, fehlt p. 276. 

No. 133. Juli 1501. m 35 (No. 35). Erasmus Rot Jacobo 
Tutori. Parisiis (1498). 

Bericht von seinem Aufenthalt in Holland. — 1. Druck: 
Fan\: p 272, Var.: p. 272 migratus fueram 35 B migi*aturus 
eram, 35 D Nosti-tutela fehlt p. 273. — 1501: 36 A Dismas 
bei Tutor: s. No. 125; 86 A Bredani fratres: No. 123(111 24 C). 

— Der Ort ist falsch; der Brief ist aus Toumay: nach 35 D 
ad Battum meum contendo. Hoc uno me oblecto. Graecamur 
hie etc. leben Erasmus und Battus zusammen. Dies findet in 
den übrigen Briefen von Tournay seine Bestätigung: No. 136 HI 

50 F: agimus . . suaviter vel quod Batto fruimur. Vergl. ferner 
den folg. Brief, der die richtige Ortsangabe hat. 

No. 134. 17. Juli 1501. III 39 (No. 40) Erasmus Rot Ni- 
coiao Benserado. Tornaco (1498). 

üeber seine Arbeiten und seine Freundschaft mit Benseradus. 

— 1. Druck: Farr. p. 274. Var.: p. 274 0. 0. u. J. -^- In- 
folge des ähnlichen Inhalts mit No. 187 (s. Euripides und Iso- 
crates 39 B: 51 D) dieser Brief 1 Tag vor No. 137 (51 D: 
scripsimus turi de rebus omnibus) geschrieben. — 1501 : 39 E: 
Epistolam ad Jacobum Tutorem scriptam velim per certum ho- 
minem eures Aurelia perferendam: dieser Brief No. 133; ferner 

51 E: Erasmus lebt mit Battus zusammen (s. oben No. 138). 

No. 135. Juli 1501. III 51 (No. 59) Erasmus Rot. Jacobo 
Tutor i, Tornaco (1499). 
Inhalt ähnlich No. 133. — 1. Druck: Farr. p. 269. Var.: 
p. 270 morbus idem qui 52 C pestilentia quae, p. 270 morbus 

52 E pestis, p. 270 0. 0. u. J. — 1499 falsch: 52 E Aufent- 
halt in England. — Da der Inhalt dieses Briefes mit No. 133 
(Dismas* Empfehlung, s. Reise) übereinstimmt, so ist gewiss 
No. 133 der hier erwähnte Brief: 51 F: pridie quam has scri- 
berem jam alium quendam literis ad te datis oneraveram. Diese 
Briefe erwähnt in No. 186 (III 50 D scripsimus Jacobo Tu- 
tori u. s. w.). 

No. 136. 18. Juli 1501. m 50 (No. 57) Erasmus Ret, An- 
tonio Lutzemburgo, Tornaco, 18. Juli (1499). 
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Dank, dass Tutor die Erziehung Dismas* übertragen. — 
1. Druck: Farr. p. 271. Var.: p. 271 creentur inagistratus, 
mihi 50 F: fehlt er. m., 51 A non cont. fehlt p. 272, p. 272 
apud Augustinum patr. 51 C ap. augustum p. 51 Georgio, 
Plumioni fehlt p 272; p. 272 Ex. Tomehen. 51 C Tomaco. 
— Nach No. 125 : Jakob Tutor hat die Erziehung Dismas* über- 
nommen. 

No. 137. 18. Juli 1501. IE 51 (No. 58) Erasmus Rot Ben- 
serado suo, Tomaco j8. Juli (1499). s. No. l-»4. 

Inhalt ähnlich wie No 134. — 1. Druck: Farr. p. 270. 
Var.: p. 271 Ex Tornehen , o. J. 

No. 138. Winter 1501—1502. III 54 (No 61) Erastmis 
Batto, S, Audomaro (1499) 
Verschiedene Nachrichten über Adrian etc. — 1. Druck: 
Farr. p. 279. Var.: 54 E Epist. iocosa fehlt p. 279, p. 280 
0. 0. u. J. — Die Briefe No. 138, 140—143 gehören zusammen: 
s. die Bemerkungen bei den einzelnen Briefen. Aus No. 140 
(III 90 A hybernis bis mensibus) ergiebt sich, dass dieselben in 
den Winter fallen. Die in den späteren Ausgaben beigegebenen 
Jahreszahlen 1499, 1500 sind nicht richtig: 1499 war Erasmus 
in England, 1500 in Orleans, ferner spricht gegen diese Jahre die 
Erwähnung Ludovicus': s. No. 126. Es können nur die Winter 
1501/2 und 1502/3 in Frage kommen (1503 f Battus). Ich 
setze die Briefe in den Winter 1501/2: aus der Rückkehr des 
Erasmus aus den Niederlanden nach Paris im Februar 1502 er- 
sehen wir (No. 144), dass Erasmus in diesem Winter in den 
Niederlanden war, aus den Stellen 74 B apud divum Audomarum 
vidimus, 74 C redeamus tandem ad felicissimum illum convictum 
nostrum ergiebt sich, dass Erasmus in dieser Zeit auch in St. 
Omer gewesen. Die Angabe 1500 erklärt sich vielleicht durch 
die Osterrechnung. — No. 138 nach 126: 55 A Ludovico insta 
ut quantum potest onmes meas epistolas transscribat: s. den 
gleichen Wunsch III 26 B. 

No. 139. (Winter) 1501. Op. V l: Erasmus Rot Joanni 
Germatio amico aulico. Apuddivi Audomari (1501). 
Widmung des Enchiridion mil. christ. — Der 1. Druck in: 
Lucubrationes 1503 (vergl. Iseghem: Biogr. de Tb. Martens (1852) 
p. 219) war mir nicht zugänglich. — Durch No, 138 wird der 
Aufenthalt in St. Omer bewiesen. 

No. 140. Winter 1501/2. III 90 (No. 96) Erasmus Rot Ed- 
mundo Sacerdoti optimo* Ex arce Courtembour- 
nensi (1500). 
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Bitte um Bücher. — 1. Druck: Parr. p. 249. — 90 A: 
Erasmus hat sich weder zu Adrian, wie der Gardian No. 138 
54 F geraten, noch zum Abt von St. Bertin begeben. 

No. 141. Winter 1501/2. m 89 (No. 95) Erasmus Adriane. 

Ex arce Caurtemburnensi (1500). 

Empfehlung von Ludovicus. 1. Druck: Farr. p. 250. Var.: 

p. 250 in Tomehey 89 in arce Tomehensi, p. 250 0. 0. u. J. 

Dank an Adrian für geliehene Bücher: 89 P No. 140 (90 A). 

No. 142. Winter 1501/2. m 78 (No. 88) Erasmus Rot Lu- 

dovico suo (1499). 
Schickt 8 Precationes zum Abschreiben. — Wohl auch aus 
Courtemburne , infolge des Zusammenhanges mit No. 141, 148. 
Nicht aus Paris: 78 E is cui sum donaturus, intra quadrituum . . 
Parisios iturus est. — 79 A Ludovicus hält sich bei Adrian auf: 
Adriano patrano tuo . . facies me commendatom: No. 141 (89 E: 
Bitte an Adrian, Ludovicus bei sich aufzunehmen). 

No. 143. Winter 1501/2. III 90 (No. 97 Erasmus Edmundo 

ut fratri dilecto. Ex arce in qua diversor raptim 

(1500). 

Verschiedene Nachrichten. — 1. Druck: Farr. p. 250. Var. 

p. 250 0. J. — Der Gardian abwesend: 90 C: Certior per te 

fieri cupio, num jam redierit noster Gardianus : 79 A: (Gardianus) 

si jam rediit Ebenso 90 D: exemplar precationum mearum: 

78 E mitto tres Precationes. 

Anfang Febr. 1502. Erasmus' Rückkehr nach Paris: Reg. 
No. 144. 

Febr. 1502— Febr. 1508. Erasmus 8. Aufenthalt in Paris. 
Dieser Ansatz ist reine Vermutung, fiir das Jahr 1502 
fehlen uns sämmtliche Quellen. Die Annahme, dass Erasmus sich 
das Jahr 1502 in Paris aufgehalten, stützt sich auf die Stelle: 
No. 132 III 50 0: Apud meos in HoUandia plus mensem sum 
versatus. lis placuit, ut annutn etiam studiis impartiam; suo 
quoque nomine pudendum putant, si tot annis nihil omnino 
auctoritatis assecutus revertar.^) 

*) Die Bemerkung des Erasmus in seiner Vorrede zu den Adagia 
(Op.II, Anf ) Jam ^iV«»i«/w exierat, ex quo Lutetiae operis huius (=l.Au8g. 
d. Adagia, Juni 1500) gustum fueram auspicatus quum Lovanii agens 
forte ex Hieronymo Buslidio, qui tum recens ex Italia venerat, nactus 
sum libellum adagia poUicentem etc. braucht nicht notwendig auf 
1502 bezogen zu werden, sie kann auch auf 1503 gehen, wo Erasmus 
nachweislich in den Niederlanden war. Ueber Buslidius vergl. Neue La 
renaissance des lettr. en Belgique (Lotiv. 1890) p. 105. 

4 
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No. 144. Nadi 2. Febr. 1502. ni 69 (No. 81). Erasmus 
Rat Batto, Lutetia (1499). 
Schilderang seiner Reise nach Paris, Bitte am Unterstützung-. 
— l. Drack: FaiT. p. 258. Var.: p. 258 Pridie Cal. Jan. 69 P. 
Febr., 70 A solitam fehlt p. 258, ebenso 71 C ut—redeam (p. 260), 
p. 261 Nihil 71 E Ne qoid, p. 263 mente . . dissimolata 73 (? 
meta . . dissimalato p. 263 iam dum oc. 78 C etiam non, 73 D 
poscere fehlt p. 263. — Nach 2. Febr. geschrieben: 73 E postridie 
Oalend. Februarias Latetiam pervenimas (die Bemerkung: 71 E. 
Erat postridie Virginis matris purgatio = 3. Febr. ist daher wohl 
irrig, statt postridie wohl pridie Virg. niatr. purg. = 1. Febr. za 
lesen). — Der Brief fÄllt in das Jahr 1502: nicht vor 1501: 74 C 
dieAdagia schon im Handel; gegen 1501 :No. 123, 4; gegen ein 
sp&teres Jahr als 1502 die Thatsache; dass der Bischof Heinrich 
von Cambray (f 7. Oct 1502) hier noch lebt: 74 A Antistes 
aversatur. 

No. 145. Frflhjahr 1502. m 34 (No. 33). Erasmus Rot. 
Christiano. Parisiis (1498). 
Ueberden Stil Christians. — 1. Druck :Farr. p. 251 Var.: p. 251 
Att. crit 84 D erat, p. 251 Ita fades 34 E Eris autem. -- Augustin 
von seiner Beise, auf der er auch in Lübeck war (No. 129 HI 88 F), 
zurückgekehrt: 34 E nisi mihi Augustinus mentitus est. Augustin 
und Erasmus lebten damals wieder zusammen: s. No. 144, 73 F 
hospitium adjunxi cum Augustino. Die Bemerkungen : 34 D tibi 
Minerva est domi; 34 E ille materiam, tu verba ministras, vale 
cum Daedalo tuo: gehen sicher auf Heinrich, der Frühjahr 1499 
nach Lübeck zurückgekehrt, s. No. 62^ 63. 

Febr. 1503 -Frfibj. 1504. Erasmus' Aufenthalt in den Nüder- 
landen: Reg. No. 146—156. 

No. 146. 18. Febr. 1508. HI 92 (No. 100). Jacobo Middelbur- 
gensi, Vicario Episcopi Cameracensis Erasmus 
Rot, In nobili Lavaniensium Academia, ij. Febr, 
(1502). 

Empfehlung des untengenannten Buches, nur schade die Fülle 
des Materials bisweilen der üebersichtlichkeit. — In: Elegäs libel- 
lus ac nüc primü impressus de pcelletia pote | statis impatorie, T 
quo plurima . . . script*a viro . . . Jacobo middelburgen. (Antwerp. 
Theod. Mertens, 1502 Cal. Apr.) Münchner Bibl. Das Buch 
wendet sich gegen den bei Leon. Bruni Aret. Epistolar. 1. 8, 
rec. L. Mehus, Flor. 1741, p. 57 abgedruckten Brief. Fol. a II 
b heisst der Verf. Jac Anthonii de Mittelburgo (Näh b. Paquot. 
M6m. p. s. k l'hist. litt. d. Pays-Bas 4, p. 80.— Fol. a. d. Brief 
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d. Er. Yar.: 92 E Henricam a Bergis hinzugesetzt, lynceis qui- 
busdam ocolis: 92 F: Lyncei (ut ita loquar) oc. — Das Datum 
nach der Osterrechnung angesetzt, da der Bischof von Cambray 
(t 7. Oct. 1502) todt: 94 B tibi tantum amicum, mihi studiorum 
meorum Mecaenatem mors invidit. Oegen spätere Ansetzung 
spricht der Druck der 1. Ausgabe. 

No. 147. 2. Juli 1508. UI 27 (No. 30). Erasmus Jacobo 
Tutori suo, E divi Audomari 2, Juli (1497). 
Dismas und Antonius sollen den Unterricht Jac. Daniels ge- 
messen. Battus' Tod (s. No. 149). — 1. Druck: Parr. p. 109. 
Var.: p. 109: 0. J. (27 E). 

No. 148. 9. Juli 1503. Jac. Faber (Fabri) an Erasmus, 
Deventer. 9. Juli 1503. 
Jacobus Erasmo suo utriusque lingue predocto canonico re- 
gulari salutem. [C]ommunis praeceptoris viri doctissimi lucu- 
bratiunculas, Erasme suavissime, dignis^imas, quos edam tuo 
auspicioy politioribus characteribus exprimantur, quantum in me 
erit: curabo quam diligentissime. Impietatis non iniuria aget me 
quispiam, immo studiosis adolescentulis invidere asseveret, quando 
[qn] hanc provinciam subire suorum videam neminem subter- 
fugientium laborem, si vigilias illas a blattis corrodentibus non 
vindicarem situ squalentes, tenebris abstrusas. Opera certe cedro 
tingenda Pallados penitiore ex Adyto deprompta Aleide nostro. 
Non sum nescius, quantum praeceptori, sub quo meruimus, non 
tempore uno eodemque debeam. Cuius beneficiis quis respondit 
aliquando? Eo plura cui referam accepta, quo 'mihi devinctus 
magis. In quem quam pium te praestiteris, Adagia greca a te 
iampridem traducta docent luculentissime. Non longe enim a prin- 
cipio in Adagio (ut mens fert) Quid canis in balneo: ut de eo 
memineris, haud tibi mente excidit: Bodolfus inquam Agricola, 
quem ego virum totius germanie publice honore nomine nominoque 
hoc libentius quam puellus huius discipulo sum usus praeceptore 
Alexandro westphalo, ut huic pietatem illi tanquam nepoti debeam 
charitatem. Verum ne Bodolfi nostri gloriam germanus praeco 
faciam invidiosam, Hermolai barbari, quem nemo (ut opinor) negat 
inter Italos praeter summam morum innocentiam et eruditionis 
arcem tenuisse, epitaphium de eo subscribam: Invida clauserunt 
hoc marmore fata. Bodolfum Agricolan phrisii spemque decusque 
soli: Scilicet hoc viro meruit Germania laudis Quicquid habet 
latium grecia quicquid habet. Quanti autem is ipse nostrum 
fecerit, hinc profecto darum. Si quidem nostrum sibi persuasit 
pro eius summo studiorum amore proque eins candore animi 
(qualem sibi exoptabat) studiorum fuisse acerrimum et exactorem 

4* 
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et stimalum et socium, quocam communicaret, gratissimum fiiit, 
quicquid cogitando invenerat, quicqnid scribendo effecerat, quic- 
quid legendo didicerat, quicquid vel laude vel acriori dignum ju- 
dicio annotaverat Que in eius aures ipse ut itidem in suas ille 
deposuit Semper vel ingerebat aliquid vel contabatur yel dubi- 
tabat vel disceptabat, nunc negligeotiam liberiori reprehensione 
castigabat, nunc conatum benigniori provehebat laude, verum et 
dicere et audire qui et scivit et voluit. Itaque quocum etatem 
una degere hoc nostro maluerit habuit neminem. Id quod per 
res utriusque non licuisse tulit egerrime. Que nostrum commen- 
dant, quis dixerit facile. Que et dignitate et auetoritate pre ceteris 
Valens infimos quosdam facilitate incredibili equavit vigilantissi- 
mus negociosam vitam et quiete et tranquille praetulit semper. 
Mirum in modum sollicitus, qua ratione iuventuti studiose con- 
sulendum optime, cui bene instituende ut se natum duxeiit vita 
acta docet. Solida queque summo sudore amplexus, quantopere 
luctandum non previdit. De hac enim bene mereretur, hanc sibi 
conciliaret, laborem omnem duxit minimi. Hunc quesivit, prodesse 
desiderans non ceco Mide stolidi captus auro, quos pauperes esse 
perspicuum erat: haud ab aliis idipsum pretendentibus mercede 
defraudari eque passus: celum sibi proponens admisit facillime, 
quos bonis artibus eque atque divites quosque instituit diligen- 
tissime unum (?) ad vitam bene modesteque transigendam, quod 
ei in vivis defuit: Deo incumbens non est spe frustratus, cui is 
ipse respondit abunde virtute praeditus, virtute consumatus. 
Cuique [?Cui'?] illam admovit accuratissime, ad quam colendam 
invitavit maiorem in modum, hanc predicans hanc extollens a 
viciis dehortatus, vicia detestans. Quibus quam infestum se 
praestiterit, pleraque eius carmina gravissima, quae quotannis ut 
moris est dedit, luce clarius ostendunt, que consilio aliis sudori- 
bus eius longe et melioribus premittenda censui. Cognoscetur 
eüim hinc, quo vultu quo animo suscipientur; que ubi placuisse 
videro, que nulli non et qui litteris affectus et qui doctus ob 
tum singularem doctrinam tum admonitiones modestas futura 
sunt gratissima, facilius (non ut modo) Calchographi importunitate 
improba victus librarie officine alia imprimenda dabo. Hec quidem : 

De Vera pasche inveniendi ratione, quae biblie innititur: 
quam ex Isaac argyro greco excepisse apparet: adiunctis ple- 
risque de incarnationis mysterio. 

De scienta et eo quod scitur contra Academicos. 

De philosophia. 

I I Vegetabili 

Erotema inter loquutonbus p^ ^^^^^^^ ^^^^^ l Sensibüi 
i^sö^^s I I B^tionali 
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De arte et inertia 

De rbetorica 

De moribas Et alia non nulla 

De sensu et sensili 

Quocirca mentis bona rebus et fluxis et caducis, quo pres- 
tantiora sunt, laus eius eo magis solidis ex bonis surgat semper, 
qui docendo de suis meritus est quam optime, quos non am- 
bagibus, non involucris, non inanibus argutiunculis nibil ad rem 
facientibus suspendebat, qui lumen soli ingerere non didicit, qui 
luce clariora crassis velaminibus non obtexit — intellectum inu- 
tilibus adductis interimens Sed contra in medium obscura queque 
misit clarissime: adeo ut nemo non, cui haud gelidus circum 
precordia sanguis, intelligat quam facillime. Dignus igitur cuius 
apud posteros, que liquit moniraenta, extent semper. Hec bactenus. 
Ceterum nescio quid tibi velit, Erasme dulcissime, quo minus 
Libanii orationem grecam, ubi latinam feceris, quam expecto ad 
me (ut convenimus) dederis. Prevideo consilium tuum, quos in 
manibus habes: De illustribus metapboris, De allegoriis ecclesiasticis, 
De auctorum allusionibus, De scite et dictis et responsis libros 
Libanio meo addere instituisti. Quo uno me consulor, ut moram 
longiusculam baud feram animo iniquo. Accipe nunc precep- 
toris nostri carmina gravissima, ad que accedent, ubi et tibi et 
candidis lectoribus grata viderim, eius insuper de diversis Ero- 
temata coUoquutoribus insertis, Piatoni se in hoc accomodans, 
qui erat ei quam familiarissimus. Dabo tandem operam, quic- 
quid de Rodolfi Agricole operibus ad manus bic veniet, preter ea, 
que superioribus annis edita apud bibliopolas exponuntur, te 
adeant. Non absurdum rursus putavi, subiicere Epicedion in- 
cultum, quod ei vita defuncto inveni, in quo prestinguntur que- 
dam, quibus ille noster miratur, qui tuis commendatus sit sem- 
per. — Vale ex Daventria, Anno a Natali christianissimo millesimo 
supra quingentesimum tercium, septimo idus Julias. 

Aus : Alexandri Hegii Gymnasi = | arche iampridem Danen - 
triensis diligentissimi ar = | tium professoris .... Carmina. 
0. 0. u. J. (Am Schluss Devent., Rieb. Paffraet, 1503, 29. Juli) 
kön. Biblioth. im Haag. — Obiger Brief steht Alb — A III (a). 
Ueber Fabri vergl. Ztschft. d. berg. Gesch.-Ver. 7, 241. 

No. 149. 28. Sept. 1508- III 1853 (App. No. 461). Erasmus 
Rot Jacobo Mauritii utriusque Juris Licentiato, 
Lovanio, 28, Sept. 

Mit der Abfassung des Panegyricus beschäftigt. - — 1. Druck: 
Merula p. 208. — Gehört in das Jahr 1503: 1853 E: dieser 
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Panegyricos zur Feier der Bückkehr Philipps im Jahre 1503 ver- 
fasst s. auch No. 151 (m 1836 E). 

No. 150. Herbst 1508 (Nov.) m 1837 (App. No. 446). 

Erasmus Rot, GuUiebno Goudano. 

Ueber das Schicksal seiner Freunde und Gönner (Battus t)> 

Stadium der griechischen Sprache, in Löwen ihm ein Lehramt 

angeboten, von ihm ausgeschlagen. — 1. Druck : Merula p. 203. 

— Der Brief aus Löwen geschrieben: 1837 D Lovanii quo 
nos conjecit pestis adhuc retinet. Zur zeitlichen Bestimmung s. 
No. 151. Dieser Brief f&llt vor 151 : 1887 E audio editos esse 
Apologos tuos, quare libros aliquot mUHtox 1886 E: donavi ill 
Apologos tuos. 

No. 151. 17. Nov, 1508. Op. I (547). Erasmus Patri 

Nicoiao Ruterio Episc. Atrebatensi, Lov. Acad, 

Cancellario, IlL Archiducis Austriae Philippi Con- 

siliario. Lovanii, ij, Nov, 1503, 

Widmung der Declamationes Libanii: s. No. 152 (III 

1886 D). 

No. 152. 27. Not. 1508. in 1836 (App. No. 445). Erasmus 
Rot Guilielmo Goudano. Lovanio, 27. Nov. 
Ueber sein Studium, seine Gönner, Aufforderung ihm eines 
seiner Werke zu schicken. — I.Druck: Merula p. 194. — 1503: 
Franz Busleyden, Bischof von Besan9on ist gestorben (1836 £, 
1837 D): t 23. Aug. 1502; ebenso Heinrich von Cambray 
(1837 C): t 7. Okt 1502. — Femer: Erasmus will noch vor 
Weihnachten Herzog Philipp seinen Panegyricus de profectione 
Hispanica et reditu felici überreichen: Diese Büc^ehr fällt 
Sommer 1503: Afaurenbrecher: Allg. deutsche Biogr. (Philipp d. 
Seh. 25, 754), Bänke: Gesch. d. german. u. roman. Völker p. 177. 

No. 153. Not. 1503. HI 1884 (App. No. 505). Erasmus 
Rot Religioso Patri Nicoiao Wernero. 
Ueber das Lehramt in Löwen. — 1. Druck: Merula p. 197. 

— Der Brief aus Löwen: 1884 F vix Lovanium veneram, con- 
tinuo mihi . . magistratus oppidi publice legendi munus obtulere, 
idque commentaüone spontanea domini Adriani de Trajecto, 
huius loci Decani. Das legendi munus beweist, dass der Brief 
in diese Zeit gehört: s. No. 149 HI 1837 E: legendi munus.. 
recusavi 

No. 154. Not. 1508. Op. I 245. Erasmus Christophoro 
Ursezvico. Ex arce Hammensi (1503). 
Widmung von Lucians Gallus;') nicht näher zu bestimmen. 

') Die 1. Ausgabe der Ludanübersetzungen von Erasmus war 
mir nicht zugängliäi. 
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6. Jan. 1504. Erasmus beglückwünscht im Namen der 
Niederlande vor feierlicher Versammlung in 
Brüssel den Herzog Philipp zu seiner glücklichen 
Rückkehr (Panegyricus ad Philippum Op. IV.) 

No. 155. Anfang 1604 (nach 6. Jan.). Op. IV 549. Des. 

Erasmus Rot, Paludano Lovaniensium rhetori. 

Antverpae, ex officina Chalcographica, 
Rechtfertigung des Panegyricus, über den Zweck desselben, 
Erasmus fehlte Material» Neigung und Zeit zu demselben, Paludan 
hat die Arbeit veranlasst. — 1. Druck; Ad illustrissimü principe 
Philippü: archiducem | Austrie: duce Burgundie et cetera, de 
triüphali | pfectione Hispaniensi: deq5 foelici eiusdem in patriam 
reditu gratulatorius panegyricus : . . . Oonscriptus ac eide principi 
exhibitus a De | syderio Erasmo Boterodamo ... 0. 0. u. J. (nach 
Knüttel: Catal. van de pamfletten-verz. I, p. 3: Antw. Th. Mar- 
tens, 1504). Kön. Biblioth. im Haag. — Der Brief f. 6 a. Var. 
ausser Stilist. Natur: F. 6 hospiti suo 549 A Lovan. rhet, f. 6 
Hieronymi Valasci 549 F Valasci nostri. 

No. 156. Anfang 1504 (nach 6. Jan.) Op. IV 555. 
Nicoiao Ruterio Episcopo Atrebatensu Des, Eras- 
mus Rot, 
Widmung des Panegyricus. — 1. Druck: s. oben No. 155, 

auf der Eückseite des Titelblattes. (^= I) Var.: zahlreich stillst. 

Art, 555 A Philippe fehlt in I, ebenso nihil — familiam (555 B). 

— Bald nach 6. Jan.: 555 A: Panegyricus, quem . . . nuper 

exhibui. 

Frfilyahr 1504 — Apr. 1606. Erasmus' p. Aufenthalt in 
Paris: Reg. No. 157—160. 

No. 157. Frfihj. 1504 (vor 7. Apr.). III 94 (No. 101). 
Erasmus Petro Aegidio, Parisiis (1503). 

üeber einige Schriften v. Aegidius, Wunsch, ihn als seinen 
Schüler anzunehmen. — 1. Druck: Farrag. p. 81. — Vor 7. Apr.: 
94 D si huc ad Pascha (1504: 7. Apr.) venturus es. — Ich setze 
den Brief in das Jahr 1504 wegen der Bemerkung 94 D: cum 
Antverpiae proxime essem. Dies stimmt für 1504 (s. No. 155), 
ist aber für 1503 unwahrscheinlich. 1503 erklärt sich vielleicht 
aus der Osterrechnung. 

No 158. Winter 1504/6. III 94 (No. 102). Erasmus Jo- 
anni Coleto, Parisiis 1504. 

Ueber sein Studium des Griechischen und der heiligen Schrift, 
ob die 100 Exemplare der Adagia verkauft? Will eine 2. Aufl. 
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derselben besorgen. — 1. Druck: Farr. p. 307. Var.: 95 D prae- 
sertim — Verianae fehlt p. 808. — Zur Zeitbestimmung: 95 A 
De doctoris titulo ac decanatus honore . . tibi gratulor: s. Enigfat 
Leben Colets p. 77 f. Dict. of nat. biogr. V. 9 p, 324: Colet 
1504 Doktor, 5. Mai 1505 übernahm er das Dekanat von St. Paul. 
— Der Brief im Winter geschrieben: 95 F hac hyeme. 

No. 159. Frfihj. 1505 (vor 18. Apr.) HI 96 (No. 103). 

Christophoro Fischef'o Protonotario Apastoltco 

Erasmus Rot. Paris, i^oj. 
Widmung der Annot. v. Valia; Verteidigung Vallas gegen 
seine Tadler, sowie gegen den Einwand, dass er als grammaticus 
sich mit der heiligen Schrift beschäftige. — 1. Druck in: Lau- 
rentii Vallensis viri tam grece q3 latine linguae peritissimi in I La- 
tinam Novi testamenti interpretationem ex collatione Greco- { rum 
exemplarium Adnotationes apprime utiles. [ . . . Venundantur 
Parrhisiis . . | Schluss: Finitum est hoc opus in aedibus Ascen- 
sianis ad idus aprilis 1505. (Dresdn. Bibl.). Der Brief auf der 
Titelblattrückseite. Var.: A I ac pontificii iuris doctori fehlt 
96 C. — A 11 signific. ab illis die. 98 D apud illos A II lyra 

98 C D Lyranus 99 F nobis fehlt in A 11 b. A 11 b: 0. 0. u. J. 

99 F: Paris, 1505. 

No. 160. 8. März 1606. III 1522 (App. No. 2). Jodocus 
Badtus Ascensius Des. Erasmo Rot. Parisiis, 
8, März iSOß, 
Zustimmung zu Erasmus' Urteil über Valla. — 1. Druck: 

in Vallae Annotat. (s. No. 159) A 11 b. Var.: A II b: o. 0. 

Frfihj. 1605 — Herbst 1505. Erasmus in den Niederlanden, 

vom Juni — Sept i^o^ Aufenthalt in Brüssel: 

B«g. No. 161—163. 

Vom 23. Juni bis 3. Juli hielt sich Erasmus beim Bischof 

von Brüssel auf s. No. 161 IQ 1853 A: Apud Antistitem sum 

decem ferme dies commoratus. Is 5. Non. Jul. cum legatione 

in Angliam concessit. Dann siedelte Eramus zum Vikar des 

Bischofs über: No. 168 (IH 1883 F). 

No. 161. Nach 3. Juli 1605. m 1852 (App. No. 460). 
Erasmus Rot Magistro Martina Medico. Bruxellis, 
e bibliatheca Antistitis. 
üeber sein Befinden, der Bischof von Brüssel ist als Ge- 
sandter nach England gegangen, Philipp hat die goldene Rose 
vom Papst erhalten. — 1. Druck: Merula p. 204. — Nach 3. 
Juli: s. oben die Stelle 1853 A. — 1505: Diese den 3. Juli 
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entsandt« Gesandtschaft nach England (1853 B) kann nur die sein, 
die im Sommer 1505 nach England zu Heinrich VII. ging, um 
zwischen den Niederlanden und England einen Bund zu schliessen : 
s. K. Lanz: Aktenstücke und Briefe z. Gesch. Kaiser Karl V. 
Einleitung z. 1. Bd. (A. u. d. T. Monumenta Habsburgica Abth. 2, 
Einl. z 1. Bd.). Wien 1857, p. 82. (1502—3 war Philipp in 
Spanien, 1504 ist keine Gesandtschaft nachweisbar). 

No. 162. 1. Sept. 1505. III 1861 (App. No. 474). Reynerus 
Goudanus Physicus Erasmo. Ex Gouda, j. Sept. 

Nachricht über sein Werk, das die Geschichte Hollands be- 
handelt. — Ich setze den Brief in- das Jahr 1505: er enthält 
die Aufforderung zum brieflichen Verkehr (1862 A tu saltem, ut 
rescriberes, velim). In No. 169, 179 lässt Erasmus den vorher 
nicht genannten Arzt grüssen, er nennt ihn wohl mit Beziehung 
auf sein Geschichtswerk (1861 E): alterum litterarura Hollandi- 
carum decus (1854 A). 

No. 163. 13. Sept. 1505. III 1883 (App. No. 503). Ems- 

tnus Rot. Religio so Patri Nicoiao Werner o>) 

Bruxellae, ij. Sept. 

Inhalt ähnlich wie No 161. — 1. Druck: Merula p. 193. 

— In demselben Jahre wie No. 161: 1883 F Bruxellae iam 

multos dies sedemus invite admodum. Die Gesandtschaft des 

Bischofs: 1883 F: 1853 B. Das Geschenk der goldenen Rose 

an Philipp: 1884 A: 1853 C. 

Winter 1505— Jani 1506. Erasmus (zum 2. Mal) in Eng- 
land: Reg. No. 164—172. 

No. 164. 1. Jan. 1506. Op. I 213. Erasmus Richardo 
Episcopo mntoniensi. London, /. Jan. ijoö. 
Widmung von Lucians Toscaris, getreu der Sitte am 1. Jan. 
Geschenke darzubringen. 

No. 165. 24. Jan. 1506. Op. I 1129. Guilielmo Archie- 

piscopo Cantuariensi primati Britanniae Erasmus 

Rot. Londini, 24. Jan. 

Widmung von Euripides* Hecuba und Iphigenia in Auiis. — 

lieber die Schwierigkeiten der Uebersetzung. — 1506: Der Erz- 

bisiihof Primas genannt, dies erst nach Cardinal Morton's Tod 

(15. Sept. 1500); Nach dem Compendium Vitae lernte Erasmus 

^) Ist dieser Nie. Werner der Prior zu St^n, so kann der Brief 
nicht in das Jahr 1505 fallen, da dieser den 5. Sept. 1504 starb (vergl. 
Walvis Beschrijv. d. Stadt Gouda D. 2, 136). Wegen der Erwähnung 
der Gesandtschaft (s. No. 161) jedoch setze ich den Brief hierher. 
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ihn erst bei seinem 2. Aufenthalt in England kennen (revocatos 

est in Angliam: quo tempore nactas est amicitiam Archiepiscopi 

Cantnariensis). — Bereits Sept 1506 war der Brief gedruckt; 

s. den 1. Druck bei I^olhac Erasme en Italie p 6 (id. Sept. 1506. 

Paris). 

No. 166. Zwischen Jan. n. Apr. 1&06. TU 1870 (App. 

No. 485). Erasmus Rot. Servatio suo. Londino, 

ex aedibus Episcopalibus. 

lieber seinen Aufenthalt in England. — 1. Druck: Merula 
p. 204. — Aus dem Briefe geht hervor, dass es der 2. Aufenthalt 
in England ist: 1871 A hie olim pecuniis exsuti (fuimus) ; 
credas me non sine gravibus causis . . Britanniam repetisse . . 
Montjoye, qui me . . in Angliam revocavit. Dass der Aufent- 
halt 1506 der 2. ist, geht daraus hervor, dass Erasmus jetzt erst 
die Gelehrten Englands näher kennen lernt s. dieselbe Bemerkung 
in No. 173 (III 100 A) Dieser Brief vor 168: hier noch nichts 
vom sacerdotium erwähnt 

No. 167. Zwisehen Jan. n. Apr. 1506. III 1816 (App. 

No. 435). Erasmus Rot Francisco suo. LottdinOy 

ex aedibus Episcopalibus, 
Bitte seine Briefe an Cornelius, Wilhelm und Servatius zu 
sammeln. — Wohl zu derselben Zeit wie No. 166. Erasmus mit 
Montjoy in enger Verbindung: 1816 E Extunde a Guilielmo ut. . 
scribat Oomiti meo. 

No. 168. 1. Apr. 1606. III 1870 (App. No. 484). Erasmus 
Rot Servatio, Londino, i. April. 
Aufenthalt in England, über sein Studium. — 1506: 1870 D 
Principis in Angliam adventus : Coli, des voyag. des souv. des 
Pays-Bas p. p. Gachard, I, 422 Philipp bei der Fahrt nach 
Spanien 16. Jan. nach England verschlagen; p. 431 Abreise: 
22. April 1506. 

No. 169. 2. Apr. 1606. III 1853 (App. No. 462). Eras- 
mus Rot Jacobo Mauritii utriusque Juris Licen- 
tiato. Londino, 2. April, 
Nachricht über Philipp's Aufenthalt in England. — 1. Druck: 
Merula p. 208. — 1506: 1853 F Landung Philipps in England 
s. No. 168. 

No. 170. 1. Mal 1506. Op. I 265. Erasmus Rickardo 
IVitfordo. Ruri, i. Mai J^o6. 
Widmung von Lucians Tyrannicida, den er im Wettstreit 
mit Morus übersetzt 
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No. 171. 1505—6. III 1862 (App. No. 475). Magistro 

Tkomac RuthallOy Regio apud Anglos Secretario 

Erasmus Rot 

Widmung von Lucians Cynicus, Necyomantia und Philopseudes 

Charakteristik Lucians, seiner Dialoge. — Wohl zur Zeit dieses 

englischen Aufenthalts: 1863 D: has in Graecis litteris studii 

mei primitias aequo animo suscipias. 

No. 172. Vor Juni 1506. Op. I 255. Juris uiriusque Dociori 
Ruthallo Secretario Regio Erasmus. London 
(1504). 
Widmung von Lucians Timon. — 1506: s. No. 166 (über 
den 2. Aufenthalt in England). — Vor Juni: kurz vor der Ab- 
reise: Jam urgebat navita. 

Juni, Juli 1606. Erasmus in Paris (z.jo,Mal)\ No. 173—177. 

No. 173. 12. Jani 1506. III 99 (No. 104.) Joanni Coleto 
Erasmus Rot. Parisiis (ig, Juni) 1506. 
Ueber seine Rückkehr nach Frankreich, seine Freunde in 
London, die Kinder Baptistas — 1. Druck: Farr. p. 318. Var. : 
Postridie sacraraenti 1506: 100 B 19. Juni. Das Frohnleichnams- 
fest fiel jedoch 1506 auf den IK Juni, folgl. filllt der Brief 
auf den 12. Juni. 

No. 174. 19. Juni 1506. III 100 (No. 106). Erasmus 
Rogerio Wentfordo, Parisiis (ig. Juni) 1507. 
Ueber ihre Freundschaft; beschwerliche Rückreise aus Eng- 
land. — 1506: aus England zurückgekehrt, ähnliche Wendungen 
wie No. 173: 101 A: 100 A. 

No 175. Juni 1506. in 100 (No. 105). Erasmus Rot Ifiomae 
Linacro. Parisiis (1506). 

Aehnlicher Inhalt wie No. 173, 174, über das Gerücht seines 
Todes in Paris, sein Geschenk für den Griechen. — Gleichzeitig 
mit No. 173: Baptistae liberi 100 E: 100 B; navigatio quatriduana 
100 C: 101 A: Reise nach Italien 100 C: 101 A. 

No. 176. Juni, Juli 1506. Op. I 297: Erasmus Rot M 
Joanni Paludano rhetori Lovaniensium, 
Widmung von Lucians Werk: De iis qui mercede conducti 
in divitum familiis vivunt. Paludan gewidmet, weil hier das 
höfische Leben geschildert wird. — Fällt in den Pariser Aufent- 
halt, vor der Abreise nach Italien, nach längerer Trennung und 
Aufenthalt in England : üt intelligas Erasmum illum tuura tametsi 
per omnes terras mariaque volitantem tarnen tui memoriam per- 
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petuo secum circumferrei mitio quasi Symbol! vice Luciani dia- 
logum . . Qaam in ItaUam pro/ecturus, in ipso pene procinctu la- 
tinum feci. 

No 177. Ende Juli (naeh 20. Juli) 1506. Op. I 229. Eras- 
mus Renata Episc. Carnutensi Paris (1505). 

Widmung von Lucians Pseudomantes. — Die Datirung er- 
möglicht die Stelle: Camutensis oppidi tarn splendidum profecto 
tamque celebre fanum fulmine conÜagrasse, dici non potest quam 
feram acerbe. Dieser Brand ereignete sich am 26. Juli 1506: 
s. Seb. Roviliard de Meiun: Parthenie ou Histoire de la . . . 
eglise de Chastres (Paris 1609) p. 150 b: 

C'est le clocher qui parle. 

Je tu jadis, de plomb et bois construict, 

Jusques ä ce^ que tonnerre et orage, 

M'ha consomme, degast6 et desti-uict. 

Le jour saincte Anue, vers six heures de nuict: 

En Tan compte mille cinq cens et six; 

Je fu brusl6, demoli et recuit, 

Et avec moi de grosses cloches six. 

(Aus einem 1508 verfassten Gedicht). 

August 1506. Erasmus' Reise nach Italien. 

Sept. 1506- Juni 1509. Aufenthalt in Italien. 

Die italienische Reise des Erasmus fiQlt zwischen No. 17 V 
und 190. Die Rückkehr wurde durch den Tod Heinrich VII. 
(t 21. April 1509 s. No. 190) veranlasst. — Ueber den Aufent- 
halt Erasmus* in Italien haben wir jetzt die eingehende und er- 
schöpfende Monographie: P. de Nolhac: Erasme en Italie. Paris. 
1888. Auf diese Schrift verweise ich betreffs der einzelnen Er- 
eignisse des italienischen Aufenthalts. 

4. Sept. 1506. Erasmus erwirbt den theologischen Doktor- 
grad in Turin (das Doktordiplom: Vischer Eras- 
miana p. 7). 
Okt. 1507. Erasmus' i. Aufenthalt in Bologna. 

s. No. 178: die Erwähnung 1858 B Mag. Guilielmus, qui 
Bononiae agit nobis familiarissimus (s. Nolhac p. 12). 

Okt. Nov. 1506. Aufenthalt in Florenz: Reg. No. 178—180. 

No. 178 Nov. 1506. III 1858 (App. No. 168) Erasmus Rot. 
Dom. Joanni Obrecht, Florenz^), s. No. 179. 

M Nolhac p. 12 meint, dass dieser Brief während des 1. Aufent- 
halts in Bologna geschrieben sei; dagegen spricht die Erwähnung 
Bononiae (1858 B); wäre der Brief in Bologna geschrieben worden, so 
würde Erasmus doch wohl statt Bononiae hie geschrieben haben. 
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Mitteilung, dass er Doktor der Theologie geworden. — 
1. Druck: Merula p. 207. 

No. 179. 4. Nov. 1506. m 1854 (App. No. 463). Erasmus 
Rot, Mag, Jacobo Mauritii, Florentia, ^ Nerv, 
Bitte, den Brief an Obrecht zu besorgen. — 1. Druck: Me- 
rula p. 209. — 1854 B: has litterulas . . eures reddendas dorn. 
Joanni Obrecht: dies No. 178. — Ueber den Aufenthalt in Florenz 
s. No. 180. 

No. 180. Nov. 1606. III 1871 (App. No. 486) Erasmus Rot. 
Servatio. 

Ueber den Krieg in Italien, Erwerbung des theologischen 

Doktorgrades. — 1. Druck: Merula p. 206. — Aus Florenz: 

1871 C: illinc Florentiam profugere . . coacti, vergl. ferner 

No. 181. — Ueber die hier erwähnten Ereignisse: Ranke Gesch. 
der germ. u. rom. Völker p. 215 — 217. 

Nov. 1506 — Ende 1507. 2. Aufenthalt des Erasmus in Bo- 
logna: s. Nolhac p. 16 — 30. 

No. 181. 16. Nov. 1506. III 1871 (App. No. 487) Erasmus 
Servatio suo Bononia, 16. Novembris. 
Aehnlicher Inhalt wie No. 180. — 1. Druck: Merula p. 207. 
— 1871 D: scripsimus nuper e Florentia: s. No. 180. 

No. 182. 17. Nov. 1506. Op. I 311. Erasmus Hieronymo 
Buslidiano Praeposito Ariensi Consiliario Regio, 
Bologna //. Nov. ijoä, 
Erasmus hat die Nachricht vom Tode Philipps von Burgund 

erhalten, Klage darüber. — Widmung einiger Dialoge Lucians. 

No. 183. 17. Jan. 1507. III 1840 (App. No. 451). Princeps 
Henricus Des. Erasmo. Ex Richemundia. jy. Jan. 
Lob des Erasmischen Stiles, über den Tod Philipps von 
Burgund. -- 1507 : 1840 E : Rumorem illum de morte Cas- 
tellani Begis . . longe ante quam ex tuis litteris oppido invitus 
acceperam: sed eum utinanm aut serius multo aut minus verum 
ad vos fama tulisset: Philipp von Burgund f 25 Sept. 1506 
(Maurenbrecher AUg. deutsche Biogr., Pauli, Gesch. Englands V 
622. Ranke a. a. 0. p. 193 hat den 16. Sept.) 

No. 184. 28. Okt. 1607. Nolhac p. 97. Aldo Manutio 
Romano Erasmus Rot, Bononiae^ 28. Oct, (1507). 

Ueber die Autoren, die Aldus verlegt, schickt Euripides* 
Hecaba und Iphigenia zum Druck, will Italien bald verlassen. 
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No. 185. Nach 28. Okt. (vor Wethnaehton) 1507. Nolhac 
p. 100. Aldo Manutio Romano Erasmus Bologna 
(1507). 

Ueber seine EuripidesübersetzuDg, will zu Weihnachten 
nach Rom. — Nach No. 184 Nolhac p. 101: Erunt fortassis 
nonnuUa etc. — Vor Weihnacht p. 103: statim a Natali Jesu 
Romam adeo. 

No. 186. Naeh 28. Okt. (yor Weihnachteo) 1507. Op. I 
1153. Guilielmo Archiepiscopo Cantuariensi Eras- 
mus Rot, 
Widmung der Iphigenia in Aalis von Euripides. — Darlegung 
der Grundsätze, nach denen bei der Uebersetzung verfahren. — 
Gleichzeitig mit No. 185 (p. 104: Mutavi prefatiunculam Ipbi- 
geniae, vergl. die Anm. Nolhac's p. 104. Die erste (Pariser) 
Ausgabe war mir nicht zugänglich. 

Von Anfang 1508— Herbst 1508. Erasmus in Venedig bei 

Aldus Manutius^): s Nolhac p. 81 — 52. 
No. 187. Vor Sept. 1508. Op. IL Erasmus Guilielmo Mon- 

tioio, Venedig, 
Widmung der 2. Aufl. der Adagia, die 1. Ausgabe flüchtig 
in Paris zusammengestellt, jetzt 3200 Adagia gesammelt. Dar- 
legung der Grundsätze, nach denen der Stoff behandelt. — 1. Ausg. 
ERASMI ROTERODAMI ADAGIORVM | CHILIADES TRES, 
AC CENTV I RIAS FERE TOTIDEM. (A. Schluss: Vened. Aid. 
Manui, Sept. 1508; Dresd. Bibl.) 0. 0. u. J. 
Winter 1508. Erasmus in Padua: Reg. No. 188, Nolhac 

p. 53 f. 
No. 188. 9. Dec. 1508. Nolhac p. 105. Aldo suo Erasmus 

Patavii, p. Dec, (1508). 
Erasmus will abreisen, Franz (v. Asola) soll die Arbeit 
vollenden, er hat das Geld von Andreas erhalten. 
No. 189. Dec. 1508. Nolhac p. 106. Erasmus Aldo suo. 

Padua. 
Franz (s. No. 188) soll die Arbeit schicken, in 2 Tagen 
reist er fort. 

Dec. 1508 — Juni 1509. Erasmus' Aufenthalt in Ferrara, 
Siena, Rom uud Neapel: Nolhac p. 59 — 91. 

*) Nach Giov. Fantuzzi: Notizie degli scritt. bologn. II 280,1 
(Bologna 1782) würden in diese Zeit (6. April 1509, 1508, Frühjahr 1509) 
3 Briefe von Bombasius an Erasmus fallen (s. Nolhac p. 64). Da Fan- 
tuzzi nur kurze Inhaltsangaben giebt, so füge ich dieselben nicht in 
die Reihe der Briefe ein. 
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No. 190. 27. Mal 1509. III 7 (No. 10) Guilielmus Mcntjoius 
Erasmo Rot. Ex praetorio Gremvici, 2y. Mai (1497), 
Meldung vom Tod Heinrichs VIII., über ihren Briefwechsel, 
Dank für die Widmung der Adagia (s. No. 187), schickt im 
Verein mit dem Erzbischof von Canterbury, der ihm eine Pfründe ver- 
spricht, Geld zur Bückreise nach England. — l. Druck: Farr p. 49 : 
J. ; p. 50 D. Cantuariensis 8 E: Archiepiscopus Gant. p. 51: 
admonendum ut caveas 8 E: admon. cave credas. — 1509: 7 E 
Heinrich VII t 21. April 1509. 

Juni 1509. Erasmus verlässt Rmn und Italien und reist 
nach England zurück. 
Den 30. Juni 1509 hat er bereits Rom verlassen: III 102 B 
(Jac. Piso Erasmo 30. Juni 1509, Rom): Conditionem ex Anglia 
tibi delatam plurimum laudo. 102 A: Cum Christophoro tuo te 
absentem nihil nisi obiter egi. 



Übersicht der behandelten Briefe. 



(Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Seitenzahlen von Band III.) 


Br.-No. y.^ 
Leyd.A.) ^'^• 


Br.- Reg.- 


Br.- Reg.- Br.- Reg.- 


No. No. 


No. No. 


No. No. 


1 (1) - 6 


16 (15) =- 38 


31 (27) == 65 


46 (44) - 94 


2 (2) — 7 


17 (15) — 56 


32 (80) =- 42 


47 (44) = 52 


3 (4) = 61 


18 (16) = 59 


33 (34) = 145 


48 (44) =- 66 


4 (4) « 63 


19 (17) « 118 


34 (34) = 37 


49 (45) «. 67 


5 (4) — 53 


5äO (18) =- 39 


35 (35) -. 133 


50 (45) « 68 


6 (5) — 47 


21 (21) =- 40 


36 (36) = 106 


51 (46) - 104 


7 (6) = 46 


22 (22) - 64 


37 (37) « 92 


52 (46) » 124 


8 (6) « 49 


23 (22) => 65 


38 (38) « 41 


53 (47) =. 91 


9 (7) - 48 


24 (23) = 121 


39 (38) - 129 


54 (48) =« 130 


10 (7) - 190 


25 (23) «• 123 


40 (39) = 134 


55 (49) == 131 


11 (9) - 70 


26 (24) =- 62 


41 (39) « 71 


56 (49) =- 132 


12 (9) - 74 


27 (25) = 125 


42 (41) « 72 


57 (60) =^ 136 


13 (9) = 75 


28 (25) - 126 


43 (41) = 84 


58 (51) « 137 


14 (12) « 81 


29 (26) = 89 


44 (42) = 80 


59 (51) -= 136 


15 (13) =- 43 


30 (27) «= 147 


45 (44) - 93 


60 (53) = 105 
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Br.. 

No. 



Reg- 
No. 



Br- 

No. 



Reg- 
No. 



Br- 

No. 



Reg- 
No. 



Br- 

No. 



Reg- 

No. 



61 (54) 

[62 (55) 
Frühj. 

63 (55) 

64 (56) 

65 (56) 
06 (56) 

67 (57) 

68 (57) 

69 (57) 

70 (57) 

71 (57) 

72 (58) 

73 (59) 

74 (62) 

75 (63) 

76 (64) 

77 (66). 

78 (66) 

79 (68) 

80 (69) 

81 (69) 

82 (74) 

83 (74) 

84 (76) 

85 (76) 

86 (78) 



= 138 

1500] 

m^ 76 

= 73 

» 82 
« 99 
= 100 
= 101 
= 102 
«-103 
= 109 
= 112 
=-113 
««110 
«128 
= 108 
= 44 
«117 
= 119 
= 88 
= 144 
«= 87 
= 57 
^ 95 
= 51 
= 9G 
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87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

99 

100 

101 

102 

103 

104 



(78) =107 403 

(78) -= 142 • 404 
(79)= 85 405 
(79)= 86 407 

(79) — 120 408 
(83) — 122 409 
(86) = 115 . 410 
(86) = 111 411 

(89) — 141 .412 

(90) ==140 413 

(90) = 143 414 

(91) = 114 ,415 

(92) = 146 416 
(94) -157 417 
(94) — 108 418 
(96) — 159 I 419 
(99) = 173 i 433 



105 (100) c= 175 !434 

106 (100) = 174 I 435 

A -II *36 
Appendix | ^^^ 

2 (1522) = 160 ' 444 

393 (1779) -= 50 \ 440 

395(1781)= 36 1446 

396 (1784) = 35 \ 447 

397 (1785) — 69 i 448 
399 (1786) =-- 119 \ 451 



1789) 
1791) 
1792) 
1793) 
1795) 
1796) 
1796) 
1797) 
1799) 
1800) 
1801) 
1802) 
1803) 
1803) 
1804) 
1805) 
1815) 
1816) 
1816) 
1816) 
1817) 

1833; 

1836) 
1837) 
1888) 
1838) 
1810) 



= 77 ' 458 

« 79 i 460 

=• 78 ! 461 

— 2 : 462 

— 3 463 

— 14 468 
= 11 470 

— 4 474 

— 10 475 

— 12 ' 478 
= 9 I 479 

— 116 480 

— 1 .481 
= 13 482 

— 5 ■ 483 



^ 8 
'. 29 
= 22 
167 
t 30 



484 
485 
486 
487 

488 



= 33 489 
- 45 490 
501 
502 
508 
501 
505 



152 
.150 
= 23 
= 24 

.183 



(1852) « 127 

(1852) — 161 

(1853) = 149 

(1853) = 169 

(1854) - 179 
(1858) « 178 
(1859)= 21 
(1861) -=162 
(1862) — 171 
(1864)-- 25 
(1866)= 18 
(1866)= 19 
(1867)« 26 
(1868)- 16 
(1869)= 20 
(1870) — 168 

(1870) = 166 

(1871) = 180 
(1871) — 181 
(1871)= 17 
(1872)= 27 
(1872)- 28 
(1883)= 54 
(1883)— 60 
(1883) « 163 
(1884)— 90 
(1884) ^ 153 



IL 
Anhang. 



A. 

Das Geburtsjahr des Erasmus. 

So. reich auch die Literatur über Erasmus ist, sq wenig ist 
doch betreffs seines Geburtsjahres eine üebereinstimmung zu be- 
merken. Die meisten von denen, die über Erasmus geschrieben, 
nehmen 1467 an, ohne jedoch eine Untersuchung dieser strittigen 
Frage zu bieten ^). Nur Bayle, von Burigny-Henke und Stähelin 
machen davon eine Ausnahme. Bayle ^) entscheidet sich für den 
28. Oktober 1467 als der Geburtszeit des Erasmus, um, wie er 
sagt, mit der Inschrift auf dem Denkmal in Rotterdam überein- 
zustimmen; denn dort sei 1467 gesetzt worden, weil dieses Jahr 
nach guter Prüfung den Meisten als das richtige erschienen sei, 
femer sei, wie Joli bemerke (Voiage de Münster p. 144), in 
Rotterdam als der Geburtsstadt die Zeit der Geburt wohl am 
besten bekannt gewesen. Allein so lange wir nicht wissen, 
welche Gründe für 1467 ausschlaggebend gewesen, entbehrt der 
Hinweis auf diese Denkmalsinschrift jeglicher Beweiskraft. Bayle 
führt dann aus, dass Erasmus jedenfalls selbst nicht genau sein Ge- 
bui-tsjahr gekannt habe und beweist dies durch verschiedene Aeusse- 
rungen des Erasmus. — Von Burigny-Henke *) äussern sich noch 
vorsichtiger, sie entscheiden sich für kein bestimmtes Jahr, brin- 
gen aber aus allen Briefen und Schriften des Erasmus eine sehr 
sorgföltige, wenn auch bei weitem nicht vollständige Sammlung 
von Stellen, welche sich zur Bestimmung des Geburtsjahres ver- 
wenden lassen, freilich ohne die Richtigkeit der einzelnen Dati- 

*) So Knight, Poppens, Hess, Ad. Müller, Erhard, Kämmel, Drum- 
mond. — Ruelens a. a. 0. p. IV entscheidet sich für 1469, Seback- 
Streber (Kirch-lex. v. Wetzer u. Weite Bd. 4, p. 729) für 1464, Patti- 
son (Encycl. brit. 9. ed. Vol 8, p. 512) für 1466. 

*) Dict. bist, et crit." II (1740) p. 381. 

*) Von Burigny; Das Leben des Desiderius Erasmus von Rotter- 
dam. Mit Berichtigungen und Zusätzen von H, P, C. J/enke. (Halle 
II. Helmatädt 1782) I 5. 

I 
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rangen zu prüfen. — Dies hat auch Stähelin *) unterlassen, der 
1465 als das wahrscheinliche Geburtsjahr zu erweisen sucht — 
eine Annahme, die neuerdings Stern^) unter Berufung auf eine 
Stahelin entgangene, übrigens aber bereits von Burigny - Henke 
angeführte Stelle irriger Weise (s. unten Anhang II, 20) zu 
halten sucht. 

Bei diesem Stand der Frage liegt die Notwendigkeit einer 
erneuten Untersuchung auf der Hand. Da uns ein amtliches 
Dokument oder sonstiges öffentliches Zeugnis, das das Geburts- 
jahr des Erasmus mit Bestimmtheit festsetzte, fehlt, so bieten 
einzig und allein die Angaben- des Erasmus, sowie die seiner 
Zeitgenossen das Material, das zur Entscheidung dieser Frage 
herangezogen werden kann. Eine möglichst vollständige Samm- 
lung dieser Angaben — bei dem Umfang der Erasmischen Schrift- 
stellerei allerdings eine kaum erfüllbare Forderung — vor Allem 
aber eine genaue kritische Prüfung der hier in Frage kommenden 
Briefdaten dürften die Untersuchung einem endgültigen Resultate 
entgegenführen. Es ist der Fehler aller bisherigen Erasmus- 
biographen, dass sie die einzelnen Daten trotz der bekannten 
chronologischen Verwirrung des Erasmischen Briefwechsels gläubig 
hingenommen und nach ihnen die Bestimmung des Geburtsjahres 
vorgenommen haben. Die Untersuchung, wann Erasmus geboren 
ist, wird daher auch für die richtige zeitliche Ansetzung einzelner 
Briefe und Schriften von Bedeutung sein; von ihrem Resultate 
bllngen ferner die meisten Ansätze für Erasmus' Jugendleben ab. 

I. \^\^ Zeitgenossen über das Geburtsjahr des Erasmus*). 

1) Die früheste Aeusserung findet sich in dem Geburtstags- 
gedicht*), das Ursinus Velins^) Erasmus widmete. Der Dichter 
kleidet die Schilderung des Lebens und der ruhmvollen literari- 
schen Laufbahn des Erasmus in eine prophetische Weissagung 
ein: Apollo und die Musen verkünden an dem Tage, an dem 
Erasmus geboren wird, mit welchen Werken derselbe die Welt 
beglücken, welches Leben ihm beschieden sein werde: Seine Be- 



M Real-Encyklqpädie f. protest. Theologie u. Kirche, herausg. 
V. Herzog u. Plitt* IV 279. 

^) Zeitschrift f Kirchengesch. hrsg. v. Th. Brieger IX (1887) p. 181. 

•) Diejenigen Stellen, welche bereits von Bayle, Burigny -Henke 
oder Stäheiin angezogen worden sind, kennzeichne ich nach der be- 
treffenden Zählzitfer mit den Abkürzungen B, BH oder St. 

^) G. Ursini Velii Slesii Germani Genethliacon Des. Erasmi: 
Erasmi op. III 223—7; ebenso oj). I (20)— (22). 

^) s. G. Bauch: Caspar Ursinus Velius in: Ungar. Revue, 1887. 
Ueber das Carmen ebenda p. 27 ff. 



ni 

glückwünschung Philipps von Burgund 1504, seine verschiedenen 
Uebersetzungen, die Adagia, das Encomium Moriae, das Enchire- 
dion militis chrisüani, die Institutio principis christiani (1515), 
die Ausgaben des Seneca (1515) des Hieronymus (angefangen 
1516) des Neuen Testaments (1516) werden aufgeführt: 

III 225 F: Haec tum feceris, antequam senecta 
Tanges undecimum gravante lustnim. 

Dann wird sein Leben erzählt, seine Ueisen nach Paris, nach 
Rom, nach England, in die Schweiz (1514/15; 1515/16), der 
Dichter schliesst: 

III 226 E: Ulis culte locis, Erasme, canus 

Post quinquennia iam decem peraota 
Noctumas vigilabis ad lucernas. 

Dann folgen nur noch allgemeine Wendungen. Aus den ange- 
fahrten Stellen ersieht man, dass der Dichter seine Prophezeiung 
bis zur Vollendung des 50. Lebensjahres führt, dass er demnach 
das Gedicht zu einer Zeit verfasste, wo er dieselbe eingetreten 
glaubte. Keine der angezogenen wirklichen Begebenheiten geht 
über das Jahr 1516 hinaus, dies lässt den Schluss zu, dass in 
diese Zeit etwa die Abfassung des Gedichts und, nach Meinung 
des Dichters, die Vollendung dss 50. Jahres fdllt. Wir würden 
also, vom Oktober 1516 an gerechnet, auf 1466 als Gebuiis- 
jahr kommen. 

Die Abfassungszeit des Gedichtes lässt sich noch genauer 
bestimmen. Das Gedicht wurde Erasmus durch den Gollegen des 
Ursinus Velius, Richard Bartholinus, der auch Sekretär des Car- 
dinais Matthaeus Lang war, überschickt ; der Begleitbrief (III 223) 
ist aber ebenso wie das Gedicht ohne Angabe des Orts und der 
Zeit Das Dankschreiben des Erasmus (III 190) ist Antwerpen, 
10. Mäi-z 1516 datirt. Allein es ist 1517 zu setzen: Sowohl die 
im Eingang des Briefes erwähnten Friedensverhandlungen wie 
die Beendigung des Krieges mit Karl von Geldern, die aus den 
Worten III 190 E quot annis, quam infeliciter luctati sumus cum 
Gelris: nam de Frisiis incertus adhuc eventus est hervorgeht, 
weisen auf 1517 hin.^) Das Gedicht ist daher sicher vor März 
1517 vei-fasst Diese Annahme wird durch den Brief des Velius 
an Erasmus vom 20. Jan. 1518 (III 329) bekräftigt; hier be- 
merkt dieser, er habe das Gedicht im vorigen Jahre in einer 
kleinen baierischen Stadt verfasst, als Cardinal Lang, in dessen 

*) Karl von Geldern schloss im Dec. 1516 mit dem Kaiser Frieden. 
Brewer: Letters and papers of the reign of Henry VIII, II 2662: Card, 
of Sion to Wolsey. Uagenau, 11. Dec. 1516: The Duke of Gneldrea 
has submitted to the Emperor. 

I* 
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Dienst er damals stand, dem Kaiser nach Belgien gefolgt war. 
Diese Reise fällt Anfang 1517.^) In diese Zeit also, Januar, 
höchstens erste Hälfte Februar ist die Entstehung des Gedichts 
zu setzen. — Auch der Begleitbrief Richard Bartholinus' lässt 
sich näher bestimmen : der Eingang bietet einen gewissen Anhalt : 
Bartholin versichert, dass er zu Erasmus gekommen wäre, wenn 
er nicht durch einen Boten, der die morgende Abreise angemeldet, 
verhindert worden wäre. Bartholin und Erasmus befanden sich 
demnach an demselben Ort. Erasmus hielt sich im Januar 1517 
in Brüssel, im Februar, März in Antwerpen auf. Ob Cardinal 
Lang im Januar in Brüssel gewesen, lässt sich nicht sagen; da- 
gegen hielt er sich 8 Tage bis zum 6. März in Antwerpen auf;') 
bedenkt man, dass das Dankschreiben des Erasmus vom 10. März 
datirt ist, so kann wohl nicht bezweifelt werden, dass das Ge- 
dicht bei diesem Aufenthalt in Antwerpen Erasmus geschickt 
wurde. Der Begleitbrief ist daher auf den 5. März, dem Tage 
vor der Abreise Längs, zu setzen. 

Ergiebt sich aus dieser Untersuchung, dass das Gedicht An- 
fang 1517 verfasst worden,') dass also der Dichter das Jahr 1516 
als das des vollendeten 50. Lebensjahres, d. h. das Jahr 1466 
als das Geburtsjahr des Erasmus ansieht, so bleibt nur noch zu 
prüfen, ob diese Angabe für uns beweisende Kraft hat.^) Ich 
möchte dies verneinen. In der 2. Stelle (UI 226 D) betont der 
Dichter, dass Erasmus noch nach vollendetem 50. Jahre hebräisch 
lernen werde. Diese Verbindung des Studiums der hebräischen 
Sprache mit der Altersangabe führt auf eine ähnliche Aeusserung 
des Erasmus in der 1. Ausgabe des Neuen Testaments,^) in der 
er erklärt, dass er im 49. Jahre noch hebräisch treibt. Diese 
1. Ausgabe erschien März 1516; da der Dichter l Jahr später 
dichtete, so erklärt es sich, warum er annimmt, dass Erasmus 
jetzt 50 Jahre erreicht habe. Einen selbstständigen Wert hat 
also diese Angabe nicht. 

2) B (1466). B H (1465). — Die Grabschrift des Erasmus 
in Basel (op. I): Mortuus est IV. Eid. Jul. | Jam Septuagenarius, | 
Anno a Christo nato, | MDXXXVI. Diese Grabschrift ist von 
den vertrautesten Freunden des Erasmus, die dieser zu seinen 

>) Brewer: II 2641: Card. Lang im Dec. 1516 in Hagenau; II 2804 
20. Jan. 1517 in Brüssel erwartet. 

*) Brewer II 2992: Brüssel 6. März 1517: He (Card. Lang) is about 
to go to Almayn. He has been these eight days at Antwerp. 

') Zu demselben Resultat gelangt Bauch a a. 0. p. 27 ff. 

*) Aus Bartholinus' und Erasmus' Briefe ergiebt sich, dass Eras- 
mus bis dahin noch nicht mit Ursinus verkehrt hatte. 

^) Ueber die Stelle s. unten II 2. 



Erben und Vollstreckern seines letzten Willens ernannt hatte, ge- 
setzt worden. Wir erfahren hier die Ansicht, die in dem engeren 
Freundeskreise des Erasmus über dessen Alter herrschte; wir 
dürfen annehmen, dass diese in letzter Linie auf Erasmus selbst 
zurückgeht. Leider ist der Ausdiiick doppeldeutig: septuagenarius 
kann' sowohl im 70. Jahre stehend (so Bayle: 69 Jahre vorüber) 
als 70 Jahr alt (so Burigny - Henke) bedeuten. In dem ersten 
Fall würde das Jahr 1466, in dem zweiten 1465 anzunehmen 
sein. Doch dürfte die erste Ansicht die richtige sein, sowohl 
das vorgesetzte ^jam*^ spricht dafür, als auch die gleich anzu- 
führende Aeusserung eines anderen, demselben Freundeskreise an- 
gehörenden Mannes, des Beatus Bhenanus. 

3) B. St. (1465). — Beatus Bhenanus an den Erzbischof 
Hermann von Köln, Schlettstadt, 15. Aug. 1536:*) (Erasmus) 
vixit ad se|)tuagesimum annum, quem communem humanae vitae 
terminum regius propheta David statuit, aut certe non multum 
est supergressus. Nam de anno, quo natus est apud Batavos, 
nobis non constat; de die constat, qui fuit ad quin tum Calend. 
Novembreis apostolis Simonis et Judae sacer*.) Aus dieser Stelle 
ergiebt sich also, dass am wahrscheinlichsten ist, dass Erasmus 
bis ins 70. Jahr lebte, dass also, da das Jahr vom 28. Okt 1535 
bis 28. Okt. 1536 als das 70. anzunehmen ist, das Jahr 1466 
das Geburtsjahr gewesen. 

4) Germanus Brixius . . D. Guilielmo Bellaio Langaeo. 
Lutetiae. 3. kal. Oct. 1536:^) Andivisse te puto Erasmum Rotero- 
damum . . e vivis decessisse, annos plus minus septuaginta. Diese 
ungefUhre Angabe würde 1465 ergeben. 

5) Nach dem Tode des Erasmus widmete ihm sein begeisteiier 

^) Widmungsbrief zur Oriffines-Ausg. des Erasmus 1536: Brief- 
wechsel des Beatus Rhenanus hrsg. v. Horawitz & Hartfelder (Lpzg , 
1886) p. 426; ebenso Op. I — Eine andere Angabe des Beatus ist nur 
allgemein gehalten : Op. I Widmung der Werke des Erasmus, Schlett- 
staSt, I.Juni 1540: (Erasmus) natus est abavi tui Friderici HI Augusti 
primis imperii annis ad quintum Calend. Novembres Roterodami. 

^) Diese bestimmte Angabe wird durch zwei Aeusserungen des 
Erasmus selbst gestützt: Erasmus Marco Laurino. Bas. 1. Febr. 1523 
(in 750): Is dies erat natalis et mens et Apostelorum Simonis et 
Judae (=* 28 Okt), und Op. IV, 756 A: natalem lucem, quae . . . 
Calendas anteit Novembreis, s. unten II, 1. Ebenso rechnet raul Volz 
mit dem 28 Okt. als Geburtstag des Erasmus s. unten I 6. — Dem 

Gegenüber fällt die Angabe des Erasmus in seinem Compend.Yitae (Op. I) 
[atus est ... in viffilia Simonis et Judae Apostolorum (-=27. Okt) 
wohl nicht ins Gewicnt. 

^) Op. I (Vorrede zu : Epitaphiorum ac tumulorum libellus, quibus 
D. Erasmi Rot. mors . . denetur). 
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Anhänger Friedrich Nausea einen wannen Nachruf;') bei der 
»Schilderung der unermüdlichen Arbeitskraft des Dahingeschiedeneu 
führt er aus: unde factum, ut non minus operose septuagenarius 
vel aetate multo etiam provectior exercuerit literarum, inprimis- 
que divinarum, studia quam iuvenis media aetate fecit. Zeigt 
auch diese Stelle die schwankenden Meinungen, so weist sie doch 
vorzugsweise auf 1466 hin, sie dürfte ihre Quelle in der Grab- 
schrift haben. 

6) Amorbach an Spalatin, Bas., II. Juli (?) 1536 (in: Briefe 
u. Dok. a. d. Zeit d. Reform, i. 16. J., hrsg. v. K. u, W. Krafft, 
Elberfeld 1876): Dom. Erasmus nuper morbo correptus 11. Julii 
vitam finivit, agens iam annum septuagesimum secundum. Dem- 
nach wäre 1464 das Geburtsjahr des Erasmus. 

7) B H (1465). — Ein anderer vertrauter Freund des Eras- 
mus, Paul Volz, legt charakteristischer Weise bei Berechnung 
des Alters seines verschiedenen Freundes einen Brief des Erasmus 
selbst zu Grunde:*) quantum equidem ex epistola quadam ad 
Capitonem, quae scripta est ad finem Febr. anni 1516, conjicere 
possum, vixit annis 70 mensib. 8 dieb. 15 ita supputatis a 28 
die Octobr. anni 65 supra millesimum quadringentesimum Christi 
natalis usque ad 11 diem Quintilis an. 1586, in quo die mor- 
tuus est in domino. Initium cuius epistolae est: Non sum equi- 
dem admodum vitae avidus, eruditissime vir, sive quod animo 
iam propemodum vixi satis, videlicet annum ingressus primum 
et quinquagesimum etc. Würde der angeführte Brief richtig 
datirt sein, so würde darnach 1465 anzunehmen sein; allein der 
Brief gehört in das Jahr 1517, und ist also für 1466 beweisend. 
Wichtig aber ist, dass hierdurch die Annahme, die ich bei I 1 
durchzuführen versuchte, dass die Zeitgenossen keine selbstständige 
Kenntnis von dem Geburtsjahr des Erasmus hatten, sondern die 
Aeusserungen des Erasmus ihre Quelle bilden, bewiesen wird. 

8) ") Eine weitere zeitgenössische Angabe ist die des be- 
mhmten Geschichtsschreibers Paolo Giovio, dieser schliesst seine 



*) Friderici Nauseae in magnum Erasmum Roterodamum nuper 
vita functmn Monodia (Op. I). 

*) Paulus Volzius Beate Rhenano. Strassburg, 1. Dec. 1536 
(Op. I und Briefwechsel des Beatus Rhenanus p. 440). — Der Brief, 
auf den sich Volz stützt: Op. III 186, s. unten II 5. 

■) Hier würde der beredte Verteidiger des Erasmus, Johann Herold, 
anzuführen sein. Seine Angaben aber (im Philopseudes Op. VIII 591 
bis 652) lassen sich nicht vereinen, da er einerseits Erasmus 1467 
geboren sein lässt, andererseits dagegen ihn als Jam septuagenarius' 
bezeichnet (Op. VIII 635 E). 
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Bemerkungen über Erasmus in seinen Elogia *)j Obiit . . septu- 
agesimum excedens aetatis annum, quum Carolus Caesar lu pro- 
vinciam iiTumpens ad Aquas Sextias Francisco Galliae regi grave 
bellum intulisset. Die Zeitangabe ist richtig, die angeführten 
Ereignisse fallen in diese Zeit (s. Maurenbrecher: Karl V. AUg. 
deutsche Biogr. 15, 187). Da Erasmus hiernach in seinem 
Todesjahr das 70. Lebensjahr erst vollendete, so ergiebt sich 
1466 als Geburtsjahr. Woher Giovio seine Angabe genommen, 
vermag ich nicht nachzuweisen. 

9) Zum Schlüsse möchte ich noch eine andere, nicht mehr 
streng zeitgenössische Aeusserung anführen, es ist die des be- 
kannten Theodor Beza in seinen Icones *) : Obiit Basileae IV 
Idus Julii a.D. 1536, annum agens septuagesimum. Auch diese 
spricht für 1466; auf welche Gründe sie sich stützt, hat Beza 
nicht angegeben. 

Stellen wir die einzelnen Angaben zusammen, so ergiebt sich: 
1) -— 1468, 2) = am wahrscheinlichsten 1466, höchstens 1465, 
3) •=: am wahrscheinlichsten 1466, sonst 1465, 4) ==: 1465, 
5} =z am wahrscheinlichsten 1466, 6) -- 1464, 7) = 1466 »), 
8) = 1468, 9) = 1466. Wir sehen: 1466 stellt sich bei den 
Zeitgenossen in überwiegender Anzahl als das wahrscheinlichste 
Geburtsjahr heraus. Aber festhalten müssen wir, dass diese An- 
gaben keine zwingende Beweiskraft in sich bergen; sie fussen 
vielmehr — wenigstens so weit wir sie prüfen < können — auf 
Aeusserungen des Erasmus selbst. Wir müssen uns daher diese 
in möglichst vollständiger Sammlung vorführen, wollen wir diese 
Frage mit einer gewissen Berechtigung entscheiden. 

II. Angaben des Erasmus selbst über sein Geburtsjahr.*) 

1) Die früheste Aeusserung des Erasmus ist die in seinem 
Carmen ad Guil. Copum Bas. de senectutis incommodis: Op. IV 
755 E u. 756 A: 



^) Elogia I Doctorum viro | mm ab avorum me- | moria publicatis 
ingenii mo- | numentis illu- | strium: | Authore Paulo Jo | vio Novoco- 
mense Episcopo | Nucerino \, Basiliae j p. 221 (Lpzg. üniv.-bibl.). 

*) Icones id est verae imagines virorum doctrina simul et pietate 
illustrium. Theodore Beza auetore. Genevae. 1580 C III. — Doch 
sind seine Angaben vielfach unrichtig, so soll Reuchlin 1518 gestorben 
sein: C II. 

") Volz entscheidet sich allerdinffs für 1465, da er den Brief 1516 
geschrieben glaubt; würde der Brief das richtige Datum, 1517, getra- 
gen haben, so würde er auf 1466 gekommen . sein. 

*) Ich zähle dieselben nach den bisher angenommenen Daten in 
chronolog. Ordnung auf. 
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Quam nuper hunc Erasmum 
Vidisti media viridem florem juventa? 

Nunc is repente versus 
Incipit ur^entis senii seniiscere damna, 

Et alius ease tendit, 
Dissimilisque sui, nee adhuc Phoebeius orbis 

Quadragies revexit 
Natalem lucem, quae Bruma ineunte Calendas 

Quinta anteit Novembreis. 

Dieses Gedicht verfasste Erasmus auf der Reise nach Italien, die 
in den August 1506 (s. Reg.) föllt. Als Geburtsjahr ergiebt sich 
hiernach 1466. (Vergl. auch unten Nr. 28.) 

2) St. (1465). — Die nächste Aeusserung würde die Stelle 
in der 1. Auflage des Methodus sein:^) Ipse jam undequinqua- 
gesimum agens annum, ad hebraicas literas, olim utcunque de- 
gustatas, cum licet, recurro. Diese Stelle verwertet Stähelin für 
1465, setzt also voraus, dass dieselbe vor Oktober 1514 ge- 
schrieben sei; einen Beweis dafür erbringt er nicht Die Metho- 
dus selbst ist in der 1. Auflage nicht datirt; so viel ich sehe, 
fehlen uns Angaben, die es rechtfertigen würden, ihre Abfassung 
in das Jahr 1514 zu setzen. — Die Bemerkung über die hebrä- 
ische Sprache gewährt keinen Anhaltepunkt. — Wir müssen uns 
daher nach weiteren Stützpunkten für die Feststellung der Ab- 
fassungszeit umsehen. In dem Briefe an Servatius vom 9. Juli 
1514 (III 1527) zählt Erasmus seine bisherigen Schriften auf; 
die Methodus wird nicht darunter erwähnt. Ebenso fehlt sie in 
der Aufzählung, die Beatus Rhenanus den 2. Sept. 1514 giebt.^) 
In der 2. Auflage der Methodus (Op. V 75) hebt er hervor, dass 
er dieselbe der 1. Ausgabe des Neuen Testoments auf Forderung 
einiger Freunde hinzugefügt habe. Nach einem Briefe an Budaeus*) 



') NOVUM IN I strumentum omne, diligenter ab ERASMO ROTE- 
RODAMO I recognitum & emendatum (Lp^. Univ. - bibl.). Die einzel- 
nen Abschnitte sind verschieden datirt; das späteste Datum befindet 
sich am Schlüsse der Annotationes : Basileae, 1516 kal. Martii. Die 
Stelle bbb 2 in: Erasmi Roterodami Methodus (bbb— bbb 5). Ich 
nenne die Schrift im Anschlüsse an diese 1. Ausgabe im folgenden 
stets Methodus; in der 2. erweiterten Auflage fünrt sie den Titel: 
Ratio seu Methodus compendio perveniendi ad veram Theologiam 
(Op. V 75—138); über die Abfassungszeit dieser 2. Aufl. s. II 9. 

*) Briefwechsel d. Beatus Rhenanus p. 66. 

•) Erasmus Budaeo; Antwerpen 1517 (III 249) Die Datirung ist 
falsch. Dieser Brief ist die Antwort auf den Brief des Budaeus, Paris, 
feste Ascensionis Domini 1517 (III 247): vergl. III 251 E: 249 C. Bu- 
daeus Brief aber gehört in das Jahr 1516: 247 E ewähnt Budaeus, 
dass ihm das Neue Testament überbracht worden sei, er habe sogleich 
den nächsten Tag, einem Sonntag, den 27. dieses Monats, darm ge- 
lesen. 1517 war das Himmelfahrtsfest den 21. Mai, kein Sonntag vor- 
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ist nicht zu bezweifeln, dass untet diesen Freunden die Baseler 
zu verstehen sind. Unter ihrem Einfluss erweiterte er seine Auf- 
gabe; ursprünglich wollte er nur Anmerkungen zu einzelnen 
Stellen des Neuen Testaments geben, auf Drängen dieser aber 
entstand die umfassende Textesrevision wie eine Vervollständigung 
seiner Annotationes.^) Ist die Abfassung der Methodus demnach 
eine Folge des Baseler Aufenthalts, so muss sie in die Zeit vom 
Ende August 1514 bis Mäi*z 1516 (dem Erscheinen der 1. Aus- 
gabe) fallen. Eine genauere Bestimmung lUsst sich durch die 
leider verschiedener Auslegung fähige Angabe des Erasmus in 
der 2. Auflage der Methodus erreichen: Cum primum Novum 
Testamentum, a nobis recognitum, essem editurus, fiagitantibus 
id amicis quibusdam, methodum quamdam ac rationem Theologie! 
Studii curaveram adjiciendam, brevem quidem illam: sed quae 
tum michi visa est satis copiosa in operis praefatione, veritus 
ne non praefatio sed aliud opus operi additum videretur, Quod 
si haec ratio nie nihil movisset, tamen operis celeritas, iam ad 
metam decurrentis, brevitatem flagitabat. Es sind 2 Möglichkeiten 
vorhanden : Die Stelle (besonders : opus . . iam ad metam decur- 
rens) bezieht sich entweder auf die Fertigstellung des Drucks, 
oder auf die handschriftliche Vollendung. 

Für die erste Ansicht scheint die Einrichtung der 1. Aus- 
gabe selbst zu sprechen: der Text des Neuen Testaments, die 
Annotationes sind einheitlich paginirt (l — 625), die Methodus 
und die übrigen Vorreden sind unpaginirt hinzugefügt. Durch 
Beatus Bhenanus erfahren wir (Briefwechsel p. 83), dass die 
CoiTektur der Methodus und der übrigen Vorreden, und demnach 
wohl auch der Druck, erst nach Vollendung des Neuen Testa- 
ments von Erasmus vorgenommen worden ist. Aus dieser späteren 
Drucklegung könnten wir auf eine spätere Abfassung schliessen. 
Man könnte annehmen, dass die Methodus selbst erst, während 
der Druck des Testaments seinem Ende zueilte, abgefasst wurde. 
Der Druck desselben begann im August 1515, im Februar war 
Druck wie Correktur des Textes und der Annotationes fertig, 

her war am 27; dagegen fiel 1516 dieses Pest auf den 1. Mai, der 
vorhergehende Sonntag war der 27. April. Demnach gehört auch 
Erasmus' Brief zu 1516, Da na^ch dem Emgang des Briefes dieser den 
Brief des Budaeus am 19. Juni erhielt und ihn schnell beantwortet, 
so föUt der Brief etwa Ende Juni 1516. — Die Beeinflussung in Basel 
ergiebt sich aus III 250 D ; infolge dessen gab Erasmus die Annotationes 
erst bei seinem zweiten Baseler Aufenthalt, nicht schon, wie er erst 
wollte, bei dem ersten Aufenthalt heraus. 

') Damit stimmt überein , dass Beatus Rhenanus (s. o.) bei Eras- 
mus' Ankunft nur von Annotationes, nichts von einem revidirten Bibel- 
text za melden weiss. 



Anfang Mttrz wurde das Werk ausgegeben. In diese Zeit würde 
dann die Abfassung der Metfaodus zu setzen sein; es würde sich 
dann 1467 ergeben, obwohl 1466 nicht völlig ausgeschlos- 
sen sei. 

Indess scheint mir die Aeusscmng des Erasmus in der 
2. Auflage der Methodus eher auf die handschriftliche Vollendung 
des ganzen Werkes zu gehen. Einerseits spricht dafür der Aus- 
druck: ,als ich das Neue Testament herausgeben wollte^ hatte ich 
die Hinzufügung der Methodus besorgt'; wenn dies erst wUhrend 
des Druckes geschehen wäre, müsste Erasmus richtiger »besorgte 
ich* sagen. Andererseits fehlt in der ausführlichen Schilderung, 
die Erasmus von der Entstehung der Ausgabe des Neuen Testa- 
ments giebt (III 249), jeder Anhalt, der die Veimutung recht- 
fertigen könnte, dass die Methodus erst wllhrend des Druckes 
verfasst worden sei. Erasmus erzählt, wie er auf Bitten seiner 
Freunde vor der Drucklegung der Annotationes seinen Plan ver- 
grösserte und umfassender ausführte; die Methodus erwähnt er 
zwar nicht ausdrücklich, aber die Arbeitslast, die nach seiner 
Schilderung bei der Drucklegung auf ihm ruhte, machte sicher- 
lich die Abfassung der Methodus in dieser Zeit unmöglich. Wir 
halten es deshalb für wahrscheinlich, dass Erasmus mit dem ,opus 
iam ad metam decurrens* die handschriftliche Vollendung meinte. 
Diese fÄllt in den Sommer 1515. Als Erasmus im August 1515 
zum zweiten Male nach Basel kam, begann der Druck sofort. — 
Setzen wir demnach die Abfassung der Methodus vor den Be- 
ginn des Drucks, in den Sommer 1515,*) so ergiebt sich als Ge- 
burtsjahr 1466. 

3) BH. (1465). — Erasmus Gulielmo Budaeo suo. Ant- 
werpen, 15. Febr. 1516 (III 178 No. 200): Quanquam si libeat 
utriusque nostrum aetatem expendere , haud ita multum inter- 
est, nisi aut te aut me fallit supputatio: si quidem ego iam 
annum ago primum et quinquagesimum ; tu ut scribis non procul 
abes a duodequinquagesimo. Dieser Brief ist falsch datirt; er 
gehört in das Jahr 1517. Erasmus schreibt, dass sein Freund 
Tunstall, der englische Gesandte beim Fürsten Karl, einen Briet 
an Budaeus beigelegt haben würde, wenn er nicht plötzlich zu 
Kaiser Maximilian berufen worden wäre. Durch einen Brief, den 
der Graf von Worcester und Tunstall am 3. Februar 1517 an 
Heinrich VIII. schrieben, erhalten wir die Bestätigung dieser 



^) Die Behauptung des Beatus Rhenanus (Briefw. p. 132) 10. Jan. 
1619: dass Erasmus die Methodus ,abhinc biennium* verfasst habe, 
widerlegt sich durch die Ausgabe des Neuen Testaments 1516, 
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Nachricht.*) Ebenso spricht der Hinweis auf das Neue Testa- 
ment (III 177), die Erwähnung des Briefes von Deloinus *) ent- 
schieden gegen Februar 1516; diese Stelle ist für 1466 als 
Geburtsjahr zu verwerten. 

4) B. BH (1467). — Erasnms Urbano Eegio, Bas. 24. Febr. 

1516 (III 1552 App. Nr. 51); annum ago, non plus, undequin-^ 
quagesimum. Diese Stelle ergiebt 1467. Gegen die Datirung 
lässt sich nichts einwenden. 

5) BH. St (1465). — Erasmus Guoifgango Fabricio Capitoni, 
Antwerpen, 26. Febr. 1516. (III 186 No. 207): annum ingres- 
sus primum et quin quagesimum. Diese Angabe ist bisher stets 
für 1465 angezogen worden; durch Paul Volz (s. oben I 6) er- 
fahren wir, dass der Brief in der That die Jahreszahl 1516 ge- 
tragen hat. Dennoch gehört derselbe zu 1517. Zunächst ein 
äusserer Grund: der Brief ist aus Antwei'pen datii*t, Erasmus 
aber befand sich Anfang 1516 in Basel. Femer spricht folgen- 
des für 1517: Erasmus lobt im Eingang des Briefes die fried- 
lichen Absichten der europäischen Könige, unter diesen tritt 
Karl (V.) als Carolus Rex Catholicus und als Rex Carolus, di- 
vinae cuiusdam indolis adolescens auf. Der Titel: katholischer 
König kann Karl im Februar 1516 noch nicht gegeben werden. 
Erst am 14. März 1516, nachdem Ferdinand der Katholische 
am 23. Januar 1516 gestorben, wurde Karl feierlich zum 
König von Spanien proklamiri*) — Wie ist aber die durch 
Volz bezeugte Datirung: 1516 zu erklären? Dies führt uns auf 
eine bisher übersehene, für den Erasmischen Briefwechsel wich- 
tige Thatsache: Erasmus wie seine Freunde haben vielfach nach 
dem Jahresanfang zu Ostern datirt Diese französische Datirung 
ist in der damaligen Zeit gerade in den Niederlanden sehr beliebt 
gewesen; in der niederländischen Kanzlei Karls V. ist sie die 
übliche Rechnung. — Ist demnach der Brief in den Februar 

1517 zu setzen, so ergiebt sich 1466 als Geburtsjahr. 

6) BH (1465). — Eine weitere Angabe findet sich in Eras- 
mus' Apologia ad Jacobum Fabrum Stapulensem: op. IX 20, 
Löwen, 5. Aug. 1517: Quod (nämlich civiliter remagere) etiamsi 
ipse non ubique praestitissem , cum non deesset voluntas, tuum 
tamen erat praestare, quod voluissemus, quippe vir tanto melior 



^) Brewer II 2865: On 30. Jan. my Ladv sent to advertise them 
that the Emperor would come from Lyre ana Mechlin and desired to 
see them. They had audience the next day. 

*) Deloinus Erasmo. Paris 1516 (III 181). Dieser Brief gehört 
in das Ende 1516 (s. 182 CD, die Nachricht über die Ankunft des 
Neuen Testaments, des Hieronymus in Paris). 

») Baumgarten: Geschichte Karls V. (Stuttg. 1885) I 87. 



ac non melior tantum, Yeiniin etiain annis aliquot maior, etiam si 
ipse quinquagesimum iain excessi. Als das nächstliegende Jahr 
ergiebt sich 1466 (s. unten 29b). 

7) Auf dasselbe Jahr weist die gleichlautende Bemerkung;' 
III 261 (No. 263) Erasmus Henrico Stromerio Aurbachio Medico, 
Löwen, 24. August 1517: Jain annum excessi quinquagesimum. 

8) Erasmus Joanni Eckio. Bas. 15. Mai 1518 (III 400 
No. 376): mihi quinquagenario . . nunquam vacavit Augustinum 
legere? — Je nachdem man quinquagenarius deutet, kann 1467 
oder 1468 in Betracht gezogen werden. Doch könnte man den 
Ausdruck auch allgemein (,ein fünfziger*) fassen. 

9) In der 2. Auflage der Methodus, die Erasmus unter dem 
Titel: Ratio sen Methodus compendio pei*veniendi ad veram 
Theologiam (op. V 75 — 138) herausgab, bemerkt er: V 79: 
Ipse iam quinquagesimum tertium ingressus annum ad Hebraicas 
litteras olim utcunque degustatas, cum licet, recurro. Dieselbe 
erschien in 2 verschiedenen Ausgaben, mit verschiedenen Wid- 
mungen, Ende 1518, Anfang 1519. Die eine Widmung ist von 
Erasmus selbst, sie richtet sich an den Erzbischof Albrecht von 
Mainz (Hutteni op. ed. Boecking I 231); die andere widmet 
Beatus Rhenanus dem Constanzer Vikar Johann Faber (Brief- 
wechsel d. B. Rh. p. 132, aus Versehen als Dedikationsepistel 
zum Enchiridion mil. Christ, bezeichnet, s. p. 607). Eine Auf- 
klärung über diese doppelte Ausgabe giebt Erasmus in einem 
Brief an Job. Faber (III 533): er hatte Beatus Rhenanus ein 
Exemplar geschickt, in dem die Widmung an den Erzbischof 
fehlte, weil er dieselbe nicht in die 2. Ausgabe seines Testaments 
aufgenommen wissen wollte; Beatus Rhenanus hatte die Metho- 
dus nochmals besonders ohne sein Wissen herausgegeben und sie 
Faber gewidmet. Eines wird hierdurch klar: dass Erasmus diese 
2. Auflage fern von Beatus Rhenanus, in den Niederlanden ge- 
arbeitet. Im Sommer 1518 befand er sich in Basel, im Septem- 
ber machte er sich auf die Heimreise, im Oktober traf er in 
Löwen ein. Die Abfassung fällt demnach in das Ende 1518. 
Da Erasmus betont, dass er im Anfang des 53. Jahres stehe, so 
dürfen wir die Abfassung mit Sicherheit kurz nach dem 28. Okt. 
1518 annehmen. Diese Angabe führt demnach auf 1466'. 

10) BH. (1467). — Erasmus Beato Rhenano, Low. 1518 
III 375 (No. 357), Briefw. d. B. Rh. p. 132): Annum excessi 
quinquagesimum. Der Brief gehört vor den 19. Okt. 1518 
(s. Horawitz und Hartfelder Briefw. p. 132). Diese Stelle spricht 
zui^chst für 1467, aber zu beachten ist, dass Erasmus in den 

I Jahr früher fallenden, ganz gleichlautenden Aeusserungen (s. 

II 6 und 7) durch jam* die eben eingetretene Thatsache betonte, 
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während er dies hier onterlSsst. Man könnte daraus schliessen, 
dass Erasmns auch hier 1466 im Auge hat. 

11) B (1466) BH (1467). — Erasmus Jacobo Homensi. 
Low. 17. April 1519 (lU 429 No. 405): nunc ago annum quin- 
quagesimum terünm. Gegen die Datimng ISsst sich nichts ein- 
wenden; als Geburtsjahr lässt sich demnach 1466 bestimmen. 

12) Op. Hl 429 No. 405. — In demselben Briefe lÄsst sich 
noch eine Aeusserung zur Bestimmung des Geburtsjahres ge- 
winnen: Daventriam reliqui, quatuordecim natus annos. Kurz 
vorher weist Erasmus die Annahme des Ceratinus, dass sie sich 
bereits in Deventer gesehen, mit den Worten zurück: quod existi- 
mas, me tibi Daventriae conspectum, yel hoc argumento facile 
deprehendes, te vana ludi mentis imaginatione, quod cum ego 
Daventria discederem, nondum fluvius, qui urbem praeterfluit, 
ponte iunctus erat Es ist dies eine ganz bestimmte individuelle 
Erinnerung, die meines Erachtens grossem Wert hat als eine 
Rechnung mit bestimmten Jahren, bei der doch leicht Rechen- 
fehler oder falsche Ansätze unterlaufen können. Aus der Ge- 
schichte Deventers von Jakob Revius erfahren wir die Zeit dieses 
Brückenbaues.*) Sie umfasst die Zeit vom 1. August 1481 bis 
16. März 1482. In dieser Zeit also hatte Erasmus, 14 Jahr alt,') 
Deventer bereits verlassen. Wir kommen hierdurch auf den 
28. Oktober 1480 als dem Tage, an dem Erasmus sein 14. Jahr 
vollendete. Denn wenn dies erst 1481 geschehen, würde Eras- 
mus doch wohl angegeben haben: als gerade die Brücke gebaut 
wurde. Früher als Ende 1480, Anfang 1481 ist aber ein Ver- 
lassen Deventers nicht möglich wegen einer anderen ebenfalls 
ganz genauen individuellen Erinnerung aus der Jugend des Eras- 
mus. Es ist eine bekannte Erzählung, dass Rudolf Agricola bei 
einem Besuche Deventers Erasmus eine grosse Zukunft prophezeit 
habe. Dieses Besuches erinneii; sich Erasmus noch in seinem 
späten Alter.*) Dei-selbe ist aber vor 1480 nicht möglich, da 

') Jacobi Revii Daventriae illustratae sive Historiae urbis Daven- 
triensis libri 6. (Lugd. Bat. 1651) p. 128. 

*) Dass Erasmus bis zur Vollendung des 14. Jahres, doch nicht 
länger, in Deventer geblieben, beweist auch die Ueberschrifb des 
Ju^end^edichtes Op. VIII 561 A: Carmen bucolicum Erasmi Rot, quod 
lusit natus annos quatuordecim, quum aähtic Daventriae sub Alexandre 
Hegio litteris operam daret. — Im Compendium Vitae (Op. I) giebt 
Erasmus an, dass er in seinem 13. Jahr seine Mutter durch die Pest 
verlor. Als sich die Pest weiter verbreitete, und das Haus, in dem 
er lebte, verödet war, verliess er Deventer. Dies kann sehr wohl erst 
ein Jahr später geschehen sein. Vergl. auch Ad. Müller a. a. 0. p. 94. 

®) Op. I. Erasmus J. Botzhemo Abstemio. Bas. 30. Jan. 1524 (in 
Catalogi duo operum Des. Erasmi Rot. ab ipso conscrip4:i) : Rudolphus 
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Agricola erst Sommer 1480 seine Reise aus ItAlien antrat und 
im September 1480 in den Niederlanden ankauL^) Bei dieser 
Bückreise, September 1480, hat Agricola Deventer berührt und 
Erasmus gesehen;^) bald darauf, spätestens in der 1. Hälfte des 
Jahres 1481 yerUess Erasmus die dortige Schule. — Auch diese 
Angabe, die durch die Jugenderinnerungen besondere Bedeutung 
erhält, führt auf das Gebuitsjahr 1466. 

13) Erasmus Jodoco Jonae, Ex ruro Anderlaco, 13. Juni 
1519 (III 456 No. 435): Hie (Oxoniae) hominem (Colet) nosse 
coepi, nam eodem tum me Deus nescio quis adegerat. Natus 
tum erat annos ferme triginta, me minor duobus aut tribus 
mensibus. Dies ergiebt 1466: Colet war 1466 in London ge- 
boren (s. Knight Leben Colets p. 24). Die weitere Angabe, dass 
Colet damals 30 Jahr alt gewesen, bezieht sich wohl auf den 
vor der ausgehobenen Stelle erwähnten Anfang der Interpretation 
der Briefe Pauli durch Colet, der 1496 fällt s. Reg. No. 77 
(111 1790 E: triennium enananti 1499). 

14) BH. — Erasmus Ambrosio Leoni, Low. 15. Okt 1519 
(in 507 No. 466): ipse nunc annum quinquagesimum secundum 
aut ad summum tertium ago. Der Brief ist die Antwort auf 
den Brief des Ambrosius Leo, 19. Juli 1518 (III 332) vergl. 
333 A: 506 E, 833 D: 507 B, 388 E: 507 C u. s. w. Der 
Erasmusbrief ist falsch datirt: Leo bemerkt bei der Aufforderung, 
sich um die durch Musurus Tod (t 1517) erledigte griechische 
Lehrstelle in Venedig zu bewerben, dass die Meldungen innerhalb 
2 Monate verlangt werden. Trotzdem sollte Erasmus erst 1 '/.i Jahr 
später geantwortet haben! Ich setze deshalb den Brief auf den 



Affricola . . quem mihi puero ferme duodeeim annos nato Daventriae 
videre contigit, nee aliud contigit. — (Die Angabe: 12 Jahr alt ver- 
dient keine Beachtung, sie würde frühestens auf 1468 zeigen, für 
welches Jahr sonst kein Beweis zu erbringen ist.) 

') Geiger (Allg. deutsche Bicj^r. I 153). Dass die Rückkehr Agri- 
colas in das Jahr 1480 fallt, beweist die Aeusserung Agricolas in dem 
den 11. Okt, 1482 geschriebenen Brief. Rud. Agricola, ungedruckte 
Briefe, hrsg. v. Hartfelder, p. 23: (Joh. Dalberg) mde (von Pavia) fere 
eodein tempore quo uos in Germaniam reversus intra biennium fere scriba 
vel (ut vulgo loquimus) cancellarius Palatini factus est, post intra 
proximos hos menses postulatus in episcopum Bertomagensem. 1480 
(Agricolae lucubrationes p. 219) kündigt er seine Rückkehr an: ad 
festum Paschae sequens band dubie veniam. Im August 1480 ist er 
in Dillingen (nicht 1481, wie Hartfelder p. 18). Ende August hat er 
seine Reise in die Niederlande angetreten; den 20. Sept. ist er in 
Groningen. 

^) Dass er bei seiner Reise in die Niederlande durch Deventer 
gekommen und mit Alexander Hegius, dem Lehrer des Erasmus zu- 
sammengekommen, beweist der Brief an Alexander Hegius (Groningen, 
20. Sept. 1480. Agricolae Lucubr. p. 187). 
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15. Okt. 1518; als Geburtsjahr ist darnach 1466, höchstens 1465 
aozanehmen. 

15) BH. 1465). — Erasmus Jodoco Gavero. Bas. 1. März 
1524 (III 787 No. 671): De longaevitate queri non possam, 
iam enim non procul absum ab anno 60. — Der Ausdruck lösst 
kein bestinuntes Jahr zu. — In demselben Briefe sind noch einige 
Aeusserungen über das Alter des Erasmus, aber auch sie sind zu 
allgemein gehalten. 

16) BH (1465). — Erasmus Henrico Stromerio. Bas. 
10. Dec. 1524 (III 833 No. 715): Deplorat Laberius Mimogra- 
phus, quod annos natus sexaginta, Caesaris auctoritate protractus 
esset in scenam . . Ego idem ferme aetatis ex cultore Musarum 
fio gladiator. — Diese Stelle kann auf 1464 oder 1465 gehen. 

17) BH (1465). — Erasmus Budaeo, Bas. 25. Aug. 1525 
(III 885, No. 755): homo sexagenarius cogor retiarium agere et 
cum tot monstris congredi vel casurus vel occisurus. Diese 
Stelle kann wegen ihrer Doppeldeutigkeit sowohl für 1464 als 
auch für 1465 als Beleg dienen. 

18) Es folgen 2 fast gleichlautende Aeusserungen, die nur 
wenige Tage auseinander liegen ; sie ergeben leider kein bestimm- 
tes Jahr, sondern lassen zwischen 1465 und 1466 die Wahl. — 
Erasmus Nicoiao Hispano, Bas. 29, April 1520 (III 932, No. 812) 
homo sexagenarius tum hac valetudine cogor novus fieri gladiator 
et falce sumpta in arena vel cadere vel occidere. 

19) Erasmus Joanni Baptistae Egnatio, Veneto, Bas. 6. Mai 
1526 (III 935, No. 817): nunc sexagenarius protrudor in arenam 
gladiatoriam. 

20) BH (1465). — Erasmus Gratiano Hispano, Bas. 15. 
März 1528 (III 1067, No. 943): Quod scire cupis de aetate, arbi- 
tror me nunc annum agere, in quo M. TuUius decessit. Da 
Cicero im 64. Jahre starb, wie Erasmus genau wusste '), so 
ergiebt diese Stelle hier 1464 als Geburtsjahr. Stern (Zeitschrift 
f. Kirchengesch. hrsg. v. Th. Brieger IX 1887 p. 181) verwertet 
diese Stelle für 1465, indem er 63 von 1528 abzieht, allein 63 
ist von dem Jahre abzuziehen, indem Erasmus dieses Lebensjahr 
vollendete. Dies ist (nach der Angabe dieses Briefes) 1527. 

21) Erasmus G. ürsino Velio. Freiburg, 15. März 1531 
(III 1372, No. 1170): arbitror consultius, ut sexagenarius ab bis 
comitiis abstineam. Sexagenarius ist hier allgemein (,ein sech- 
ziger*) zu fassen, dies beweist die folgende Stelle, die in dem- 

^) III 787: Virgilius anno 61 periit, Ovidiue non multo maior, 
Cicero anno 64. 
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selben Monat geschrieben ist, leider aber auch kein bestimmtes 
Jahr ergiebt. 

22) Erasmus Augastino Eugabinp. Freibarg, 27. März 1531 
(III 1380, No. 1175): Aetatis convicium fortassis sospicabitur 
aliquis in me jaci, qui me senem esse non inficior, licet ab de- 
crepita, ni fallor, aetate aliquanto spacio absim, nt qui nondam 
pervenerim ad annum septnagesimnm. 

23) Erasmus G. Ursino Velio. Freiburg, 7. August 1531 
(ni 1409, No. 1194): sie ubique regnantibus bonis literis aequis- 
simo animo fero, me jam plusquam sexagenarium de pontibus 
dejici. Ebenso wie die folgenden Stellen lässt auch diese hier 
kein bestimmtes Jahr zu, sie sind zu allgemein gehalten, ich 
führe sie nur der Vollzähligkeit halber an. 

24) Erasmus Alphonso Valdesio. Freibui*g, 29. August 1531 
(in 1417, No. 1199): Age si quis tibi nunciaret, Ei*asmum se- 
rniviTum ac pene septuagenarium duxisse uxorem, nonne manu 
pingeres magnam crucem clamaresque Papae! 

25) Erasmus Joanni Binckio. Freiburg, 4. Sept. 1531 
(III 1418, Nr. 1200): Si quis tibi nunciaret, Erasmum jam prope 
septuagenarium duxisse uxorem, nonne terque quaterque te sig- 
nares crucis imagine? 

26) Erasmus Petro et Christophoro Mesiis fratribus. Frei- 
burg, 24. Dec. 1533 (III 1488, No. 1265): Vetus exemplum est 
sexagenarios de pontibus dejici, an non igitur tempus est, ut ego 
jam prope septuagenarius me subducam e studiorum comitiis 
ac jus suffragiorum aliis cedam? 

27) Erasmus Petro Curtio. Freiburg, 9. Jan. 1535 (IE 1498, 
No. 1276): Quod si cognovero, quod equidem non spero, te vel 
tantillum contra me publicasse, experies (ni fallor) Erasmum, jam 
70 annos natum, neque edentulum esse omnino, neque exunguem. 
Die Stelle ergiebt 1464. Doch möchte ich auf diese Stelle wenig 
Wert legen, sie ist durch und durch rhetorisch gehalten, Erasmus 
will seinem Gegner gegenüber betonen, dass er trotz seines Alters 
nicht wehrlos sei; es ist natürlich, dass er hierbei eine runde 
Zahl, ein höheres Alter angiebt, als bei nüchterner Berechnung. 

28) Erasmi Responsio ad Petri Cursii defensionem Op. X 
1350: Idem (Reise nach Italien) feci dissuadentibus amicis Omni- 
bus jam accedens ad annum quadragesimum. Die Reise nach 
Italien trat er im August 1506 an: s. oben. Da er sich nach 
dieser Stelle damals dem Jahre 40 näherte, so führt dies auf 
1466 als Geburtsjahr. (Vergl. auch Anhang A. II,). 

29) Es bleibt noch übrig , einige Selbstbiographien des 
Erasmus auf unsere Frage hin zu untersuchen. Es sind deren 2. 
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Die 1.*) bietet keine Angabe zur Bestimmung des Geburtsjahres. 
Sie liefert nur eine üebersicht über die Werke des Erasmus; sie 
ist voll von Ungenauigkeiten. — Dagegen finden sich in der 2., 
dem sogenannten Compendium vitae *), 2 Stellen, welche zur 
Bestimmung des Geburtsjahres verwertet werden können, 

a) Egit paulo plus quam annum Bononiae, jam vergente 
aetate h. e. ferme quadragenarius. Die Reise nach Italien: s. 
Reg.: 1506; Aufenthalt in Bologna: 1507—1508. Die Stelle 
lässt infolge ihrer Doppeldeutigkeit sich auf 1466 und 1467 
beziehen. 

b) (Compend. vitae): Usque ad annum 50 nee impetierat 
quenquam, nee impetitus est a quoquam stylo. A Fabro primum 
est impetitus. Dieser Angriff Fabers geschah im Frühjahr 1517; 
Erasmus antwortete darauf im August 1517, wenn er also fest- 
stellt, dass ihn bis zum Jahre 50 kein Angriff getroffen, so mus& 
er die Vollendung dieses Jahres demnach auf das Jahr 1516 
setzen. Er befindet sich da in Uebereinstimmung mit seiner An- 
gabe in der Apologie gegen Faber selbst (s. A II 6). Als Ge- 
burtsjahr ergiebt sich hiemach 1466. 

Wir kommen zum Schlüsse. Es erübrigt noch, die Form 
zu betrachten, in der die einzelnen Angaben des Erasmus auf- 
treten. Nur wenige verraten ein Schwanken. Sehen wir ab von 
solchen Stellen, die wie II 3 und 20 weniger eine innere Un- 
sicherheit offenbaren, als vielmehr durch rhetorische Wendungen 
— wie bei II 20 durch ein beigesetztes ,arbitror*, bei II 3 durch 
die Höflichkeitsphrase ,Wenn nicht dich oder mich die Rechnung 
täuscht* — die Aussage zu einer unbestimmteren machen, so 
zeigt doch II 14 durch die Bemerkung, dass er im 52., höchstens 
53. Jahr stehe, deutlich, dass Erasmus eine durchaus sichere 
Kenntnis seines Geburtsjahres nicht hatte. Da jedoch die meisten 
Stellen mit grösster Bestimmtheit und Sicherheit auftreten und 
in ihrer Fassung zeigen, dass Erasmus bei seiner augenblicklichen 
Angabe ein ganz bestimmtes Jahr im Auge hat, so wird es von 
Wert sein, das Jahr hervorzuheben, das nach Erasmus' eigener 
Ansicht als sein Geburtsjahr zu gelten hat. In der bisherigen 
Literatur sind von den obigen 30 Stellen 13 bereits benutzt, von 



^) Erasmus J. Botzhemo Abstemio. Bas. 30. Jan. 1524 (Op. I. 
Catalogi duo operum D. Erasmi Rot. descripti): s. Hoffinann: Das 
Verzeichnis der Schriften des Des. Erasmus von Rotterdam von 1519 
und seine Selbstberichte über dieselben (Serapeum, hrsg. v. Naumann. 
XXIII 1862). 

'^) Compendium vitae Des. Erasmi Rot.: Op. I (2. April 1524 an 
Goclenius geschickt). 

II 
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ihnen würden die meisten auf 1465, andere auf 1467 u. s. w. 
weisen. Anders stellt sich die Sachlage nach der obigen Unter- 
suchung. Ich stelle die Angaben nochmals zusammen. Es er- 
giebt: 1) = 1466, 2) = 1466, 3) = 1466, 4) = 1467, 5) ^ 
1466, 6) = 1466, 7) = 1466, 8) = kein bestimmtes Jahr, 
9) = 1466, 10) = wahrscheinlich 1467, vielleicht 1466, 11) -,^ 
1466, 12) = 1466, 13) = 1466, 14) ■= 1466 oder 1465, 
15) = kein bestimmtes Jahr, 16) = 1464 oder 1465, 17) ^=^ 
1464 oder 1465, 18) = 1465 oder 1466, 19) =^ 1465 oder 
1466, 20) =. 1464, 21—26) ^- kein bestimmtes Jahr, 27) = 
1464, 28) = 1466, 29a) = 1466 oder 1467, 29b) = 1466. 

Wir sehen: von den 30 Stellen lassen 22 eine sichere Rech- 
nung orschliessen , 8 müssen wegen ihrer Unbestimmtheit ausser 
Acht gelassen werden. Von den 22 Stellen ergeben 15 ein ganz 
bestimmtes Jahr, 7 lassen die Wahl zwischen 2 Jahren, meist 
infolge des zweideutigen lateinischen Ausdrucks. Von den 15 
Angaben, die hier als entscheidend anzusehen sind, kann ausser 
No. 12 keine auf besondere Richtigkeit Anspruch machen, nur 
No. 12 (für 1466) messe ich wegen der ganz bestimmten indi- 
viduellen Erinnerungen des Erasmus einen höheren Wert bei als 
den anderen. — Diese 15 Stellen verteilen sich zwar auf ver- 
schiedene Jahre, in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit aber 
vereinen sie sich auf 1466; für 1466 erklären sich 12, die andern 
3 zersplittern sich auf 1464 (2) und 1467 (1). Von den 7 
übrigen Stellen schwanken 5 zwischen 1466 einerseits und 1465 
bezüglich 1467 andererseits; nur 2 von diesen unbestimmteren 
Stellen schliessen 1466 aus, indem sie sich für 1464 oder 1465 
erklären. Es stellt sich demnach als Endresultat heraus: von 15 
(bezüglich 22) Stellen hat sich Erasmus in 12 (bezüglich 17) 
Stellen für 1466 erklärt; nur 3 (bezüglich 5) Stellen weichen 
entschieden von diesem Jahre ab und zersplittern sich auf 3 
andere Jahre. — Müssen wir daher nach Lage des Materials auch 
darauf verzichten, die Untersuchung mit einem völlig einheitlichen 
Endergebnis zu schliessen, gehen auch die Aeusserungen des Eras- 
mus in ihrer Gesammtheit nicht auf ein einziges Jahr zurück, so 
erweist sich doch 1466 als das Jahr, das nach der in dieser 
Frage ausschlaggebenden Angabe des Eiasmus die grösste Be- 
rechtigung und Wahrscheinlichkeit für sich hat, als das Geburts- 
jahr zu gelten. Erinnern wir uns, dass auch die Zeitgenossen in 
der Mehrzahl sich für 1466 entschieden haben, so dürfen auch 
wir kein Bedenken mehr tragen, dieses Jahr fernerhin als das 
Geburtsjahr des Erasmus anzusehen. 

Zusatz, Mit diesem Ergebnis stimmen auch die Unter- 
suchungen in den Regesten überein. Darnach verliess Erasmus 



XIX 

1493 nach 10 jährigem Aufenthalt das Kloster, 'er ist demnach 
1488 in dasselbe eingetreten. Zu demselben Jahr gelangen wir 
auch auf folgendem Wege: Nach der Untersuchung im Anhang 
A II, 12 verliess Erasmus 14 Jahr alt Ende 1480 (Anfang 1481?) 
Deventer, in Herzogenbusch blieb er fast 3 Jahr: Dies ergiebt 
für den Klostereintritt ebenfalls das Jahr 1483. Rechnen wir 
die Jahre zusammen, so kommen wir auf das 17. Jahr: dasselbe 
Jahr, das Erasmus selbst in seinem Brief an Servatius angiebt 
(v. Reg. unter 1483)! Stand aber Erasmus demnach 1483 in 
seinem 17. Jahr, so muss 1466 sein Gebuiiisjahr sein. 



B. 

Erasmus' Sprachkenntnis. 

Ich will hier keine Würdigung des Erasmus als eines ,homo 
tnlinguis* geben. Seine wissenschaftlichen Arbeiten, seine Heraus- 
gabe des Neuen Testaments und der Kirchenväter zeigen seine 
Kenntnis der hebräischen und vor Allem der griechischen Sprache 
im glänzendsten Lichte; die Meisterschaft, mit der er die latei- 
nische Sprache beherrschte, ist zu allen Zeiten anerkannt und 
bewundert worden. Ich will hier nur Erasmus* Stellung zu den 
einzelnen Landessprachen untersuchen, da man aus der alleinigen 
Anwendung der lateinischen Sprache in seinen Schriften die weit- 
gehendsten Schlüsse gezogen hat: Es ist die landesübliche An- 
sicht, dass Erasmus ohne Kenntnis einer Volkssprache, als echter 
Humanist scheu jeder Berührung mit dem Volke ausgewichen 
sei, dass er in unnahbarer Höhe nur mit den Mitgliedern der 
humanistischen Gelehrtenrepublik, der res publica literaria, wie 
sie Hütten nennt, Umgang und Verkehr gepflogen.*) Dem wider- 
sprechen zunächst schon die einzelnen Werke des Erasmus In 
seinem ,Encomion Moriae* entrollt dieser vor unseren Augen ein 



*) So z. B. Kämmel (AUg. deutsche Bio^r. 6, 160): Erasmus: alle- 
zeit dem Volke fem, wie er denn in kemem Lande die Sprache, 
welche er um sich hörte, verstand. — Ruelens (Ei^asmi Rot. Silva car- 
rainum, Brux. 1864) p. V: on sait qu'il affectait un profond mepris 
pour toute langue vulgaire. Pour lui les seules »litterae amoenae* c'etait 
cette grande litterature classique de Grece et de Rome, dont il fit 
Tetude de toute sa vie. — Verffl. ferner Geiger: Renaissance u. Humanis- 
mus in Italien u Deutschland (in Onckens AUg. Gesch. II 8) p. 527. — 
Schuck, J.: Aldus Manutius (Berl. 1862) P- 78, u. neuerdings M. Pattison 
(in der Encycl brit. 9. ed. Vol. 8, p. 516) : Erasmus had passed nearly 
all his life in England, France and Gerraany, he spoke not one of 
those three lananiaores. 

n* 
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grosses Sittengemälde seiner Zeit, er zeigt hier, wie sehr die da- 
maligen Lebensgewohnheiten des Volkes, der einzelnen Stände 
von einem natürlichen, vernunftgemässen und einfach christlichen 
Leben abgewichen und verschieden waren, in seinen ,Colloquia 
familiaria* entwickelt er in Gesprächsform die Ideen, die die ein- 
zelnen Kreise des Volkes bewegten. Ueberall lernen wir ihn als 
einen feinen Beobachter kennen, der scharfen Blickes die einzelnen 
Schäden und Gebrechen des Lebens durch Witz und Ironie, und 
doch schonend, seinen Zeitgenossen zu Bewusstsein zu biingen 
und zu heilen sucht. Wäre eine solche Thätigkeit denkbar, wenn 
Erasmus nicht Herz und Sinn für das Volksleben gehabt hätte? 
Ist es ferner möglich, dass Erasmus Sittenschilderungen entwirft, 
deren Lebenswahrheit seine eigene Zeit bewunderte, ohne dass er 
das Volk und seine Sprache verstand? 

In der That zeigt sich auch bei schärferer Beobachtung, dass 
Erasmus einzelner Landessprachen kundig gewesen ist. Mehrere 
Zeugnisse beweisen, dass Erasmus die Sprache seiner Heimat, das 
Holländische oder Niederdeutsche^ sowohl verstanden wie gesprochen 
hat. In einem Briefe an Servatius (III 1529), dem Vorgesetzten 
seines Klosters, sucht er zu rechtfertigen, dass er das Kloster 
verlassen habe; hierbei betont er, dass Servatius' Vorgänger, 
Nicolaus Werner ^) , ihm dies selbst mit der Bemerkung geraten 
hätte : er kenne Erasmus* Neigung und die Sitten seiner ,Brüder- 
chen*: denn diese Worte, fügt Erasmus hinzu, gebrauchte er in 
der Volkssprache*). Es ist nicht zu bezweifeln, dass darunter 
das Niederländische zu verstehen ist. Denn das betreffende Kloster 
Steyn liegt bei Gouda, zwischen Rotterdam und Utrecht, also 
ganz im Herzen Hollands. — Einen weiteren Beleg finden wir 
in der anziehenden Schilderung, die uns Erasmus in einem Briefe 
an Mosellan bietet (III 406). Erasmus wendet sich hier gegen 
die Predigtweise der Mönche. Er hält es mit Recht für eine 
Schmach, dass diese ohne genügende Kenntnis ihres Textes, ohne 
geistige Durchdringung und Verarbeitung desselben vor dem 
Volke predigten, das ihren Worten blind glaubte und gehorchte. 
Zum Beweise bringt er einzelne Beispiele vor, die er selbst in 
Antwerpen erlebt hatte. Wir werden hier aus der stillen Stube 
des Gelehrten hinaus in das frische Volksleben geführt, wir sehen 
Erasmus zusammen mit seinem Freunde Petrus Aegidius, dem 

*) In dem Abdrucke III 1529: Nie. Wittenherus, in Op. I: Nie. 
Wercerus genannt ; da beide Abdrücke voll Fehler, so wohl auch dieser 
Name in beiden verderbt, es ist wohl Nie. Wernerus, s. Reg. No. 54, 
60, 90, 152, 163. 

*) addens se nosse et animum meum ac suorum fraterculorum 
mores, nam iis utebatur verbis lingua vemacula. 
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Aiitwerpener Stadtschreiber, initten unter dem Volke btehen und 
den einzelnen Predigten lauschen. Diese Predigten sind ohne 
Zweifel in der Volkssprache gehalten worden. — Ein ferneres 
Zeugnis findet sich in dem Briefe an einen Lübecker Bürger, 
dessen Sohn Erasmus zur Erziehung angenommen hatte (Beg. 
No. 56). Am Schlüsse des Briefes bemerkt er entschuldigend; 
ich habe lateinisch geschrieben, nicht aus Verachtung unserer 
Sprache, sondern weil der Gebrauch derselben mir einerseits nicht 
leicht gefallen wäre, dir andererseits das Verständnis nicht er- 
leichtert hätte ^). — Dass Erasmus* Zeitgenossen selbst der Um- 
stand, dass er der Niederländischen Sprache mächtig gewesen, 
bekannt war, geht aus Spalatins Bericht*) über die für die Ge- 
schicke Luthers so wichtige, denkwürdige Zusammenkunft Fried- 
richs des Weisen mit Erasmus hervor. Spalatin betont hier, dass 
der Kurfürst sehr gern mit Eramus »nyderlendisch Teutsch* ge- 
redet hätte, aber dieser liess sich nicht bewegen, auf diesen 
Wunsch einzugehen, sondern blieb ,bey seinem lateyn*. 

Auch die französische Sprache beherrschte er. Dies ersehen 
wir aus der Beschreibung seiner Abenteuer, die er auf seiner 
Reise nach Paris Anfang Februar 1502 hatte (Reg. No. 144). 
Er schildert hier, wie er für sich und seinen Begleiter in Amiens 
Pferde zur Reise nach Paris mietet, wie er während der Reise 

*) III 16 D: Haec pluribus ad te scripsi quam debui, et quidem 
Latine, non fastidio lingua enostratis, aed quod neque facile id potuissem 
neque tu facile intellexisses. Siehe auch seine Polemik gegen ein 
holländisches Buch III 796, 931 und die Beschreibung seines Todes: 
Beatus Rhenanus an d. Erzbisch. Hermann von Köln, Schlettstadt, 
15. Aug. 1536 (Op. I, Briefw, d. B. Rh. p. 426) : (Erasmus) assidue cia- 
maus: Jesu, misericordia, domine libera me, domine fac finem, do- 
mine miserere mei, et Germanica lingua: liever Gott, hoc est chare 
deus quinto Kid. Jul. sub mediam noctem vita functus est. — Vergl. 
femer die Uebersetzung von Gerhard durch Vulturius (Bauch, in Ung. 
Revue 1887, p. 5), die Bemerkung Schnorr's v. Carolsfeld im Arch. f. 
Litteraturgesch 1 2, p. 35 und vor allem Suringar: Erasmus over Neder- 
landsche Spreekwoorden (Utrecht, li<73) p. Ill ff., wo die zahlreichen 
Stellen aufgezählt sind, an denen sich Erasmus in den ,Adagia' auf 
den niederdeutschen Sprachgebrauch beruft. — In einem Briefe (III 
415 C) bezeichnet er das Niederdeutsche als nostrum sermonem gegen- 
über dem Spanischen und Französischen. — Die Angabe, dass er die 
deutschen Schriften Luthers nicht verstehe, ist wohl nur eine Aus- 
flucht, wie denn auch Herzog Georg von Sachsen seine Verwunderung 
darüber ausspricht (s. Sitzungsbericht d. ks. Ak. d. Wiss. Phil.-hist. 
(>'l. Bd. 90 (Wien, 1878) p. 425, 429). Uebrigens mag auch das Hoch- 
deutsche ihm grössere Schwierigkeiten dargeboten haben. 

^) In W. E. Tentzel' Histor. Bericht v. Anfang u. ersten Fort- 
gang der Reformation Lutheri . . mit Vorreden und Registern ver- 
sehen V. D. E. S. Cyprian. Lpzg., 1718. II 28. 
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Verdacht schöpft, in Räuberhäude gefallen zu sein, wie er in 
diesem Verdacht durch seine Unterredungen mit der Magd der 
Herberge, wo sie eingekehrt, und mit dem Eigentümer der Pferde 
bestärkt worden ist und versucht hat, sich aus den Händen dieser 
Menschen zu retten. Er betont besonders, dass seine Lage um 
so schwieriger gewesen, als sein Begleiter nicht einmal die fran- 
zösische Sprache verstanden habe.*) — Ja, sogar schriftlich hat 
er sich in dieser Sprache versucht, indem er in einem Brief 
seiner Gönnerin Anna vonBorssele seine drangvolle Lage schilderte.*) 
Die Kenntnis des Englischen ging Erasmus ab. Dies er- 
sehen wir aus mehreren Angaben. In seinen „Erasmiana'^ ver- 
öffentlicht Vischer die Urkunden, welche sich auf die Verleihung 
der Pfarrei in Aldington an Erasmus am 22. März 1512)' und 
die Umwandlung dieser Verleihung in eine jährliche Pension von 
20 Pfund durch den Erzbischof Wilh. Warham von Canterbury 
beziehen. Der Erzbischof betont nachdrücklich, dass er keine 
Kirche seiner Diöcese zinspflichtig machen wolle, nur hier in 
diesem Falle eine Ausnahme gestatte; die betreffende Pfarrei ver- 
lange Ausübung der Seelsorge, Erasmus könne aber bei aller Ge- 
lehrsamkeit in der Theologie den Parochianen das Wort Gottes 
nicht predigen, da er der englischen Sprache nicht kundig sei.*) 
— Diese Angabe wird durch Erasmus selbst bestätigt. Erasmus 
hatte einen jungen Engländer zu sich genommen, um ihm die 
lateinische Sprache zu lehren. Aber der Vater des Knaben war 
mit Erasmus* Lehrweise nicht zufrieden, als Grund für den ge- 
ringen Fortschritt des Knaben bezeichnete er den Umstand, dass 
Erasmus nicht Englisch verstehe; eine Ansicht, der Erasmus mit 
der Bemerkung entgegentritt, dass gerade dies dem Knaben so 
schnell wie möglich das Latein beibringen müsse (ITI 140). 



') III 72 B : In Anglo nihil erat neque animi neque consilii neque 
linguae: nam Gallice prorsus nesciebat. 

*) III 27 A: rem omnem illi male Gallice perscripsimus. Siehe 
auch die heitere Erzählung Reg. No. 118; sowie Op. Iä, 697. 

^) Vischer Erasmiana p. 8—15. — Die Urkunde datirt 1512, nicht 
1511, wie Vischer meint. — Das Datum lautet: Datum . . 22 die m. 
marcii 1511, nostre translationis anno 9. Wilh. Warham wurde den 
29. Sept. 1503 Erzbischof von Canterbury, das 9. Jahr läuft demnach 
vom 29. Sept. 1511 bis 29. Sept. 1512; der 22. März des 9. Jahres ist 
der 22. März 1512. Das Datum 1511 erklärt sich aus der OsteiTcch- 
nung; nach dieser geht das Jahr 1511 vom 20. Apr. 1511 bis 11. Apr. 
(1512, nach unserer Rechnung); der 22. März 1511 der Osterrechnung 
ist also nach unserer Rechnung der 22. März 1512. 

^) Vischer p. 13: . . quia (Erasmus) parochianis verbum Dei 
Anglice proponere aut quicquam cum his vemacula eorum lingua, 
cuius ipse . . est ignarus, disserere non potuisset. — Vergl. femer 
den Brief Rieh, Sampson's an Erasmus III 305 C. 
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Dass Erasmus eine gewisse Kenntnis des Spanischen hatte, 
geht aus einer Bemerkung in seiner Ausgabe des Neuen Testa- 
ments hervor. Er bemerkt zu JEttuviu des griechischen Textes in 
Pauli Brief an die Römer Cap. 15 (op. VI 649), dass die 
griechischen Schriftsteller im Gebrauch dieses Wortes Paulus 
folgten und Hispania dadurch um die erste Silbe betrögen, 
während doch gerade die Spanier in ihrer Sprache solchen Wor- 
ten noch eine Silbe hinzuzufügen pflegten; als Beispiel führt er 
an, dass diese ,espero* für spero sagten. — An einer andern 
Stelle bespricht er die Bedeutung, die das Wort putus in der 
spanischen und italienischen Sprache abweichend von dem Ge- 
brauche in der lateinischen Sprache habe. (III 1095 E.) Aber 
dennoch möchte ich nicht behaupten, dass er die spanische und 
italienische Sprache gesprochen und verstanden habe. Seine 
Kenntnis ist wohl nur philologisch sprachwissenschaftlicher Art, 
sie beruhte auf der Verwandschaft dieser Sprachen mit der latei- 
nischen, wie er denn die französische, italienische und spanische 
Sprache für nichts anderes als verderbte lateinische Sprache hielt 
(s. III 1234). Dass er der italienischen Sprache nicht mächtig 
gewesen, erkennen wir aus der Erzählung seines Zusammentreffens 
mit dem italienischen Gelehrten Bernhard Ocricularius (s* op. IV: 
Apophthegmatum libri VIII, p. 363): So oft Erasmus diesem 
auch vorhielt: ,Du sprichst zu einem Tauben, eure Sprache ver- 
stehe ich so wenig wie die indische*, der Gelehrte liess sich nicht 
bewegen, mit Erasmus in lateinischer Sprache zu verkehren. 

Ersehen wir aus diesem Allen, dass Erasmus zum wenigsten 
die niederdeutsche und französische Sprache gesprochen und ver- 
standen habe, so dürfte es noch von Wert sein, die Stellung der 
lateinischen Sprache zu den einzelnen Volkssprachen bei Erasmus 
näher zu beleuchten. Erasmus sprach und schrieb lateinisch. Es 
ist ^ies natürlich : es war die Umgangssprache der damaligen ge- 
lehrten und gebildeten Welt. Allein daraus auf eine Gering- 
schätzung der einzelnen Volkssprachen und des Volkes selbst zu 
schliessen, ist durchaus ungerechtfertigt. Dies geht besonders 
klar hervor aus Erasmus' Stellung in der Frage der Bibelüber- 
setzung. Die orthodoxe Partei der katholischen Kirche hielt die- 
selbe für Sünde. Gegen diese wendet sich Erasmus in der Vor- 
rede seiner Paraphrase zum Evangelium Matthaei (op. VII) vom 
14. Jan. 1522 (also noch vor Luthers Bibelübersetzung). Christus, 
so führt er aus, ist für alle gestorben, von allen will er 
auch erkannt werden. Zu diesem Zwecke ist die üebersetzung 
der Bibel in alle Sprachen oder der Unterricht Aller in den 
Sprachen (griechisch, lateinisch, hebräisch), in denen die christliche 
Religion niedergelegt ist, nötig. ,Warum erscheint es schimpf- 
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lieh, wenn Jemand das Evangelium in der Sprache, in der ge- 
boren und die er kennt, verkündet? . . Mir erscheint es schimpf- 
licher oder vielmehr lächerlicher, dass Dummköpfe und Weiber 
wie Papageien ihre Psalmen und das Vaterunser lateinisch her- 
murmeln, während sie selbst nicht verstehen, was sie beten! 
Wenn man mit Recht Luthers Bibelübersetzung als eine nationale 
That feiert, als eine That, die mehr als jede andere das deutsche 
Volk den Fesseln eines unverständlich gewordenen Gottesdienstes 
ontriss, so versage man auch Erasmus nicht die Anerkennung, 
dass auch er diesen für das sittliche Leben des Volkes so schwer- 
wiegenden Schaden richtig erkannt und den römisch-katholischen 
Orthodoxen diese Ansicht unerschrocken und freimütig entgegen- 
gehalten hat. 



Lebenslauf. 



Geb. am 16. Juli 1862 in Dresden, besuchte ich daselbst 
die Bürgerschule, die Lehr- und Erziehungsanstalt in Priedrich- 
stadt und von 1877 ab das kgl. Gymnasium. Von Ost. 1882 
ab widmete ich mich an der Univ. Leipzig dem Studium der 
Geschichte und Philologie. Ich hörte die Vorlesungen der Prof. 
Arndt, Curtius, Heinze, Maurenbrecher, v. Noorden, Ribbeck, 
V. Richthofen, Röscher, Voigt, Zarncke und nahm an den Uebungen 
Arndts, Maurenbrechers, v. Noordens und Zarnckes teil. Allen 
diesen Herren, vor Allem aber H. Prof. Maurenbrecher ' sage ich 
meinen aufrichtigsten Dank. — Nachdem ich von Ost. 1885 bis 
Mich. 1887 als Bibliothekar des kgl. bist. Seminars an der Uftiv. 
Leipzig thätig gewesen und von Mich. 1887/88 meiner Militär- 
pflicht genügt hatte, wurde ich am 1. Nov. 1888 als wissensch. 
Hilfsarbeiter an der kgl. öflF. Bibliothek zu Dresden angestellt. 
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